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imperiglismus und ſeine militäriſche Bedrohung Garankie für Freiheit und Unabhängigkeit

gangsbeſtimmungen.

Während in Berlin das große olympiſche
Feſt des Friedens ſtattfand und Deutſchland
glücklich war, ſeinen Gäſten einen Einblick
geben zu können in die Ruhe und Ordnung
des heutigen Reiches, bebt die Welt an zahl
ichen Stellen unter den Schreckniſſen blu
tiger Bürgerkriege und wilderVirtſchaftskämpfe. Eine ziffernmäßig
kleine, aber im Solde ihrer raſſiſchen Ver
filzung einen mächtigen Einfluß ausübende

en internationale Hetzgruppe verſucht,
die Welt in das Chaos des kommuniſtiſchen
Zuſammenbruches zu ſtürzen.

Angeheuer ſind dabei die Rüſtungen,
die den bolſchewiſtiſchen Militaris
mus in die Lage ſetzen ſollen, dieſer Aufgabe
zu genügen.

d Der Nationalſozialismus hat
eutſchland ſeit drei Jahren vom inneren An

kurm der volſchewiſtiſchen Brandſtifter und
Mordhetzer befreit. Jn einer Revolution un

zit ſſavon, 25. Auguſt. Eine angeſehene
äitung der portugieſiſchen Hauptſtadt „Diario
e Lisbog“ veröffentlicht Einzelheiten über die

da merdung des Generals Lopez Ochoag,
de ehemaligen Vefehlshabers in Aſturien,

im Jahre 1934 die Revolution niederſchlug.
Chnt eneral wurde im Krankenhaus von
wie anzhel ſüdlich von Madrid auf grauen

t umgebracht. Angehörige der roten
ehe drangen in ſein Zimmer ein und
ſeſrren auf den wehrloſen Mann Schnell
du. 40 Schüſſe trafen ihn. Daraufhin
litt e dem General den Koyf ab. Sie
nie en ſie würden den Kopf einbalſa

ieren und 2Äfturien ſhilen. als Erinnerungszeichen nach

de die Lage in Madrid gibt der Bericht
üng tterreſpondenten der däniſchen Zei
Se gitten erſchöpfenden Aufſchluß. Der
long iſtatter iſt nach einem Beſuch in Barce
Rarf, ante und Madrid am Sonntag nach
dent ne zurückgekehrt von wo er ſeinen
d un urchgegeben Hat, ſo daß dieſer nicht
denen Zenſur unterworfen war. Ein

d nes g. lt der Korreſpondent auf GrundBeſuch

ahſhnitte Des an den verſchiedenen Frontan bei Madrid feſt, daß der Würge
er nationaliſtiſchen Generale um die

Der Reichskriegsminiſter und Oberbefeh

Berchtesgaden, den 24. Auguſt 1936

der Roten

w

erhörteſter Diſziplin und Ordnung gelang es
der nationalſozialiſtiſchen Partei, Deutſchland
die Segnungen des inneren
Friedens und damit die Vorausſetzungen
für eine ſich ſteigernde wirtſchaftliche
Blüte zu ſichern.

Während das heutige Spanien unter
dem Fluch des marxiſtiſchen Terrors in eine
Wüſte verwandelt wird, erfolgt im natio
nal ſozialiſtiſchen Deutſchland in
einer einzigartigen Anſtrengung der Wie
e r e der deutſchen Wirtaf t.

Wenn nun ein bolſchewiſtiſcher Machthaber
in zyniſcher Offenheit erklärt, daß es die
Aufgabe der bolſchewiſtiſchen Ar
mee auch ſein wird, unter Umſtänden jenen
Ländern die der inneren bolſchewiſtiſchen Hetze
ſtandhalten würden, durch den Einbruch

Armee von außen her
die Revolution zu beſcheren, ſo wird das natio
nalſozialiſtiſche Deutſchland einer ſolchen An

Hauptſtadt von Tag zu Tag feſter werde. Die
eigentliche Gefahr für die Regierung komme
im Augenblick aber nicht von außen, ſondern
angeſichts des wachſenden Terrors des
roten Mobs von innen.

Nach ſeiner Rückkehr von der Front ſei, ſo
heißt es in dem Bericht, das ganze dicht
bevölkerte Stadtviertel Bario Moncloa im
wilden Aufruhr geweſen. Eine raſende
Menſchenmenge habe verſucht, das
Carcel Modelo, das ſogenannte Modellgefäng-
nis, in Brand zu ſetzen, wo über 400 poli
tiſche Gefangene eingeſperrt geweſen ſeien. Als
der Korreſpondent zuſammen mit einem franzö
ſiſchen Kollegen und begleitet von zwei ihm
vom Kriegsminiſterium beigegebenen Miliz-
ſoldaten zum Gefängnis gekommen ſei, ſeien
alle Straßen in der Nähe des Gefängniſſes von
bewaffneten Männern und Frauen beſetzt ge
weſen, die in größter Erregung aller Vor
beigehenden mit ihren Gewehren und
Revolvern bedroht hätten.

Vor dem Tor des Gefängniſſes habe toten
bleich und mit verzerrten Geſichtszügen der
Direktor des Gefängniſſes der er
klärte, daß der Brand, der e ne aus
gekommen ſei, bereits gelöſcht ſei und dann

ſozialen

Berlin, den 25. Auguſt. Der Führer und Reichskanzler hat folgenden Erlaß über die Dauer der aktiven Dienſtpflicht
in der Wehrmacht vom 24. Auguſt 1936 unterzeichnet:

Zu S 8 des Wehrgeſetzes vom 21. Mai 1935 (Reichsgeſetzblatt 1, S. 609) verordne ich unter Aufhebung meines

Erlaſſes vom 22. Mai 1935 (Reichsgeſetzblatt 1, S. 614): S
Die Dauer der aktiven Dienſtpflicht bei den drei Wehrmachtsteilen wird einheitlich auf zwei Jahre feſtgeſetzt.

lshaber der Wehrmacht erläßt die erforderlichen Ausführungs- und Ueber

9 gez. Adolf Hitler

gez. von Blomberg

kündigung gegenüber genau ſo wenig kapitu
lieren, wie es einſt nicht kapituliert hat gegen
über den Drohungen der von Moskau bezahlten
Hetzer in Deutſchland ſelbſt.

So wie die nationalſozialiſtiſche Partei der
deutſchen Nation den jnneren Frieden bewahrt,

wird die nativnalſozialiſtiſche
rmee dem Reiche den

Frieden ſichern.
Die Geſchichte hat uns gelehrt, daß es beſſer

iſt, für dieſen Frieden wenn notwendig
große Opfer zu bringen, als im bolſche
wiſtiſchen Chaos zu verſinken.

Gegenüber dem Sowjetimperialismus und
ſeiner militariſtiſchen Bedrohung wird das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland als Wäch
ter ſeines eigenen Friedens und
damit als Schützer ſeiner Kultur jene
Maßnahmen treffen, die notwendig ſind, um
die Freiheit und Anabhängigkeit der Nation
unter allen Umſtänden zu garantieren.

Anarchiſtiſche Mörder toben in Madrid
Den Opfern wird der Kopf abgeschnifften 6000 Morcle worden bisher zugegeben

den Korreſpondenten aufforderte, ſich zu ent
fernen Jm ſelben Augenblick habe man aus
dem Gefängnis etwa 20 Schüſſe und beim
Wegfahren noch eine Salve gehört. Am
Abend habe die Regierung eine Erklärung
veröffentlicht, wonach es ſich um eine Ver
ſchwörung faſchiſtiſcher Gefangener gehandelt
habe, die verſucht hätten, das Gefängnis in
Brand zu ſtecken, die Schuldigen ſeien jedoch
beſtraft worden. Dabei hätten ſie, ſo hieß es
in der Erklärung weiter, die Gelegenheit be
nutzt, „gottjämmerlich zu heulen“.

Berichtet wird ferner, daß ein Eiſenbahn
e mit 200 Gefangenen aus der Provinz

gen acht Kilometer vor Madrid zur Ent
gleiſung gebracht worden und in einen Ab
grund geſtürzt ſei. Um den nächtlichen Hin
richtungen Einhalt zu gebieten, habe, ſo heißt
es in dem Bericht weiker, die Regierung an
geordnet, daß alle Haustüren um 23 Uhr ge
ſchloſſen werden müßten und nachher niemand
ohne Schlüſſel in die Häuſer hineinkommen
dürfe. un komme die FAJ einfach fünf
Minuten vor 23 Uhr oder verſchaffe ſich in der
Nacht mit Dietrichen Zugang. Man rechnet in
Madrid mit über 6000 Morden, von amt-
liche r Seite ſei dem Korreſpondenten die
genaue Zahl mit 6090 angegeben worden.

äußeren

Friedensgaranken
Dr. Tr. Halle, den 25. Auguſt 1936.

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
hat in den großen olympiſchen Feſttagen in
der Reichshauptſtadt ein beredtes Zeugnis für
ſeinen Friedenswillen abgelegt. Die
Vorſehung der Geſchichte hat es gewollt, daß
in den gleichen Tagen, wo unter dem Schutze
Adolf Hitlers die Völker der Erde zum edlen
Wettſtreit angetreten waren, der Bolſchewis
mus zu einem neuen Schlag gegen den Frieden
in Europa ausgeholt hat.

Die Methoden Moskaus haben ſich
auf Grund der ſchlechten Erfahrungen der letz
ten Jahre ge wandelt. Man iſt heute von
der reinen Agententätigkeit und der propa
gandiſtiſchen Anterwühlung der fremden
Staatsſyſteme durch einzelterroriſtiſche Akte
abgegangen und hat in den bolſchewiſtiſchen
Feldzug das Gewicht einer ungeheuren mili
täriſchen Rüſtung eingeſetzt. Der Kreml hat
in den letzten Wochen und Monaten keinen
Hehl daraus gemacht, daß die ſowjetruſſiſche
Armee, Marine und Luftwaffe der Jdee der
Weltrevolution bis zum Letzten verpflichtet
ſind. Spanien hat nunmehr das Beiſpiel dafür
geliefert, wohin dieſe Schwenkung der bolſche
wiſtiſchen Judeninternationale in der Auswahl
ihrer Kampfmittel führen muß. Mit der mili-
täriſchen Unterſtützung der Sowjets iſt ein
ganzes Land zum Schauplatz eines blutigen
und verluſtreichen Bürgerkrieges von unabſeh
baren Folgen geworden.

Deutſchland iſt ſich als Garant des euro
päiſchen Friedens der Pflicht gegenüber dem
Abendland bewußt geweſen, als es mit dem

Reich Adolf Hitlers ein feſtesBollwerk gegen den Anſturm der Welt
revolutionäre ſchuf. Es bleibt aber auch in
Zukunft ſeine Aufgabe, einen ſicheren Hort des
Friedens in der Mitte dieſes Kontinents zu
ſchaffen, um der unheilvollen Entwickelung der
Bolſchewiſterung weiterer Kulturländer ent
gegentreten zu können. Wir dürfen dabei nicht
vergeſſen, daß ſich durch die Militärallianz
politik Frankreich, Belgien und die Tſchecho
ſlowakei als unmittelbar an Deutſchland gren
zende Länder dem bolſchewiſtiſchen Welt
feind angeſchloſſen und dadurch die Gefahr für
den Frieden noch erhöht haben. Jn allen dieſen
Ländern iſt in den letzten Jahren die materielle
Rüſtung geſteigert und das Heer durch die Ver
längerung der Dienſtzeit verſtärkt worden.

Erſt vor einigen Wochen konnten wir von
der ſowjetruſſiſchen Militärverordnung berich
ten, durch die der Beginn der militäriſchen
Dienſtzeit um zwei Jahre vorausverlegt und
damit die Stärkerdes ſtehendes Heeres um das
Doppelte erhöht wurde. Längſt hat Rußland
die Dienſtzeit der einzelnen Waffengattungen
auf zwei bis vier Jahre feſtgeſetzt. Nicht
anders verhält es ſich mit den Armeen der
übrigen Länder, die ſich in dem unentwirr
baren Netz der Militärbündniſſe verſtricken
ließen. Deutſchland, das ſich erſt ſeit verhält-
nismäßig kurzer Zeit ſeiner Wehrhoheit wieder
erfreut, glaubte ſich zunächſt mit einer ein
jährigen Dienſtzeit in der Hoffnung begnügen
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zu können, daß die Einſicht auch den Staaks
männern der Nachbarländer eines Tages
kommen werde. Das politiſche Geſchehen der
letzten 128 Jahre hat aber keinen einzigen
Beweis für die Berechtigung dieſer Erwartung
gebracht, ſo daß einer verantwortungsbewußten
deutſchen Führung allein übrig blieb, die
Folgerungen aus dem Mangel an Erkenntnis
vermögen zu ziehen und der Gefahr der Ueber
raſchung das ſichere Gefühl der eigenen Stärke
entgegenzuſetzen.

Schließlich muß eine vorurteilsfreie Be
urteilung dieſes notwendigen deutſchen Schrit
tes auch noch die Tatſache in Erwägung ziehen,
daß die für die Militärdienſtzeit in Frage
kommenden Jahrgänge in Deutſchland verhält
nismäßig ſchwach und vor allem bezüglich
der Tauglichkeit nicht gerade beſonders günſtig
daſtehen. Der Weltkrieg mit ſeinen Aus
wirkungen iſt bevölkerungspolitiſch noch lange
nicht verſ gerzt. Auch deshalb erforderte die
Organiſation der deutſchen Wehrmacht eine
Verlängerung der Dienſtzeit.

Mochte in den letzten Wochen im deutſchen
Volke hier und dort eine gewiſſe Beunruhigung
über das mörderiſche Treiben der bolſchewiſti
ſchen Drahtzieher in anderen Ländern herrſchen,
ſo hat Adolf Hitler mit dieſer vorbeugenden
Maßnahme die Grundlage dafür geſchaffen,
daß das deutſche Volk in Ruhe und Frieden
ſeiner Arbeit weiter nachgehen kann. Nicht für
einen Krieg, ſondern für die Aufrechterhaltung
des Friedens tritt unſere junge deutſche Mann
ſchaft auf nunmehr zwei Jahre zum Ehren-
dienſt in unſerer Wehrmacht an. Die Er
ziehung zur nationalſozialiſtiſchen Jdee und der
Glaube an die Erfüllung unſerer geſchichtlichen
Aufgabe durch Adolf Hitler befähigt ſie, das
mit der Erhöhung der Dienſtzeit verbundene
Opfer freudig auf ſich zu nehmen. Nicht alle
Wehrmachtsangehörigen werden ja tatſächlich
hiervon betroffen, weil die mehrjährige Dienſt
zeit in vielen Waffengattungen keine Aus
nahme, ſondern die Regel bildet. Der er-
zieheriſche Wert der Dienſtzeit wird nunmehr
nur noch gewinnen, und aus der deutſchen
Jugend wird jenes ſtahlharte Geſchlecht wer
den, das ſich der Väter würdig erweiſt, die
einſtmals in Oſt und Weſt, Nord und Süd,
in allen Erdteilen und fernen Meeren Deutſch
lands Ehre verteidigt haben. Sie wird eine
Armee des Friedens bilden, die einen Staat
zu ſchützen hat, der in ſeinem Ringen um die
Freiheit und ſozialiſtiſche Gerechtigkeit der
ausgeſprochene Gegenſatz zu dem blutrünſtigen
Syſtem bvolſchewiſtiſcher Klaſſenherrſchaft iſt.
Mit dem Schutz Deutſchlands ſchützen wir die
abendländiſche Kultur vor dem Untergang im
Blutrauſch der Weltrevolution.

Keform und Locarno
Tagesordnung der Tagung des Völker

bundsrates J
Genf, 25. Auguſt. Das Vöolkerbundsſekre

tariat veröffentlichte geſtern die vorläufige
Tagesordnung der 99. ordentlichen Rats
tagung, die am 18. September beginnt.

Als politiſch wichtige Angelegenheiten
ſtehen darauf der Locarno- Vertrag und
unter der Ueberſchrift Verwirklichung der
Grundſätze des Völkerbundspaktes die
Frage der Völkerbundsreform. Hier-
zu ſoll der Generalſekretär auf Grund der von
Frankreich auf der letzten Tagung der Ver
ſammlung angeregten und vom Rat beſchloſ
ſenen UAmfrage bei den einzelnen Regierungen
der September- Verſammlung einen Bericht
vorlegen. Der Rat als deren Exekutiv-Organ
iſt gleichfalls mit der Angelegenheit befaßt.

Keine Waffen für 5panien
Deufschlancl verbjetet Ausführ Das Ausland befriedigt

Berlin, 25, Auguſt. Wie wir hören, iſt
die deutſche Regierung davon in Kenntnis ge
Er worden, daß ſich alle in Frage kommenden
Staaten der vorgeſchlagenen Erklärung über
ein Waffenembargo gegenüber Spanien an
geſchloſſen haben. Die deutſche Regierung hat
daraufhin der franzöſiſchen Regierung mit
geteilt, daß ſie das Waffenembargo in Deutſch
land nunmehr mit ſofortiger Wirkung in
Kraft ſetzen werde.

Dieſer Beſchluß iſt gefaßt worden, obwohl
die Erörterungen mit der Regierung in
Madrid über die Freigabe des deut
ſchen Transportflugzeuges, das voreiniger Zeit von den Roten beſchlagnahmt
wurde, noch nicht haben abgeſchloſſen
werden können. Selbſtverſtändlich wird da
durch die an die ſpaniſche Regierung geſtellte
Freigabeforderung nicht berührt.

Die deutſche Regierung hat im übrigen bei
ihrer Mitteilung an die franzöſiſche Regierung
der dringenden Erwartung Ausdruck gegeben,
daß jetzt auch die übrigen beteiligten
Regieérungen, ſoweit dies noch nicht ge
ſchehen iſt, das Erforderliche veranlaſſen, um
die verabredeten Maßnahmen wirkſam zur
Durchführung zu bringen.

Dieſer Beſchluß der deutſchen Regierung iſt
pon amtlicher engliſcher Seite mit
großer Befriedigung aufgenommen
worden. Amtliche Kreiſe in London bezeichnen
den deutſchen Beſchluß als äußerſt er
mutigend und fügen hinzu, daß er eine viel
beſſere internationale Atmoſphäre hinſichtlich
Spaniens ſchaffe. Es ſeien Gründe für die
Hoffnung vorhanden, daß der ſpaniſche Bürger
krieg auf Spanien beſchränkt bleibe
und nicht zu europäiſchen Verwicklungen
führen werde.

Auch in Jtalien findet der deutſche Beſchluß
lebhafte Man ſieht in dieſer Maß
nahme einen wichtigen Beitrag zur Erreichung
einer wirklichen europäiſchen Neutralitäts
verpflichtung gegenüber den ſpaniſchen Wirren
und begrüßt daher den Beſchluß der
Reichsregierung.

Auch in Paris iſt dieſe Erklärung mit
tiefer Befriedigung aufgenommenworden. Man iſt der Anſicht, daß der Entſchluß
Deutſchlands einen entſcheidenden Faktor der
ſeit 14 Tagen im Gange befindlichen Verhand
lungen zum Abſchluß eines internatio-
nalen Nichteinmiſchungsabkom-
mens in die ſpaniſchen Angelegenheiten
darſtellt.

die Legionäre räumen auf
Voſlaclolic der Gegenpol cles Maclricler Ancrchismus

Valladolid, 25. Auguſt. Gegenüber der ſich
ſtetig ſteigernden Panikſtimmung in
Madrid der die rote „Regierung“ hilflos
gegenüber ſteht, geht von Burgos und
Valladolid, dem neuen Hauptquartier
der Nationaliſtenregierung, die beruhigende
Gewißheit des bevorſtehenden Sieges der
Kräfte der Ordnung aus. Jn beiden Städten
trafen große Transporte von Regimentern
von Fremdenlegionären und marokkaniſchen
Eingeborenentruppen ein, die mit großer Be
geiſterung empfangen wurden.
legionäre und Marokkaner, beides Kern
truppen, werden von den roten Milizen ge
fürchtet wie der Teufel

Es hat den Anſchein, als ob hier eine große
Offenſive der Truppenabteilung des Oberſt
leutnants Yague in Vorbereitung iſt.

Aus. Badajo z ſind die ſpaniſchen Frem
denlegionäre zurückgezogen worden, nachdein
ihnen die Bevölkerung eine vegeiſterte Ab
ſchiedskundgebung bereitet hatte. Am Sonn
abend erfolgte die feierliche Hiſſung der rot
gelbroten Fahne auf dem Rakhaus von Bada
joz. Bald darauf flatterte die Flagge des
nationalen Spaniens auch auf allen Privat
häuſern.

Die Eiſenbahnverbindung Tace
res Sevilla iſt wieder auf genommen.
Fortwährend melden ſich Freiwillige für den
Befreiungskampf. Man kann tatſächlich von
einem ganzen Volk in Waffen ſprechen.

Der portugieſiſche RadioKluh teilt mit, daß
die Militärgruppe im GuadarramaGebirge die
Ortſchaft Belegrinos in der Nähe von
Escurrial eingenommen habe. Der Eroberung

Fremden

dieſer Ortſchaft wird große Bedeutung beige
meſſen, weil ſie eine ſtrategiſch be
herrſchende Lage hat.

Am Sonntagnachmittag überflogen, wie be
reits gemeldet, einundzwanzig Großflug
zeuge der Militärgruppe Madrid und
belegten die beiden vor Madrid liegenden
Flugplätze mit Bomben. Ergänzend meldet
dazu der Sonderberichterſtatter der Zeitung
„Seculo“ in Valladolid, daß insgeſammt 200
Bomben über den Flugplätzen von Getafe
und Cuatro Vientos abgeworfen worden ſeien.
Die Anlagen der Flugplätze ſeien vollſtän
dig zerſtört worden. Die 21 Flugzeuge der
Militärgruppe haben, ohne irgendwie von Re
gierungsflugzeugen beunruhigt zu werden,
ihren Standort wieder erreicht.

w

Jn Pomplona traf am Sonntag ein ab
gehetzter, müder Mann ein, der die Kleidunc

eines einfachen Landmannes trug und zu Fu
über beſchwerliche Bergpfade von dem 80 Kilo
meter entfernten San Sebaſtian gekommen
war das war Pao lin o Uczudun, der als
Boxer einſt in den größten Ringen der Welt
dem ſpaniſchen Namen Anſehen und Achtung
verſchaffte. Paolino lebt Das iſt eine
Nächricht, die alle Sportfreunde der Welt mit
Freude erfüllen wird. Unſer Sonderkorreſpon
dent traf den berühmten Boxer in Toloſa und
Paolino erzählte ihm Einzelheiten über ſeine
abenteuerliche Flucht aus San Sebaſtian. Mit
Hilfe von Freunden iſt es ihm gelungen aus
dem Gefängnis, wo ihn die roten Milizen zur
Aburteilung eingeliefert hatten, zu entfliehen.
Jn der Verkleidüng eines Landmannes hat er
ſich auf einem über 80 Kilometer langen
Marſch durch das Gebirge geſchlagen um das
von der Militärgruppe beherrſchte Gebiet zu
erreichen.

Unſere Kriegsmarine
in den ſpaniſchen Gewäſſern

Berlin, 25. Auguſt. Die zum Schutze der
Deutſchen in den ſpaniſchen Gewäſſern befind.
lichen deutſchen Seeſtreitkräfte ſind zur Zeit
wie folgt verteilt:

An der Nordküſte nach Ablöſung des
Kreuzers „Köln“, der Torpedoboote See
adler“ und „Albatros“; Kreuzer Leipzig
und Torpedoboot „Jaguagr“ in Portugalette
Bilbao, Torpedoboot „Wolf“ in Santander,

An der Mittelmeerküſte zur Zeit
noch Panzerſchiff „Deutſchland“ und Tor
pedoboot „Kondor“ in Barcelona, Panzer
ſchiff „Admiral Scheer“ in Malaga, Tor
pedoboote „Luchs“ und „Leopard“ in
Almeria, Torpedoboot „Möve“ in Alicante.
Die Ablöſung erfolgt durch Panzerſchiff Admi
ral „Graf Spee“, Kreuzer „Nürn berg
Torpedoboot „Greif“ und „Falke“ am
25.—-26, Auguſt.

Das Panzerſchiff Deutſchland hat
19 Flüchtlinge, darunter ſechs Deutſche, am
22. Auguſt von Valencig nach Barcelona ge
bracht. Dieſe werden zuſammen mit etwa 50
weiteren, die ſich dort inzwiſchen angeſammelt
haben, auf den Dampfer „Monte Sarmiento“
nach deſſen Rückkehr von ſeinem erſten Flücht-

eingeſchifftlingstransport nach Marſeille
werden.

Aus Alicante iſt der Dampfer „Arion“
mit 46 Deutſchen und acht Ausländern nach
Liſſabon ausgelaufen.

Das Torpedobßot „Albatros“ hat vor
ſeiner Ablöſung noch eine kubaniſche
Familie aus San Sebaſtian nach St. Jean
de Luz gebracht.

Jn Hamburg trafen geſtern wieder 88
Spanitenflüchtlinge ein.

Danzig unbekeiligt
Am Transport engliſcher Flugzeuge

nach Spanien

Danzig, 25. Auguſt. Jn polniſchen und an
deren ausländiſchen Zeitungen wurde unlängſt
die Nachricht verbreitet, daß die vor kurzem in
Frankreich mit engliſchen Flugzeugen verun
glückten polniſchen Piloten durch Vermittelung

einer Danziger Firma Flugzeuge er
worben hätten, um ſie in die Hand der ſpa
niſchen Regierung zu bringen. Die in dieſer
Richtung angeſtellten amtlichen Ermittelungen
haben ergeben, daß Danziger Firmen an

engliſcher Fluzeuge nachder Verbringung
Spanien nicht beteiligt ſind.

Der Senat der Freien Stadt Danzig hat ſich
im Jntereſſe einer reſtloſen Aufklärung der
im Auslande ausgeſtreuten Gerüchte an die
diplomatiſche Vertretung der Republik Polen
in Danzig mit der Bitte gewandt, die der pol
niſchen Regierung nach Meldungen polniſcher
Blätter angeblich bekannten Verdachtsmomente
anzugeben.

Standgericht für sowjelagenken

Kommuniſtiſcher Geheimbund in der
Mandſchurei

Schanghai, 25. Auguſt. Nach einer hier ein

getroffenen Meldung ſind in Hailar in der
Mandſchurei weun Ruſſen ſtandrechtlich er
ſchoſſen worden. Sie hatten geſtanden, an
terroriſtiſchen Akten beteiligt geweſen
zu ſein, die der Vorbereitung eines bewaffneten
Aufſtandes für den Fall von ruſſiſch japaniſchen
Feindſeligkeiten dienen ſollten.

e e T SSSSGSSC,HHS- GGPYT STSGwOGG“ HHMKKkÄSbbw«c
Unerſchütteriiches Fundament

der geſunden Volkskraſt
Sechzigjahrfeier des Reichsgeſundheitsamtes

Das Reichsgeſundheitsamt, die oberſte ge
ſundheitliche Fachbehörde des Deutſchen Reiches,
beging den Tag ihres 60fährigen Beſtehens
mit einer großen Gedenkfeier, an der viele
hervorragende Perſönlichkeiten aus dem weiten
Kreis der Volksgeſundheitsführung und medi
ziniſchen Wiſſenſchaft teinahmen. Jm feſtlich
geſchmückten Saal des Langenbeck-Pirchow
Hauſes in Berlin hatten ſich Vertreter von
Staat und Partei, viele bekannte Männer der
Geſundheitspflege, Aerzte und Wiſſenſchaftler,
Vertreter der Univerſitäten und Hochſchulen,
der wiſſenſchaftlichen Vereine und viele der
früheren Mitarbeiter des Reichsgeſundheits
amtes eingefunden. e

Jn einem großen Feſtvortrag entwickelte
der Präſident des Reichsgeſundheitsamtes,
Prof. Dr. Reiter intereſſante Gedanken
über wahre „Volks wirtſchaft und über die
Wertung des t Menſchen im Volks
vermögen. Zwiſchen Vergangenheit und Ge
genwart, ſo führte Präſident Reiter u. a. aus,
liege der große geiſtige UAmbruch tn
Volkes an dem geſundheitspflegeriſches Den
ken nicht nur nicht vorbeigehen könne, ſon
dern der zum Ausgang ganz neuartiger Vor
ſtellungen über Menſch und Volk über Pflich
ten Und Aufgaben des Staats gegenüber
Menſch und Volk geworden ſei. Dem toten Ver
mögen des Staates ſtehe ſein Vermögen an
lebenden Menſchen gegenüber. Die Höhe der
lebendigen Werte, die die der Sachwerte um
ein Vielfaches überſteigt, verpflichten jeden
wirklich volkswirtſchaftlich Denkenden, ſich
immer mehr des Schutzes dieſer lebenden
Werte anzunehmen und ſich nicht darauf zu
beſchränken, eine Volkswirtſchaft ohne
Volk zu treiben. Der materielle Geburts
wert der deutſchen lebenden Geſamtbevölkerung
dürfte mit etwa 1025 Milligrden Mark an
genommen werden müſſen. Jhm ſtehe nur ein
Sachvermögen von 810 Milliarden gegenüber

Aus den durch dieſe Aeberlegungen gewonne
nen Erkenntniſſen, ſo führte Prof. Dr. Reiter
weiter aus, „iſt die Folgerung zu ziehen, daß
lebendes Volksvermögen in weit höherem
Maße den Schutz des Staates für ſich in An
ſpruch nehmen darf, als der tote Beſitz. da
jedes vorzeitige Sterben oder Arbeitsunfähig-
werden eines Menſchen den Staat roelativ
mehr belaſtet, als ein Verluſt von Sachwerten
und der Zuwachs an lebendem Vermögen dem
Staat mehr dient als die Erhöhung des toten
Kapitals

„Schließlich, aber dadurch keineswegs min-
der bedeutſam, iſt der kulturelle Wert
des Menſchen zu nennen Hier ergibt ſich
die Notwendigkeit einer biologiſchärztlichen,
erzieheriſchen Ausleſe der heranwachſenden
Jugend. Dies iſt eine ſelbſtverſtändliche Pflicht
des Staates, weil er durch dieſe Maßnahmen
die Werte ſeines lebenden Volksvermögens
ſteigert.“

„Dieſes Staatsvermögen zu ſchirmen, zu er
halten, zu pflegen und zu entwickeln, darf
keine Ausgabe zu groß ſein. Freudig iſt daher
alles zu geben, das dieſem Zwecke dienen kann,
ſei es für den Ausbau der deutſchen Geſund
heitspflege, ſei es der Neuaufbau der deutſchen
Erziehung, ſei es endlich die Schaffung einer
großen, wirkungsvollen deutſchen Wehrmacht,
die den großen Garanten einer wahren Volks
wirtſchaft darſtellt.

Den Darlegungen des Präſidenten des
Reichsgeſundheitsamtes, Prof. Dr. Reiter,
folgte die große Reihe der Gratulanten, die
ihre Glückwünſche zum Ausdruck brachten

Die Grüße der Reichsregierung und des von
Berlin abweſenden Reichsinnenminiſters Dr.
Frick überbrachte Miniſterialdirektor Dr. Gütt.

Als Beauftragter der Partei und gleich
zeitig im Namen der deutſchen Aerzteſchaft
ſtellt Reichsärzteführer Dr. Wagner feſt,
daß ſich die Zuſammenarbeit des Reichsgeſund
heitsamtes mit den Stellen der Partei und
der Aerzteſchaft ſehr eng und harmoniſch g7
ſtaltet habe. Jn der Perſon von Prof. Dr.
Reiter ſtehe an der Spitze des REA nicht nur
ein hervorragender Wiſſenſchaftler, ſondern
auch ein bewährter Nationalſozialiſt.

Begegnung im Weſerbergland
Ein Wort über Heinrich Sohnrey

Heinrich Sohnrey war der einzige führende
Kultürträger der Zeit vor dem 30. Januar,
den die Bewegung ohne jeden Vorbehalt ehren
konnte. So erhielt er 75jährig vor zwei
Jahren die Goethe-Medaille. Heute ſieht er
auf mehr als ein halbes Jahrhundert des
Kampfes um eine echte deutſche Kultur-
er zurück. Es iſt unſere Pflicht. uns
einer hin und wieder ernſthaft zu erinnern,
denn er hat es um uns alle verdient. So ſah
und traf ihn kürzlich ein Journaliſt:

Man ſieht dem 77jährigen ſein Alter nicht
an, wenn er wie letzthin bei der 750-Jahr
Feier Stadtoldendorfs mitten unter uns in
der Feſtkumpanei ſitzt und wacker ſeinen
Humpen leert. Alles begrüßt ihn, alles proſtet
ihm zu, denn er iſt ja wie ein guter Geiſt des
Weſerberglandes, er entdeckte ſeine Schön
heiten, als noch kaum die Rede davon war in
deutſchen Landen; und wenn man dann mit
ihm plaudert über ſein wechſelvolles Leben,
das ihn von Freiburg i. Br. nach Berlin
führte (wo er ſeit Jahrzehnten wohnt), das
aber ſeinen ruhenden Pol immer hatte im
Solling, dann merkt man, daß dieſer gütige,
volksverbundene Mann weniger Wert legt auf
ſeine wunderſchönen, ſchlichten Exrzählungen,
mit denen er uns beſchenkt hat, als vielmehr
auf die ſozial aufbauende Tätigkeit, durch die
er ſegensreich und verſöhnend in einer Gene
ration gewirkt hat, die den Klaſſenkampf, für
unvermeidlich hielt. Jn vielen Zeitſchriften,
die nun z. T. übernommen wurden vom Reichs
nährſtand („Neues Bauerntum“ als Fort
ſetzung des vor 30 Jahren gegründeten Archivs
für innere Koloniſation), von der NS-Kultur-
gemeinde („Das Land“, „Volkstum und Hei
mat“) hat er ein ländliches Wohl-
fahrtsprogramm entwvwickelt, das auch
durch das Ernährungsminiſterium des Dritten
Reiches Anerkennung gefunden hat. und das
ſich in praktiſcher Arbeit weithin bewährt hat.

Führend war Heinrich Sohnrey auch in der
DorfkirchenBewegung. Alle diefe Beſtrebungen

fanden ihren verlegeriſchen Mittelpunkt in der
Deutſchen Landbuchhandlung Berlin, die
Sohnreys Bücher herausgab, darunter das
grundlegende Handbuch „Wegweiſer für länd

liche Wohlfahrtsarbeit“. SFrühzeitig, als junger Schriftleiter an der
„Freiburger Zeitung hat Heinrich Sohnrey
den Kampf gegen jüdiſche Zerſetzung auf
nehmen müſſen, nicht aus Haß, ſondern ein
fach, weil der, der für die Heimatſcholle, für
die völkiſche Geſundung eintrat, ſich das
Judentum zum Feinde machte Was der Mann
erſehnte, dem Greis iſt es frohe Wirklichkeit
geworden durch die nationalſozialiſtiſche Be
wegung, und deswegen iſt er jung und freudig
geblieben, deswegen kann er heute ſolche
Heimatfeſte leuchtenden Auges mitfeiern W
jüngſt in Stadtoldendorf, denn er wir
nicht müde, es zu betonen „die Weſerberte
der Solling, ſie laſſen mich nicht los r
Jahre holt er ſich aus ihnen neue Lebensktaft.
Möge ihm noch ein langer Lebensabend be
ſchieden ſein!

Aegypken ſucht einen Bauſtil
Preisausſchreiben der ägyptiſchen Regierung

Die ägyptiſche Regierung hat, um Por
ſchläge für einen neuen Bauſtil zu erhaiten

e für dasgeſamt 1500 ägyptiſchewürden. Der nene Stil ſoll die Bedin e
erfüllen daß er ſowohl die Erhaltung der d
riſchen Baudenkmäler umfaßt, als au ande
Bedürfniſſen der modernen Siedlung im in
entſpricht. Die vier beſten Arbeiten r
mit Preiſen ausgezeichnet werden. Die I
wahl der Entwürfe ſoll in Form einer
ſtellung in Kairo erfolgen.

Reichsminiſter Ruſt ordnete nach a Se
ſichtigung im Schloß Bellevue in er nhe
Einrichtung eines Jnſtituts für r des
Volkskunſtforſchung im W du
Muſeums an und erteilte dem anHahm einen entſprechenden Lehrauftras

der Univerſität Berlin.
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V. Prag, im Auguſt.
Zu den mehrfachen Kundgebungen des

ſihoſlowakilchen Staatspräſidenten, die Wohl
allen und Verſtändnis atmeten, trat eine

Sie fand bemerkenswerter Weiſe zu
h beſonderen Anklang; und ſicher:

geneſch, einer der gewiegteſten Nach
ſegspoljtiker wußte auch diesmal ſeine Worte
n ſetzen. Erſt bei Pnanerer Analyſe ſtellten
ſh Porbehalte und Skeptizismus ein, die aber
im gegenüber dem erſten Eindruck deſſen ſich

e amtliche tſchechoſlowakiſche Preſſepolitik
wohl zu bedienen wußte, aufkommen können.
nd doch wiegen alle Vorbehalte, die der
Jolitiker Beneſch machte, ſchwerer als ſeine
Horte, der deutſch tſchechoſſhowa
ſchen Verſtändigung gewidmet. Dieſe
ſind nicht neu, und ihr wirtſchaftlicher Grund
halt kann falls ihnen wirklich Taten folgen
hlten, beſtfalls dazu führen, das Wüten des
ingers und der Ernährungskrankheiten im
deten deutſchen Gebiet zu mildern.
babſtrerſtändlich iſt das zu begrüßen aber
b der volksbewußte, der nationale Menſch
pirklich vom Brot allein, beſonders dann,
penn es ihm als tſchechiſches Brot ſerviert

pird?

das Rätſelraten über die Wege der
ſhechiſchen Politik hat, im großen geſehen.
un ſein Ende gefunden. Der Hradſchin hält
i was wir kürzlich andeuteten: Wenn
deutſchland „mit dem übrigen Europa“
zuf guten Fuß gelangt warum ſollen wir
dann gegenüber dieſem Lande eine andere
haltung einnehmen. ſo fremd und erſtaunlich
ins die wahren Europäer, auch ſein inner
politiſches Regime anmutet Beneſch nennt
ſie Herſtellung vertraglich guter Beziehungen
un Reich „eine ſelbſtverſtändlich e
bache“; aber nur auf Grund verſchwommener
ind tendenziöſer Begriffe der „europäiſchen

ſolle der Tſchechoſlowakei“ der Umſtand,
J o bald vier Millionen Deutſche dieſem Staat
angehören, findet keine Erwähnung.

Die Tſchechoſlowakei will alſo freundnach
harliche Beziehungen zu ihrem großen deutſchen
Rachbarn. Warum, ſo klingen die unaus
geſprochenen Worte des Staatspräſidenten an
läßlich ſeiner Reichenberger Rede ins Ohr,
len wir nicht dem Anſuchen und Vorſchlag
des deutſchen Reichskanzlers nachkommen? Es
verpflichtet uns zu keiner Gegenleiſtung, wir
ſind die Gebenden. Auch inſofern, als unſeren
n deren ſchließlich ein Dienſt geleiſtet
wird.

Das iſt der ſpringende Punkt: Die
chechoſlowakiſche Politik will auf Grund eines
ſteundſchaftlichen modus vivendi mit dem

Agreſſivität führenden internationalen Bin-
düngen lockern, ſondern ſie ſtärken. Sie will,
obwohl es gegenteilig dargeſtellt wird, überall
nur der Nehmende ſein. Gegenüber dem
deutſchen Partner denn wer iſt hier eher
an einem Nichtangriffspakt intereſſiert?
ind gegenüber den eigenen Freunden, für die
ine geſicherte“ Tſchechoſlowakei naturgemäß
ein wertvollerer Bundesgenoſſe, ein ernſter zu
nehmender Partner bedeutet.

Am deutlichſten wurde Veneſch, als er Das
nationale Problem dieſes Staates als

Reich nicht ihre derzeitigen, zwangsläufig zur

vonnt der unbegrenzten Möglichteiten
Dje europäischen Absſchten der Tschechosowohkei

ureigene Angelegenheit reklamierte, in die
eine Einmiſchung nicht geduldet
werde. Hier liegt ein offenſichtlicher Jrrtum
vor, den vor der Weltöffentlichkeit aufzuklären
Sache des Sudetendeutſchtums iſt.

Eine innerſtaatliche Angelegenheit:

Ja, aber erſt dann, wenn ſich erwieſen
haben wird, daß die 3,5 Millionen Deutſche
bewußt und freiwillig innerhalb
der tſchechoſlowakiſchen Grenzen zu leben

und zu bleiben entſchloſſen ſind.

Herr Beneſch überſteht mit der den Tſchechen
eigenen politiſchen Moral, daß das Sudeten-
deutſchtum gegen ſeinen Willen in
dieſen Staat gezwungen worden iſt;
und nichts hat ſich ſeither ereignet, daß die
Annahme geſtattet, aus der brutalen Willkür
ſei ſpontane Freiwilligkeit geworden. Solange aber das Problem des
Sudetendeutſchtums ein einſeitiger Akt
iſt, gibt es keinerlei Grundlage, vonder aus ſich die tſchechiſchen Machthaber eine

Einmiſchung von außen“ verbitten können.
Es iſt gerade jetzt wieder in Reichenberg vieles
und ſchönes von der Demokratie deren
„leuchtender Turm“ die Tſchechoſlowakei ſei
geſprochen worden. Es wäre für eine Demo
kratie die natürlichſte Sache der Welt. die
unter Zwang fremdem Staatsweſen einver-
leibten Nationen zu befragen, ob ſie ſich
ihm freiwillig zugehörig betrachten wollen.
Aber leider iſt es ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß
in dieſer wie in anderen Fragen die demo
kratiſchen Spielregeln der Tſchechoſlowakei
einen höchſt fragwürdigen Fetzen Papier
darſtellen.

Was der Präſident der tſchechoſlowakiſchen
Republik in Reichenberg verkündet hat, zweifel
los nachdem er ſich vorher verſicherte, daß die
Regierung in der praktiſchen Durchführung
ſolcher Pläne hinter ihm ſtehe, iſt nichts
anderes als eine tſchechoſlowakiſche Politik
der unbegrenzten Möglichkeiten.
Man wird mit dem Deutſchen Reich gut
Freund ſein, aber die Geſtaltung des Verhält
niſſes zwiſchen Tſchechen und Sudetendeutſ

„Oueen Mary fährt Rekord
chen

Von unserem Prager Korrespondenten
iſt eine Sache, die damit ſelbſtverſtändlich
nicht das geringſte zu tun hat.
Die Zuſammen arbeit mit Sowjet-
Rußland wird noch verinnerlicht werden,
aber „einen Kommunismus auf dem Boden
dieſes Staates wird es niemals geben“. Mit
Jtalien muß die Möglichkeit des Zuſam
menarbeitens wiedergefunden und verbreitert
werden; jedoch „hat die Kleine Entente die
früheren Aufgaben der Doppelmonarchie im
Donauraum übernommen“, und wird im Be
wußtſein der ihr zugefallenen Miſſion auch
mit Ungarn und Oeſterreich zuſammen
zugehen verſuchen. Mit demſelben Ungarn,
deſſen hier lebende Konnationalen unter
den Druck des Stagatsverteidi
gungsgeſetzes geſtellt, deſſen eigene her
vorragende politiſche Verſönlichkeiten ſelbſt in
ihrem Lande von tſchechiſchen Spionen
und Spähern umgeben ſind, und dem
man jede nationale Lebensäußerung, die ſich
gegen den heutigen Status wenden muß, mit
drohender Exekution beantwortet.
Und mit dem Oeſterreich, das man
ſchmeichleriſch ſeiner deutſchen Sendung
zu entziehen trachtete während die rote
Emigration in den linken Prager Regie
rungskreiſen gusgiebig unterſtützt
wird wobei ſich die tſchechiſch-ſudeten

deutſchen Volksfrontideologen
ungeniert als verlängerter Arm Moskaus
erweiſen.

Die „europäiſchen“ Abſichten der
tſchechoſlowakiſchen Politik und Diplomatie
ſind zu einfach, als daß ſie durchführbar er
ſcheinen. Wären ſie es, ſo müßten offenbar die
Tſchechen die einzigen politiſchen
Köpfe, ihre diverſen Partner aber höchſt
fragwürdige Trotteln ſein. Weder das iſt er
wieſen, noch überhaupt die Hradſchiner Parole
von der europäiſchen Sendung und Bedeutung
der tſchechoſlowakiſchen Republik. Dieſe reich
lich einſeitige Auffaſſung, verbunden mit
einer egozentriſchen Politik nach außen, der
tſchechiſchen Herrendogmatik nach
innen, kann aber ſchließlich dazu führen, daß
ſich die Politik der unbegrenzten Möglichkeiten

e allen Stühlen ſitzend wider
indet.

Angriff auf das Blaue Band trotzdem miblungen

London, 25. Augüſt. Der CunardWhite
Star Dampfer „Queen Mary“ hat einen neuen
Geſchwindigkeitsrekord für die Ueberquerung
des nordatlantiſchen Ozeans in Oſtweſtrichtung
aufgeſtellt. Das engliſche Rieſenſchiff benötigte
für die Strecke Biſhop Rock zum Ambroſe
Feuerſchiff die Zeit von vier Tagen und
27 Minuten, während der bisher von der
„Normandie“ innegehabte Rekord in dieſer

Nadrids Verbeugung vor England
Sponische Entschuldigung im Fall Gibel Zerjon“

x Wie ferner mitgeteilt wird
zegierung der ſpaniſchen ihre Befriedigung

amerun“ iſt dieſe

ue fremder Schiffe auch auf hoher See

geſtehen müſſie müſſe.
kofſen werden.

du Beſprechung des engliſch ſpaniſchenWie weiſt der Sone h dikelher

des „Daily Telegraph“ darauf hin, daß es
doch mindeſtens ein eigenartiges Zu
ſammentreffen ſei, daß ein Kriegsſchiff
der er Regierung ſich ſo außerordent
lich nahe bei einem Stützpunkt der Militär
gruppe zu einer Zeit aufhalte, in der ſich ein
Brennſtöfftransport nähere, während die
Brennſtoffvorräte der Regierungstruppen in
Malaga beängſtigend knapp würden.
Der 1400 t große Dampfer habe ſich mit einer
Ladung von Brennſtoff auf dem Wege nach
Melilla befunden, und da die telegraphiſchen
Verbindungen zwiſchen Gibraltar und Ma
laga noch intakt ſeien, ſei es möglich, daß
„gute Freunde“ den ſpaniſchen Regierungs
behörden einen diskreten Wink über die An
Tanne des britiſchen Schiffes gegeben

ätten.

„Morning Poſt“ weiſt in einer redaktio
nellen Stellungnahme darauf hin, daß nach
Meinung ihres in Barcelona befindlichen
Sonderberichterſtatters die ſpaniſche Regie
rung“ möglichſt darauf bedacht ſei, Zwiſchen
fälle wie den der „Gibel Zerjon“ zu ver-
meiden, daß ſie aber die roten Mann-
ſchaften“ der e nicht in der Hand
habe, die ihre Offiziere ermordet und über
Bord geworfen hätten, die wenig von Völker
recht verſtünden und gar nicht an die Folgen
ihrer Handlungen dächten. Nach Meinung
dieſes Berichterſtatters ſieht die Kilitär-
gruppe voll Vertrauen dem Siege entgegen, da alle ihre Schwierigkeiten hinſicht
lich der Munitionsbeſchaffung be-
hoben ſeien.

Richtung 4 Tage 3 Stunden und 2 Minuten
betragen hatte.

Bei der Rekordfahrt betrug die Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit des engliſchen Schiffes
360,01 Knoten. Auf der letzten Strecke kam der
Dampfer vorübergehend durch Rebelgebiet,
war jedoch nie genötigt, ſeine Geſchwindigkeit
zu vermindern. Trotz des neuen Schnelligkeits
rekordes der „Queen Mary“ für die Oſtweſt
ſtrecke iſt das Blaue Band nach wie vor im
Beſitz der „Normandie“, die auf ihrer Rekord
fahrt von Amerika nach Europa eine Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 30,31 Knoten er
zielt hatte. Die „Queen Mary“ wurde am
Montagvormittag bei ihrer Ankunft im Hafen
von New York von einer großen Menſchen
menge empfangen.

Das erſte Unterwaſſerkraftwert

Jn Pommern wurde es in Betrieb genommen

Stettin, 25. Auguſt. Jn Roſtin an der
Perſante wurde durch Gauleiter und Ober
präſident Schwede Coburg das erſte
Unterwaſſerkraftwerk der Welt in
Betrieb genommen. Die Anregung zu dieſem
neuartigen Werk der Energieerzeugung ging
von Gauleiter Schwede-Coburg aus. Rach dem
Rügendamm iſt dieſe gewaltige Anlage, mit
der die Regulierung der Perſante, die in zwei
Bauſtufen und AUnterwaſſerkraftwerken durch
geführt wird, mit 230 000 Tagewerken die
größte Baumaſchine des Gaues Pommern, die
von dem Landesarbeitsamt gefördert wurde.

Nach der Jnbetriebnahme marſchierten die
Arbeiter und die übrigen am Bau Beteiligten
in geſchloſſenem Zuge nach Roſtin, wo der
Gauleiter mit ſeinen Arbeitskameraden eine
feſtliche Stunde erlebte.

Scharfes Vorgehen der japaniſchen
Kwankung- Armee gegen KRoke

Tokio, 25. Auguſt. Jn Hailar, öſtlich von
Manſchuli, würden nach einem Bericht des
Oberkommandos der Kwangtung Armee neun
Ruſſen erſchoſſen, die im letzten Monat wegen
kommuniſtiſcher Bandenbildung
in der Mandſchurei verhaftet worden waren.
Weitere 28 Ruſſen erhielten hohe Gefängnis
ſtrafen.
und Spionage.

Die Anklage lautete auf Hochverrat

Hie müſſen dran glauben
Sechzehn Todesurteile im Moskauer Schauprozeß

Moskau, 25. Auguſt. Der Militärgerichts
hof der SowjetUnion fällte jetzt das Urteil
gegen Sinowjew und Genoſſen, die wegen
angeblicher Verſchwörung vor Gericht ſtanden.
Alle ſechzehn Angeklagten wurden zum Tode
durch Erſchießen verurteilt,

Damit hat Stalin 16 Feinde e
andere „Putſchiſten“ aber bedeutet dieſer Aus
gang der Moskauer Juſtizkomödie ein war
nendes Beiſpiel, das gerade jetzt ſehr nötig
erſcheint, nachdem bereits, wie wir berichteten,
ukrainiſche Bauern revoltieren, da ſie am Ver
hungern ſind. Die Moskauer Regie hat jeden
falls wieder geklappt.

Argenkinien dankt Deutſchland
Für die Hilfeleiſtung in Spanien

Berlin, 25. Augeſt. Anläßlich der Hilfe, die
deutſche Kriegsſchiffe argentiniſchen Staatsan
gehörigen in Spanien, insbeſondere dem argen
tiniſchen Botſchafter in Madrid erwieſen
haben, hat der argentiniſche Botſchafter in
Berlin dem Reichsaußenminiſter Freiherrn
von Neurath den Dank und die Anerkennung
ſeiner Regierung übermittelt.

Die argentiniſche Regierung hebt hervor,
daß ſie die Unterſtützung der deutſchen Reichs
regierung als edle und hochherzige
Handlungsweiſe empfindet und die Er
innerung an ſie als einen weiteren Faktor der
geſchichtlichen Verbundenheit wahren wird,
welche ſie mit dem deutſchen Volke und ſeiner
Regierung unterhält.

Gleichzeitig hat der argentiniſche BVotſchaf
ter in Madrid der deutſchen Reichs
regierung ſeinen Dank für die Hilfe
leiſtung bei ſeinem Abtransport aus Güetaria
durch das Torpedoboot „Albratos“ übermittelt.

Der argentiniſche Marineminiſter richtete
aus gleichem Anlaß an den Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. h. c.
Raeder, ein Telegramm, in dem er für die
Unterſtützung argentiniſcher Bürger und die
Ueberführung des argentiniſchen Votſchafters
mit ſeiner Familie nach Frankreich durch
Kriegsſchiffe der deutſchen Marine
ſeinen lebhafteſten Dank abſtattet.

In wenlgen Hellen

Anläßlich des Afrikafluges der
Junkers Ju 86 nach Bathurſt hat der
Staatsſekretär der Luftfahrt General Milch
an die Junkerswerke ein Telegramm ge

richtet.
In Flensburg begann eine fachwiſſen

ſchaftliche Tagung für Zollbeamte der
Reichsfinanzverwaltung.

Jn der geſtrigen Nachmittagsziehung der
Preußiſch-Süd deutſchen Klaſſen-
hotterie wurde ein Gewinn von 50 000 RM.
auf die Nummer 287917 gezogen. Die Loſe
werden in beiden Abteilungen in Achteln im
Rheinland und in Bayern geſpielt.

Die Pariſer Polizei hat vier jungeKommuniſten verhaftet, als ſie auf
einer Straße eine öffentliche Samm-
lung für die Anhänger der ſpaniſchen
Linksregierung veranſtalteten.

Das albaniſche Preſſebüro teilt mit,
daß im Ausland verbreitete Nachrichten über
den Ausbruch von Unruhen in
Albanien vollſtändig unzutreffend
ſeien. Jm ganzen Land nimmt das Leben
ſeinen gewöhnlichen Verlauf.

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (z. Zt. verreiſt).
Stellvertreter und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich; Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Dipl.- Kaufmann Erwin Koch; Vermiſchtes und Sonder-
reportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſen
ſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt Frauenfragen. Reiſezettung und Bild;: i. V.
Dietmar Schmidt; Kommunalpolitſk: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: 1. V. Ernſt Gericke; Halliſche
Reportage; Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke;
Sport: Fritz Ploch; Der Hejimatgau; Dr. Wilhelm
Hambach; fämtlich in Halle (Saale); für Ausgabe
Zeitz: Erich Schnlenburg, Zeitz:; Ausgabe Wetßenfels:
Alfons Rehbach, Weißenfels; Ausgabe Naumburg:
i. V. Frich Schnlenburg, Zeitz; Ausgabe Merſe
fur Werner Franck, WMerſeburg; Ausgabe Bitterfeld:
i. V. Kurt Hainke, Halle; Ausgabe Delttzſch-Etlenhurg:
Otto Pfeil, Delitzſch; Anzeigenteil: Alf Heitjan, Halle
(Saale), Geiſiſtraße 47. Berliner Schriftleitung: Haus
Graf Reiſchach, Verlin, Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Juli 1936:
Geſamtauflage der „MN3 Aber 61 650
Halle und Umgebung u 44 100davon Bitterfel Kber 4 400Delitzſch Eilenburg e 8Merſeburg. e 112409GauAusgade Weſt e 6600Ausgabe Weißenfels en ber 5 700Ausgabe Zeiz 7 7 800Ausgabe Naumbur 72 9 250
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Verlag „Die braune Front“, G. m. b. H. Haue, Geiſtſtr. 47.
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Saale), Geiſtſtraße 47. Ausgabden Zeitz, Weißenfels
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Am Riebeckplatz
Morgen leizter Tag l

Ein Bombenlustspiol bei
dem die lachlust keineGrenzen kennt l

wverkannte
Lehemann
Mit der grobsen Komikergarde

Ralph A. Rohberts
Grete Weiser, Theo
Lingen, Hans Rlehter,

Hans Jdunkermann
Im Vorprogramm:
Die letzten Aufnahmen

v. d. Olympischen Spielen

SehrWir muss en

80 gewaltig ist der Erfolg

PaulaWesselv
in dem unbeschreibli ch schönen

Maskerade
Ein Sittengemälde aus dem Wien

um die Jahrhundertwende mit

Adolf Wohlbrück
G. Ftehechowa, Hilcde v. stolz
Walt. Janssen, P. Peterzen
Worktags: 4.00, 6.10, 8.15 Vnr.

Groß

M genommen, retenzum FJiel gekomenen

wesen, in
Unserevehlalzimmer

J haben eine vorbildl. Zwech-
form, ruhig in der Linien-

ftührung, sind dabei aber nicht
anz schmuchlos. Diese schönen
immer erfüllen alle Ansprüche

besonders auch den des wirklich
xorteilhaften Preises zu

295,-350,- 425,- 51 usw.
Bedarfsdechungsscheine wer
den in Zahlung genommen

Gebr. Junghlut
Albrechtstraße 37
Bernburger Str. 25 e

Wahrste Rolle

z Wingend ec
Wie

Gr. Ulrichstraße 57
Ab heute Dienstag l

J Der unerhörteste, und groß-
artigste, mit dem

Staatspreis
ausgezeichnete Tonfilm d. Ufa

i

Käthe v. Nasy
Eugen Klögfer, Ida Wüst-

Spielleitung: Gustav Ueicky.

Gewaitig!
Efndrueksvol Mitreihenadt
Atemraubencd! Erlebnis-Eriebenswertt
Hans Albers
Noch nie ist er so gut ge-

Flüchtlinge har veins bisſer stärkste, weil
lebensnaheste, und menschen-

gemeistert!

Käthe v. Nagy
Noch nie hat sie s0 zuHerzen gesprochen, noch
nis hat sie in einer
mensehlich, so wahr und be-

echt
hier.

Stielseher BeohbaentersVom ersten Augenblick an war
das Publikum so gepackt, daß
es zum Schluß langanhaltenden,
ehrlichen Beifall spendete

Stark

at

gefunden und

Rolle s0

sein dürfen

Ritterhaus

Ein Film von

haben

Lionßs wenn
in seinem neuesten Filmwerk:

Der Kolser von
Kalifornien
Muslk: Dr. G. BoCO0

und Schönheit, voll unheimlicher
Spannung und gewaltiger Er

eignisse,
W. 4.00, 6.00, 8.18 Uhr l

Jagendl. her 13 Jahre

lfchitspiele

herrlicher Kraft

Sarkritk 7

Hor jagen

l Weeben Aveelct Wänoehe!

Negelmäßſe Mittwoct nachmittag

Kaffee-Ronzert

öwangsberſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dienstag, 25. Auguſt, 1936,
11 Uhr, verſteigere ich in Ammendorf,

„„Elſtertal“, öffentlich meiſtbietend
gegen bar:
1 Perſonenwagen.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, 26. Auguſt 1936,
10 Uhr vorm., hier, Adolf Hitler

Ring 13:
1 Kaſtenregal, 1 Regiſtrierkaſſe
(Krupp), 1 Büfett, 1 Damenfriſier
tvilette, 1 Klavier, 2 Schreibtiſche,
2 Pelznähmaſchinen, 1 Plüſchſeſſel,
1 Spiegel, 1 Radivapparat (Saba),
1 Poſten Zigarren.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Big
M Hapog Sondeeevg

u Herebiche Mlöhlkal

Liheuber
am Sonntag, 20. September 1936
Schnell I Billig Bequem

Hin fahrt Büch fahrt u zürlich 3. Kl.
7 Uhr 00 ab Halle (Saale) an 21 Uhr 35 d 10
7. Uhr 13 ab Merseburg an Uhr 18 R 2,60
7 Uhr 32 ab Weißenfels an 20 Uhr s9 R 2, 10
9 Uhr 16 an Eisenberg ab 19 Uhr 36

Veranstalter: Hapag-Reſsebüro, Halle Saale)

Fahrpreise hin

Auskunft, Anmeldung und Fahrkartenverkauf bel den
Geschäftsstellen der MNZ, Geiststraße und Riebeckplatz sowie
im Hapag-Reisebüro in Halle (Saale),

Fernsprecher 29960 und 325 38 c
im Boten Turm,

zimmer
Eiche u. Nußb.
hübsche, schöne
Modelle

330. 435.- RM.
498.-, 530.- RM.
630. 754. RM.
Einzel

Büfetts
Eiche u. Nußb,
140.-, 160.- RM.
170.-, 175. RM.

200. RM.
IE
Halle (Saale)
Gr. Märkerstr. 26

Am Markt
Annahme v. Ehe
standsdarlehen
aus jedem Ort

NMeg's
sStoffkragen
1 Dutzend 2,50

Niederlage bei

H. Schnee
Nechf.

Halle, Gr. Steinstr. 84

Schuhpuder für
wildlederſchuhe

in allen Farben
Wilh. Kranig,
Lederhandlung,
Halle (Saale),

Waiſenhausring 14

Ter
in der

A

inseriert,
läßt erkennen,
daß es ihm vom

clie Erföllung
e

so zie
Wirtschafts

e

c

kst

Zu der Ausgabe Halle u. Umgebung (über

44 100) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Weberſchriftswort 20 Pfennig MNZKleinanzeigen

feitgedruckte Ueberſchriftswort

In ber Gefamtausgade (über
62 150) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes

20 Pfennig

Stellen Angebote

Großes Wirtſchaftsunternehmen ſucht zum
ſofortigen Antritt einige

perf. Gtenotypiſtinnen

keine Anfängerinnen)
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, Lebens
lauf und Gehaltsforderungen unter L 7194
an die MNZ, Halle, Geiſtſtr. 47.

Damen und
Jüng. Buchhalter Herren

für den Vertrieb
mit allen einſchlägigen Arbeiten unſeres großen
vertraut, im Kaſſenweſen er Verkaufsſchlagers
fahren, meldet ſich zum ſo Kombinations
fortigen Dienſtantritt unter ſchürzen) bei Pri
M 2087 an die Geſchſt. der MNZ
Merſeburg, Kl. Nitterſtraße 18

vat geſucht. Große
Verdienſtmöglich
keit, ſofortige
Proviſions Aus
zahlung. Vorſtel
lung mit Aus
weispapieren am
Dienstag, 25. 8.
1936, von 9--12
Uhr im Hotel
Grüner Baum,
Franckeſtraße 14.

Junge
Kontoriſtin

Anfängerin, mit
kaufmänniſchen
Vorkenntniſſen,

zum 1. Septem
ber 1936 geſucht.
Angebote unter
G 147 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Geſchirr
führer

mit arbeitſamer
Frau geſucht.
Roſahl, Rödgen,
Poſt: Zörbig.

Herrenfriſeur
tüchtiger, ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
unter M 2088 an
die MNZ, Merſe
burg, Kleine Rit

Haus terſtraße 13.
angeſtellte
Suche zum 1.

September 1936
fleißiges ehrliches
Mädchen mit gu
ten Kochkennt
niſſen. Angebote
unter L 7195 an
„MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
kräftig, vom
Lande, zum 1.
September ge
ſucht. Görlach,
HalleS., Zenker
ſtraße 13.

Lehrling
zum 1. Oktober
für Schweine
meiſterberuf ge
ſucht. Domäne
Lettin bei Halle
(Saale).

Aelteres
Mädchen

mit Kochkennt
niſſen zum 1. Ok
tober geſucht.
Dipl.Jng. Küſel,
Halle, Prinzen

ſtraße 12.

c T
Auch die

kleinſte Anzeige

wird geleſen!

Junger
Fleiſcher

geſelle

226 Jahr, an
ſauberes flottes
Arbeiten gewöhnt,
möchte ſich zum
1. 9. 1936 oder
ſpäter verändern.
Angebote unter
L 7197 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Stellung
als Chauffeur
od. Treckerführer
in Dauerſtellung
ſofort od. 1. Ok
tober 1936 ge
ſucht. Führerſchein

3b, mit allen
land wirtſchaft

lichen Maſchinen
vertraut. Ange
bote an O. Kind,
Erdeborn.

Kontoriſtin
bewandert in

amerikaniſcher
Buchführung, Ma

ſchineſchreiben,

Kartei-, Lohn,
Rechnungs und
Zahlungsweſen,

ſucht Stellung.
Angebote unter
G 150 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47, erbeten.

Fahrer
ſucht Stellung
als Laſt oder
Perſonenwagen
führer. Führer-
ſchein 3 vorhan
den. Angebote
unter G 144 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Flugzeugbau
Lehrſtelle Oſtern
1937 für 15jähri
gen Sohn geſucht,
mittlere Reife.

Prüfer, Lützen.

Mädchen
ſucht zum 1. Sep
tember 1936 Stel
lung im Haus
halt. Verrichtet
jede Arbeit. An
gebote unter L
7198 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

eenietäugen

Büroräume
mit Zentralhei-
zung zu vermie
ten. Halle (S.),
Königſtraße 84.

Wohnung
3 Zimmer, Küche,

Bad und Zube-
hör, zum 15.
September 1936
Halle, an der
Moritzburg, zu
vermieten. Ange
bote unter G 146
an MNSZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Möbelkransporke
Fuhren aller Art
Peetz, Halle (GS.),

Friedrichſtr. 66
Ruf 335 16

Bahnnähe
Möbliertes Zim
mer frei. Halle,
Königſtraße 59, II.

3 Zimmer
mit Bad, Mühl-
weg 12, parterre,
für 70 RM. mo
natliche Miete ab
1. November 1936

zu vermieten
durch Zwangs
verwalter Walter
Knoche, HalleS.,
Hermannſtraße 5.

6 Zimmer
wohnung

Yorkſtraße 2, T,
mit reichlich Zu
behör, in ruhi
gem Hauſe, zum
1. Oktober oder
ſpäter zu vermie
ten. 124, RM.
monatlich. Zu er
fragen HalleS.,
Kirſchbergweg 31,
Fernruf 253 12.

Kleine
Wohnung oder
Stube und Küche
von jungem Ehe
paar in Halle
zum 1. Oktober
1936 oder ſpäter
geſucht. Angebote
unter G 145 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung
2 oder 3 Zim
mer mit Küche
und Bad, evtl.
ſofort oder ſpä
ter geſucht. An
gebote unter L
7196 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

4-5 Zimmer
wohnung

in Halle ſofort
geſucht. Ausführ
liche Angebote
unter R 3012 an
MN3Z, HalleS.,

Geſchäftsſtelle
Riebeckplatz.

Garage
für kleinen Per
ſonenkraftwagen,

möglichſt Nähe
Geiſtſtraße, ge
ſucht. Angebote
mit Preis unter
G 149 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

Mod. 6 dkmmerwohnung

in guter Lage, Zentrumsnähe
Nähe Ranniſcher Platz Halle
bevorzugt) ſpäieſteus g. 1. Okt.
geſucht.
Angebote mit Preis unter G 148
an MN3Z., Halle, Geiſtſtraße 47

wohnung Vorohr OIIbn
ſucht Krieger

Ghrom- Beckerwitwe in Halle
Trotha oder Um Halle
gebung. Zuſchrif Sr. Märkerstr- 6-7

Sten mit Preis
angeboten an die
Poſtſtelle in Plötz
über Halle (S.).

Mokorrad
500 eem, mit Sei
tenwagen zu ver
kaufen. Merſe
burg, Wagner

Tauſch ſtraße 11.
Biete Stube, 8/40
Kammer, Küche Opel-Kühn
nebſt Zubehör gut ausſehend,
gegen gleiche. Sü 2/2Sitzer, Ca

briolet, ſteuerfrei,
in gutem fahr-
bereitem Zuſtan
de, zu verkaufen.
Preis 700, An
gebote unter M
2089 an MN8Z,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13,
oder Ruf Merſe
burg 2722.

Limouſine
1,2 Liter, Opel,
ſteuerfrei (Luxus
ausführung), gut
erhalten, preis
wert zu verkau
fen. Leiberich,
Halle (S.), Kur
fürſtenſtraße 76.

NSU
Motorrad

200 eem, führer
ſcheinfrei, fahr
fertig, für 65,
RM. zu verkau
fen. Dölau,
Mansfelder Str.

den Halles bevor

zugt. Angebote
unter G 143 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Strickwaren
Strümpfe,
lover,
Neu

Pul
Jacken,

und An
ſtricken, Repara
turen. Winter
ſtein, Halle (S.),
Oleariusſtraße 9.

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert und ändert
um „Nickel-
Becker“, Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtraße

ſtraße 47.

DKWo
Reichsklaſſe Ca
briolet günſtig
abzugeben.
Leuna/Daſpig 106

Verloren
Am 24. Auguſt

in der Anlage
Läuferweg bis
Dieſterwegſchule
Geldbörſe mit
Jnhalt verloren.
Der Finder wird
gebeten, abzuge
ben bei Henze,
Halle, Benken
dorfer Str. 108.

Drahthaar
terrier

Sonnabend, 22.
Auguſt, entlau
fen. Weiß, zwei
ſchwarze Flecken
auf dem Rücken.
Südſtraße, Lin
denſtraße, Bey
ſchlagſtraße. Ge
gen Belohnung
von 10 Mark ab
zugeben bei
Blum, Halle-S.,
Lindenſtraße 12,
oder Leipziger
Straße 66.

Wellenſittich
blau, entflogen.
Wiederbringer be
lohnt Troſchke,
HalleS., Luther
platz 13.

Leder
handſchuh

rechter, verloren
am Wochenmarkt.
Halle, Herder
ſtraße 11, II.

Dogge
Hund, ſchwarz
und weiß, zuge
laufen. Tieraſyl
des Tierſchutzver

Fernspre ch-Sammelnummer 27061

Briketts Koks
zu Sommerpreisen!

Hausverkauf
Das Einfamilien
wohnhaus Nr. 144

in Straßberg

wert zu verkau
fen.

haus
mit Garten, Nähe
Halles, zu kaufen
geſucht. Preisan
gebote unter R
3013 an MNZ,
Halle,
ſtelle Riebeckplatz.

(Harz) iſt preis

Einfamilien

Geſchäfts

der

e

Staub

Günstige Raten
Von M. S. m
Bereitwillige Vorführung bei

phefe
Rannjſche Str. 15-16

geräuschqedämpfte

sauger
9

SD

zah2 ungen

e. an

an der Hauptstraße,

Gruncdlskückswerkauf
Ich beabsichtige das Grundstüch meines verstorbenen
Vaters, des früheren Viehhändlers Fr.
örner, Adolf-Hitler-Str. 39, bestehend
mit Stallung, Scheune und Garten zu verkaufen In
dem Grundstüch wurde 33
schäft betrieben, es eignet sich sehr gut für den Be
trieb eines Gewerbes oder Handelsgeschäftes und
bietet sich für Interessenten, in guter Dage des Ortes

unter günstigen Bedingungen
Gelegenheit zur Besetzung. Die Ubernahme Kann
sofort erfolgen, eine Wohnung ist frei.
Interessenten wollen sich mit mir in Verbindung et
en. Das Grundstüch ist jederseit zu besichtigen.

Friedrich Riedel
Wefensleben,

Jahre ein Viehhandelsge-

Riedel, Groß-
aus Wohnhaus

Bee Magdeburg

Waldheil
am Heiderand
(Lindbuſch), un
weit Lieskau,
Station Heide,
zu ruhigem Som
meraufenthalt ge
eignet Garten
1000 Quadrat
meter, mit altem

Baumbeſtand,
Waſſerleitung,

Wohnlaube, mit
Jnventar zu ver
kaufen. Beſichti
gung Mittwoch
und Sonntag.

Fittbogen,

ſtraße 14.

Wer
leiht Angeſtellten
in ſicherer Stel
lung ſofort 300
RM. Rückzahl
bar am 1. April
1937. Angebote
unter W. P. 36

poſtlagernd
Schkeuditz.

Dame
im gelben Kleid,
blond, welche
mit ihrer Freun
din im weißen
Kleid etwa um
4 Uhr von der

Straßenbahn
Endſtation durch
die Heide lief
und den Aus

Halle (S), Karl

Velgiſches Fohlen
4 Monate alt, bildſchön, verkauft

Marienſtraße 22
Fernruf 351 683

geſunde Ware pre

Karl Erbe

S

Federbetten
div. Bilder und
Lampen zu ver
kaufen. HalleS.,
Zinksgartenſtr. 3
parterre.

Kinderwagen
gebraucht, gut er
halten, zu ver
kaufen. Berendt,
Halle, Schmied
ſtraße 36.

Pferd
überzählig, älte
res, ſchweres, zu
verkaufen.

Domäne Lettin
bei Halle (S.).

Kleine
Anzeigen

finden durch die

muz
ſichtsturm beſtieg,
wird höflichſt um außerordentlich
Angabe der große Verbrei
Adreſſe gebeten tung und des
unter L 7199 an halb größte
MNZ, Halle-S., Beachtung.
Geiſtſtraße 47.

Handlinſen-Graphologie u
seit 1904 Praxis. Fr. Brachmann, Halle-S.,
Neumarktstr. 11, prt-,

Futterkartoſfeln

tägl. v. o bis 20 Uhr

Nr. 11. 19. eins Halle.

Aber das slörl meinen derzeitigen Inhaber

micht im mindesten er Il mich be-
rühmles Buch in einer Ecke werstauben!
Er behauptet seogar, ich sei unwerksufſſch!

Ob der Monn denn noch nie elwas von
Kleinanzeigen gehört hat! 177

kswert abzugeben

Hindenburgſtraße 67

am Riebeckplatz

HerrenBallonrad
faſt neu, verkauft
Kröner, HalleS,
Leipziger Straße
70/71, Eingang
links.

Ballon- Hadern
gut und billig

Fis cherHalle, Südstr. 62, ptr.

Elwas 2ul
verkaufen

Wortanzeige

in dte M

Schreib
maſchine

gebraucht, gegen
Kaſſe ſofort zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7170 an MN8,
HalleS., Geiſt

Kleider
ſchrank

mit Vaſchefach
gebraucht, billig
zu kaufen geſucht.

Preisangebote
unter L 7193 an
MN8, Halle S
Geiſtſtraße 47.
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5 August 1936 DIE GAUSTADT HALLE
hallorenmuſeum wird in Halle eröffnet

ffännecſchaft und Halloren haben Altertümer geſammelt Muſeum in 200jährigem Bauwerk eingerichtet

Der berühmte Silberſchatz bleibt in der Reichsbank aufbewahrt

Die Pfännerſchaft wird auf ihrem Grundſtück in der Mansfelder Straße Nr. 52 in
den nächſten Wochen ein Muſeum eröffnen, in dem alle noch erhaltenen Erinnerunggsſtücke

unterkommen ſollen, die auf die alte Geſchichte von Pfännerſchaft und Halloren hinweiſen.
damit haben dann Beſtrebungen ihr Ziel erreicht, die ſeit Jahren beſtanden: koſtbare
Altertümer, die verloren zu gehen drohten, werden nun noch lange erhalten bleiben können.

Zwiſchen den Bauten der halliſchen Saline,
abgeſchloſſen. vom Lärm der Mansfelder
Eitaße, liegt auf dem Grundſtück der Pfänner
ſhaft ein Ahrturim. Er iſt das Wahrzeichen
et Saline bedeckt mit graublauen Schiefer
platten, erhebt er ſich über einem alten Bau
perk, das früher als Salzſchuppen diente und
et über 200 Jahren erbaut worden iſt. Der
pteußiſche Adler als Wetterfahne dreht ſich
auf ihm im Winde, die Fenſter ſind mit Holz
ſlüden verſehen, alles zuſammen iſt ein Jdyll
inter Fabrikſchornſteinen.

In den letzten Wochen iſt in dieſem äußer
lich recht freundlich geſtalteten Bauwerk die
Unterkunft für ein Muſeum errichtet worden,
das alle die Dinge zeigen ſoll, die in den
Reihen der Halloren und von der Pfänner
haft aus früheren Zeiten erhalten geblieben
d. Un der Umgebung liegen eine Reihe

wunderſchöner alter Bauten, in einem der
älleſten von ihnen ſind Kanonenkugeln ein
emauert, ſie ſtammen von einer Batterie, die

den Befreiungskriegen etwa von dieſer
Gegend aus die Stadt beſchoſſen hat.

Acht lancdsknechfschwerter unterwegs

Das Hallorenmuſeum hatte ſchon eine Ge
e noch ehe es geſchaffen worden iſt. Die

ltertümer, die heute in ihm untergekommen
ſind, befanden ſich Jahrzehnte hindurch auf
Panderſchaft und haben dabei in erheblichem
Raße gelitten. Es war im Jahre 1868. als ſie
ihr Heim auf dem Hallmarkt verließen, ſie
waren bis dahin im Thalamthaus unter
nen das ſpäter abgebrochen wurde.
päter bewahrte man ſie in der Moritz

ſürg. einige Zeit auch im Stadtarchiv
auf. Seit zehn Jahren befinden ſie ſich in
zwei zimmerchen auf dem Grundſtück der
Kfännerſchaft. Die Erinnerungsſtücke,
inter denen ſich auch acht Landsknecht

ſchwerter befinden, haben alſo ſchon eine
weite Wanderung hinter ſich.

Einweihung noch im Herbst
Jn einem ſaalartigen, durch ein Gitterwerk

unterteilten Raum, ſollen die zum Teil recht
wertvollen Altertümer nun für immer bleiben.
Der Muſeumsraum iſt in hellen Farben ge-
halten, ſeine Decke wird von Balken über
ſpannt, die Anordnung der Altertümer iſt ſo
gehalten, daß ſie gut überſehen werden können.
Da die vorhandenen Gegenſtände ſicher noch
vermehrt. werden ſollen, wird die Einweihung
des Muſeums erſt im Herbſt ſtattfinden; es
iſt geplant, auch einen Katalog herauszugeben,
den Dr. Freydank, der Schöpfer des
Muſeums, zuſammenſtellt.

330ſährige Fahne ernevert
Zuerſt fallen einem im Hallorenmuſeum

ſieben Fahnen auf, die von der Balken-
decke herabhängen und die vielleicht die koſt
barſten Stücke darſtellen, die ſich hier be
finden. Da iſt eine Landsknechtfahne
vom Jahre 1608, ein Tuchfetzen, der ver
blichen und vergraut, erſt jetzt mit unendlich
viel Liebe hergeſtellt und auf Gittertuch neu
aufgezogen worden iſt. Jmmer wenn ein neuer
Herrſcher kam, ſchafften die Halloren eine neue
Fahne an: da iſt die Fahne aus der Zeit des
Großen Kurfürſten zu ſehen, dort hängt
das ſeltſame Tuch, das ſie zur Zeit des
Jerome Napoleon trugen, dahinter
hängt dann auch die zum Fahnenſchwenken ver
wendete, ebenfalls ſchon ſehr alte Fahne.

Kafcfclk alten Brauchtums
Der Blick bleibt dann auf einem dunklen

Katafalk hängen, der unter den Fahnen
aufgebaut iſt. Die Halloren haben das Recht,

Aufn.: MRN8vBilderdienſt

Das Innere des Museums mit Katafalk und Bahrtuch

Hallenſer Mitbürger zu Grabe zu er ſie
verwendeten früher zur Aufbahrung bei den
Trauerfeierlichkeiten ein ſchönes Bahrtuch.
Dieſes Tuch wird hier n dem Katafalk ge
zeigt. Es trägt eine Reihe von Aufſchriften
und Schildern aus den Jahren 1804 und 1815;
ſie weiſen alſo ſchon ein erhebliches Alter auf.
Von beſonderem Wert iſt das Kreuz, das dem
Sarge vorangetragen wurde. Es ſtammt aus
dem Jahre 1741 und iſt ein Doppelkreu z
mit zwei Chriſtusfiguren: Jn Holzgeſchnitzt befinden ſich an ihm außer bibliſchen

Geſtalten auch eine Haſpel und ein
Bottich, Werkzeuge der alten Halloren.

Holzschilde vom fischersfechen
Die ſchon erwähnten acht Schwerter, Unge

tüme von zwei Meter Länge ſind nicht,
wie oft berichtet wurde, Richtſchwerter, es
handelt ſich vielmehr um Waffen, die von den
Halloren in Kriegsläufen getragen wurden;
ſie hatten ſich, verſehen mit Schild, Eiſenhut
und Schwert, dem Rate der Stadt zur Ver-
fügung zu ſtellen. Aus dieſer Zeit iſt auch
noch ein eiſerner Rundſchild erhalten.
Waffen ganz anderer Art ſind die acht Hol z
ſchilde und die hölzernen Speere, die
das Muſeum aufbewahrt; die Schilde wurden
bei den Fiſcherſtechen auf der Saale ver
wendet. Bandeliers und Degen, die
man bewundern kann, wurden von dem
Hauptmann und dem Vorſteher derHalloren bei Feſtumzügen getragen: dieſe Um
züge ſind auf einer Reihe von Bildern dar
geſtellt, die die Wände des Muſeums zieren.

Das huncdlertfährige Hollorenglas

Von den berühmten Hallorengläſern. die
heute nicht mehr ſehr zahlreich ſind, befindet
ſich ein überaus großes, humpenähn-
liches Glas ebenfalls in der Sammlung der
Halloren. Es iſt mit Bildern der Halloren
bemalt und etwa hundert Jahre alt.
Beim Pfingſtbier erhielt der Salz-
graf aus dieſem Glas ſeinen Ehrentrunk.
Gläſer ähnlicher Art befinden ſich heute nur
noch in wenigen Sammlungen, ſo in der
Moritzburg, in Deſſau ünd im Schloß

1. Beiblatt, Nr. 233

Das Hallorenmuseum mit dem Uhrturm

zu Berlin. Der große heute aus 50 Stücken
beſtehende Silberſchatz der Halloren, nach dem
man zuerſt fragt, iſt hier nicht aufbewahrt, er
wurde in den Panzerkammern der Reichsbank
untergebracht und gehört zu den Schätzen, die
ſtaatlich geſchützt ſind.

Ein gitklichteitsverbrecher

Wer hat ihn geſehen? Wer kann Angaben
machen

Am 20. Auguſt gegen 17.30 Uhr hat ſich ein
unbekannter Mann in der verlängerten Vieh
hofſtraße herumgetrieben. hat in Abweſenheit
der Wohnungsinhaber ſich in eine Wohnung
Einlaß verſchafft und dort ſich an zwei Schul
mädchen unſittlich vergangen.

Der Mann wird wie folgt beſchrieben:
Alter 23—26 Jahre, etwa 165 Zentimeter
groß, mittelkräftig, hellblonde etwas gelockte
Haare, geſunde Geſichtsfarbe. Er trug blaue
Leinenjacke mit Hornknöpfen, braun, hellgelbe
Hoſe, ſchwarze Halbſchuhe und hatte ein
älteres etwas angeroſtetes Fahrrad bei ſich.

Wer hat den Täter zur fraglichen Zeit dort
geſehen oder wer kann über ſeine Perſon An
gaben machen? Zuſchriften oder perſönliche
Angaben, die auf Wunſch vertraulich behan-
delt werden, werden im Zimmer 26 des
Polizeipräſidiums entgegen genommen.

Aufn.: G. Klein
Das vom Harzklub-Zweigverein Halle erbaute Barenberg- Haus
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Mehr wandern iſt nok!
Feſtſchrift zum 50 jährigen Jubiläum des Harzklubs

Wer erinnert ſich nicht noch aus ſeiner
Schulzeit gern des großen Ausflugs. Es war
ſeinerzeit nur einer im Jahre, und er führte
in den Harz. Monatelang vorher begannen
die Vorbereitungen: es würde geſammelt, es
wurde die Tour ausgearbeitet, alles war in
höchſter Vorfreude, die dann auch zum Harz-erlebnis führte, ſelbſt wenn der Wettergott

nicht gerade gnädig war. An dieſe Zeit wurde
ich erinnert, als die Feſtſchrift zum 50jährigen
Jubiläum des Harzklubs „Der Harz“ auf
meinen Schreibtiſch flatterte. War es uns
nicht ſo, wie Kaethe Schulken darin ſagt:

„Dankbar ſpüren wir den Segen,
Der im rechten Wandern liegt,
Der ſo manche trübe Stunde,
Manche dunkle Not beſiegt.“

Daß dieſe Wanderungen möglich waren,
war dem ſegensreichen Wirken des Sarg
klub“ zu danken, der dieſes lange Zeit ab
geſchloſſene mitteldeutſche Berggebiet nicht nur
bekannt, ſondern auch durch Wege und Schutz
hüttenbau erſt ſo recht erſchloſſen hat. Für
viele Menſchen war eine Harzfahrt das größte
Erlebnis und iſt es wohl auch heute wieder.

Tagesloſung
Es gibt keinen besseren Garanten für den
Frieden als die fanatische Einheit der
Deufschen Nation

Adolf Hitler

So ſchreibt denn der Harzklubführer Kämp
fert (Blankenburg) über „Der Harzklub,
ſeine Aufgaben in Gegenwart und Zukunft“:
Wenn heute Arbeiter der Stirn und der Fauſt
in der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
den Harz durchwandern, ſo iſt es uns eine
Freude, feſtſtellen zu können, daß es der Harz
klub war, der ihnen die Wege bereitete, der
ihnen in ſeinen Schutzhütten die Möglichkeit
zu kurzer Raſt gibt und Ausſichtspunkke ſchuf,
von denen aus ſich dem trunkenen Auge die
ganze Herrlichkeit der Harzlandſchaft darbietet.“
Er ſieht denn auch die Hauptaufgabe des
Klubs, ſich um ſo intenſiver der Erſchließung
des Harzes für das Wandern zu widmen.
„Nicht wandern iſt not, ſondern mehr wan-
dern iſt not.“

Ein Artikel von Rudolf Brandes, dem
Hauptſchriftſteller der Zeitſchrift „Der Harz“,
ſchildert die Arbeit des Harzklubs in den ver
floſſenen 50 Jahren. Wir verweiſen hierzu
auf unſere Veröffentlichung in Nr. 220 vom
12. Auguſt und fügen noch einmal an, daß
die Jubiläumstagung am 29. und 30. Auguſt
in der Reichsbauernſtadt Goslar ſtattfindet.
Feſtabzeichen und Feſtprogramm ſowie dieſe
Feſtſchrift können bei Fr. Hartmann, Große
Ulrichſtraße 18, bezogen werden.

„Das Wandern eine nationale Pflicht“
ſchreibt der Wanderwart Willi Hartmann
und ſtellt dabei heraus, das Wandern zur
Volksbewegung zu geſtalten. Er hebt die ge
ſundheitlichen Vorteile des Wanderns und die
damit verbundene körperliche Ertüchtigung
ſowie die wachſende Liebe zur deutſchen
Heimat hervor.

Den Gründern des Klubs Albert Schne i
der und H. C. Huch aus altem Harzer Ge
ſchlecht widmet Max Hoffma,nn Worte
dankbaren Gedenkens.

Eine große Zahl von ſtimmungsvollen
Bildern zeigen prächtige Harzlandſchaften

und geben Ausſchnitte von den Schönheiten
wieder. Wir ſehen Harzorte, eingebettet in den
Tälern, oder gelegen am Rande des Waldes,
wir ſehen ſtille Wege in Waldeseinſamkeit,
eine große Zahl von Ausſichttürmen, die den
Blick weit ſchweifen laſſen ſowie eine Anzahl
von Schutzhütten. Beſonders erwähnen wollen
wir das Barenberg-Haus, das vom
Zweigverein Halle erbaut worden iſt. Wir
geben es hier wieder. Wir begleiten den Be

ſchilderungsausſchuß, der in ſelbſtloſer Weiſe
die Wandertafeln vefeſtigt ſowie die Markie
rungszeichen an den Bäumen in Farben
aufträgt.

Geleitworte ſind dem Harzklub zu
ſeinem Jubiläum zugegangen u. g. vom
Reichsſportführer, vom deutſchen Wander
führer und vom Oberbürgermeiſter Goslars.
Der braunſchweigiſche Miniſterpräſident und
Leiter des Landesfremdenverkehrsverbandes
Harz Dr. Klagges gibt ihm für die nächſten
50 Jahre mit auf den Weg: „Der Harzklub iſt
die älteſte Vereinigung, die für den Harz
kämpft und wirbt. Möge ſeiner Arbeit in der
Zukunft ein noch größerer Erfolg beſchieden
ſein wie in der Vergangenheit.“

Die Feſtſchrift wird ſicher mit Jntereſſe ge
leſen und ihren Zweck. gleichzeitig neue Mit
glieder zu werben, voll erfüllen.

Im Kampf gegen Verkehrsunfälle
Verkehrszeichen werden überholt Keine falſche Jparſamkeit

Der Reichsführer SS und Chef der deut
ſchen Polizei ſtellt in einem Runderlaß an die
Polizeibehörden feſt, daß die Urſache der mei
ſten ſchweren Verkehrsunfälle immer noch die
Nichtbeachtung des Vorfahrtrech
tes an Straßenkreuzungen und Einmündun-
gen ſei. Er erſucht daher, die Verkehrspolizei
behörden, die Regelung des Vorfahrtrechtes
durch Verkehrszeichen unverzüglich einer Nach
prüfung zu unterziehen, und, ſoweit eine Ver
beſſerung erforderlich iſt, dieſe mit der größt
möglichſten Beſchleunigung zu veranlaſſen.

Das Dreſeck quf der Spitze
Die meiſten Unfälle entſtänden erfahrungs

gemäß dort, wo eine für den Verkehr weniger
wichtige Straße eine wichtigere Verkehrsver-
bindung kreuzt oder in dieſe einmündet, ohne
daß dies für den Benutzer der untergeord
neten Straße durch die Anlage der Fahrbahn
und Gehbahn der Hauptſtraße äußerlich in Er
ſcheinung tritt. Vor allem an dieſen Stellen
müſſe die Vorfahrt des Verkehrs auf der wich
tigeren Straße durch Aufſtellung eines nega
tiven Zeichens auf der einen, nicht vor
fahrtberechtigten Straße angeordnet und
kenntlich gemacht werden.

Erſparnisrückſichten wegen der Koſten von
Verkehrsſchildern müßten gegenüber der Not
wendigkeit einer eindeutigen poſitiven und
negativen Kennzeichnung des Vorfahrtrechtes
für alle Hauptſtraßen im Jntereſſe einer Sen
kung der Verkehrsunfallziffern wegen der da
mit verbundenen erheblichen Verluſte an Leben
und Geſundheit der Volksgenoſſen und ſonſtigen
Schäden zurücktreten.

Kennzeichnung der Straßen
Der Chef der deutſchen Polizei gibt weiter

genaue Anweiſung für die Kennzeichnung der
Straßen. Als Fernverkehrsſtraßen“
ſeien unverzüglich alle Reichsſtraßen, und zwar
beſonders auch in der geſchloſſenen Ortslage
poſitiv durch Anbringung von Nummern
ſchildern oder Tafeln zu kennzeichnen. Für den
Verkehr in den Nebenſtraßen ſei in den Ort
ſchaften regelmäßig durch Aufſtellung von
Dreieckze ichen anzuzeigen, daß er die
Vorfahrt an der Kreuzung nicht hat; auf
freien Landſtraßen ſei dieſe Kennzeichnung nur
dann notwendig. wenn die Verkehrsſicherheit
es erfordere. Ebenſo wie bei den Fernver-
kehrsſtraßen ſei auch bei den „Hauptver
kehrsſtraßen“ zu verfahren. Als ſolche
ſind in der Regel nur in der geſchloſſenen
Ortslage alle Straßen zu beſtimmen, bei denen
wegen ihrer Verkehrsgeſtaltung eine Sonder
regelung der Vorfahrt geboten iſt.

Für eine weiteſtgehende Anterrichtung
aller Verkehrsteilnehmer über die Bedeutung

der Vorfahrt regelnden Verkehrszeichen haben
die Verkehrspolizeibehörden Sorge zu tragen,
ſo heißt es in dieſem für den deutſchen Straßen
verkehr bedeutungsvollen Erlaß.

Polizeibefognisse auf Autobohnen
Der Reichsführer SS und Chef der deut

ſchen Polizei hat in einem an die Polizeibe
hörden gerichteten Runderlaß die all einige
Zuſtändigkeit der Verkehrspolizei
für die Ueberwachung der Kraftfahrbahnen
klargeſtellt. Danach wird gemäß S 9 der vor
läufigen Autobahnbetriebs- und Verkehrs
ordnung vom 14. Mai 1935 die Verkehrspolizei
auf den Kraftfahrbahnen von den Verkehrs
polizeibehörden und ihren Organen wahr-
genommen.

Sonderzug zur Zeppelinlandung
und Leipziger Meſſe

Allen Volksgenoſſen ſoll am kommenden
Sonntag, 30. Auguſt, Gelegenheit gegeben
werden, die Leipziger Herbſtmeſſe zu beſuchen
und außerdem der Zeppelinlandung in Leipzig
Mockau beizuwohnen. Dieſer Tag wird für alle
Hallenſer ein beſonderes Erlebnis werden,
haben doch viele unſerer Volksgenoſſen noch
nicht die Landung eines Luftſchiffes miterlebt.
Wir führen aus dieſem Anlaß zuſammen mit
dem HapagReiſebüro einen verbilligten Son
derzug nach Leipzig und zurück im folgenden
Fahrplan durch: 13.50 Uhr ab Halle (S.) an
2152 Uhr; 14.15 Ahr an Wiederitzſch, an 21.26
Uhr; 1428 Ahr an Leipzig Hbf., an 21.415 Ahr.

Der Fahrpreis beträgt hin und zurück ab
Halle 1,50 RM. Für auswärtige Teilnehmer
gelangen 50 v. H. ermäßigte Anſchlußfahrkarten
zur Ausgabe. Der Sonderzug hält auf der
Hin und Rückfahrt in Wiederitzſch, da von
dort bequem der Flughafen Mockau erreicht
werden kann. Da mit einer ſtarken Beſetzung
des Zuges zu rechnen iſt, wird ſofortige Löſung
der Fahr und Eintrittskarten empfohlen.
Fahrkartenverkauf in den Geſchäftsſtellen der
MNZ ſowie im HapagReiſebüro in Halle (S.)
im Roten Turm (Fernruf 29 960 und 32 538).

Hommerausflug des Pfarrervereins
Begünſtigt von ſchönſtem Sommerwetter,

unternahm der Halleſche Pfarrerverein ſeinen
Sommerausflug nach Bad Dürrenberg. Jn
Merſeburg wurde unter ſachkundiger Führung
von Pfarrer Ziehen der Dom beſichtigt.
Jn Leung führte Ortspfarrer Alb rich durch
ſeine neue Kirche. Jn Bad Dürrenberg ge
ſellte ſich noch eine Reihe von Pfarrern des
Stifts Merſeburg mit ihren Familien hinzu.

Amerikaniſcher Händel- Verehrer

Dr. Stone aus Boſton wurde im Rathaus
empfangen

Jn Dr. Thompſon Stone konnte die
Händelſtadt Halle am geſtrigen Montag wiede
rum einen repräſentativen ausländiſchen Ver
ehrer und Bewunderer ihres großen Sohnes
begrüßen. Dr. Stone. Dirigent der „Höndel
and Haydn Society“ in Boſton, der vor allem
nach Deutſchland gekommen iſt, um Händel
erinnerungen zu beſichtigen, hatte zunächſt mit
dem Direktor des Städtiſchen Verkehrsamtes
Pg. Dr. Heinecke, die Händelſtadt und
Händelſtätten beſucht und wurde ſchließlich von
Bürgermeiſter May, in Anweſenheit von
Vertretern der Stadt und des deutſcheeng
liſchen Kulturaustauſches im Rathaus emp
fangen. Jm Arbeitszimmer des Oberbürger
meiſters begrüßte Bürgermeiſter May den
Gaſt herzlich und gab ſeiner Freude darüber
Ausdruck, daß Dr. Stone der Geburtsſtadt
a F. Händels ein ſolches Jntereſſe entgegen

ringe.
Es war uns beſonders aufſchlußreich aus

dem ſich anſchließenden zwangloſen Geſpräch
entnehmen zu können. in welch ſtarkem Maße
das Händelfeſt 1935 auch bei der außer
deutſchen muſikaliſchen Welt Widerhall gefun
den hat. Gerade von den engliſchen Teil
nehmern an den Händelfeiern des Vorjahtes
hatte Mr. Stone die begeiſtertſten Urteile
über die einzelnen Veranſtaltungen gehört.
Die Stadt Halle hat auf Dr. Stone einen
tiefen Eindruck gemacht und er be
dauerte nur, daß er ſeine Freunde nicht habe
mitbringen können, um die Geburtsſtätte
Händels kennen zu lernen, jenes Händels von
dem die „Händel and Havdn Society“ alljähr
lich mehrere Werke zur Aufführung bringt.

Nach einer kurzen Führung durch die alt
ehrwürdigen Räume unſeres Rathauſes trug
ſich Dr. Stone in das Goldene Buch der Stadt
Halle ein. „Kein Leben ohne Kunſt, keine
Kunſt ohne Leben“ ſteht nun als Abſchluß
der Seite, die die Anterſchriften der Ehren
gäſte der Händelfeiern 1935 der vielen großen
Händelfreunde aus aller Welt, trägt.

Frau Hedwig Schulze geb. Leidloff feiert
im Altersheim heute in geiſtiger und körper
licher Friſche ihren 80, Geburtstag.

An der Ecke Ludwig Wucherer und Heinrich
ſtraße erfolgte geſtern 10.20 Uhr ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen
und einem Kraftrad. der Kraftradfahrer
erlitt Verletzungen am Geſicht und eine Gehirn

e e Das Unfallkommando war zur
Stelle.

Eine Verkehrsſtörung von 6 Minuten
entſtand 11.35 Uhr am Steintor für die
Straßenbahn durch Liegenbleiben eines defek
ten Laſtkraftwagens auf den Schienen.

16.30 Uhr erfolgte an der Ecke Pfännerhöhe
und Merſeburger Straße ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einer Radfahrerin und einem Motor
radfahrer. Die Radfahrerin kam zu Fall,
hat Hautabſchürfungen an der linken Kopf
ſeite, linke Hand und linken Oberſchenkel
davon getragen.

Ein Zuſammenſtoß erfolgte 16.15 Uhr
an der Straßenkreuzung Boelckeſtraße und
Landrain zwiſchen einem Perſonenkraftwagen
und einem Motorrad. Der Motorradfahrer erlitt Prellungen an der rechten
Kopfſeite und Hautabſchürfungen.

Schleuſe Trotha: Waſſerſtand be
Meter, mithin zwei Zentimeter Anſtieg.
Schiffahrt Motorſchiff „Falter“, Schiffer
Pollack, Schiffer Oſterburg, 2 Perſonendampfer.

gippenkunde

der Auslandsdeulſchen
Jahrestagung des AuslandsJnſtituts begann

Geſtern begann in Stuttgart die
Jahrestagung 1936 des Deutſchen Auslands-
Jnſtituts (DAJ) mit einer Tagung für aus
landsdeutſche Sippenkunde. Der Vorſitzende des
DAJ, Oberbürgermeiſter Dr. Strölin, ſagte in
ſeiner Eröffnungsanſprache u. a. Die Be
deutung dieſer ſippenkundlichen Tagung werde
beſonders dadurch unterſtrichen, daß an ihr die
berufenen Fachleute nicht nur aus dem Reich,
ſondern aus dem ganzen auslandsdeutſchen
Raum teilnehmen. Die Familienforſchung ſei
heute keine private Liebhaberei des Ein
zelnen mehr, ſondern ſtehe ganz im Dienſte
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung, die
in der raſſenmäßigen Blutrerbundenheit die
elementarſten Vorausſetzungen und die ſtärkſten
Triebkräfte einer wahren Volksgemeinſchaft
erblicke.

Die eigentliche Tagungsarbeit leitete
Profeſſor Dr. Cſaki ein. Die Hauptſtelle für
auslandsdeutſche Sippenkunde habe ein Jahr-
buch herausgegeben, das zu einer ſtändigen
Einrichtung werden und dem lebendigen Aus
tauſch der Forſchungsergebniſſe dienen ſoll.

Einen aufſchlußreichen Einblick in die
„Sippenkundliche Erfaſſung des Auslands
deutſchtums“ gab Profeſſor Lic. Benjamin
Unruh, Karlsruühe: Krieg und Bolſchewismus
hätten wichtiges Material für immer zerſtört.
Die ſchwierigſte Frage ſei die nach der Her
kunft der rußländ deutſchen Men
noniten, die in ihrer Mehrheit frieſiſchen
Stammes ſeien. Die Familiennamen deckten
ſich weithin mit Liſten aus Friesland. Die
Arbeit an der Klärung dieſer Fragen ſchreite
fort. Der Redner richtete die Aufforderung an
die Rußlanddeutſchen in aller Welt, ſich zu
ſammenzuſchließen.

Das kleine lüneburgiſche Landſtädtchen
Fallersleben prangte am Sonnkeg zum Beginn
der Hoffmann von Falersleben-Gedenkworche

im Feſtſchmuck. Den Auftakt bildete die Wieder
eröffnung des baulich von Grund auf erneuer
ten Gebürtshauſes Hoffmanns von Fallersleben.
Dank größerer Beihilfen ſtaatlicher und kommu
naler Stellen ſowie privater Spender war es
möglich das Haus zu einer nationalen Gedenk-
und Weiheſtätte auszubauen. Mit dieſen Er
neuerungsarbeiten iſt eine ſpäte Dankesſchuld
für den Mann abgeſtattet, der zu Lebzeiten
für die Ehre und Freiheit ſeines Vaterlandes
kämpfte, als Revolutionär geächtet ward und
auf der „Düne“ vor Helgoland das „Lied aller
Deutſchen ſchrieb. Die HoffmannFeſtwoche
wird in Feierſtunden, Liederabenden Und Kon
zerten ein umfaſſendes Bild des Lebenswerkes
Hoffmanns von Fallersleben geben.

Schloßhofkonzerke in Merſeburg
Eines der ſchönſten Kleinode Mitteldeutſcher

Baukunſt ſind Schloß und Dom zu Merſeburg.
Die ganze Schönheit dieſer Baukunſt tut ſich
dem auf, der im Schloßhof weilt und ſein
Auge über die vielfach gegliederten Treppen
giebel im Langhaus des Domes und über die
Türen, Erker und Treppenaufgänge des
Schloſſes oder über den alten Radbrunnen
ſchweifen läßt. Gotik und. Renaiſſance ver
einen ſich in glückhafter Harmonie. x

Dieſen ſchönen Raum den kulturellen Be
ſtrebungen nutzbar zu machen, diente eine
Anregung der Schriſtleitung Merſeburg der

Mitteldeutſchen National-Zei-
tun g“, die vorſchlug, im Schloßhof Abend-
muſiken nach dem Beiſpiel von Heidelberg,
den Harzer Mitternachtsmuſiken uſw. zu ver
anſtalkten. Der Anregung iſt die NS-
Kulturgemeinde, Ortsverband Merfe
burg, gefolgt. Am Dienstag, dem 1. Septem
ber um 20.15 Ahr wird die erſte dieſer Abend-
muſiken geboten. Ausführende ſind das
Mitteldeutſche Landesorcheſter unter Leitung
von Gerhard Hüneke, dem Landesleiter der
Reichsmuſikkammer. Die Darbietungsfolge
bringt: „Eine kleine Nachtmuſik“ von Mozart,
Holberg-Suite“ von Grieg und „IJntermezzi
Coldoniani“ von Enrico Boſſi.

zurück aus Oslo
Der 2. Weltkongreß für Vorgeſchichte beendet

Während ſich in Berlin zu den Olympiſchen
Weltſpielen die Abordnungen aller Völker
trafen, tagte in Oslo, wie wir bereits melde
ken, der 2. Weltkongreß für Vor und Früh
geſchichte. 500 Vertreter, darunter auch Prof.
Dr. Schulz, Halle, hatten ſich aus 37 Län
dern im hohen Norden zuſammengefunden, um
nach vier Jahren, wo in London der erſte
Kongreß ſtattfand, den Gedankenaustauſch wei
ter zu pflegen und über die Fortſchritte der
Forſchung zu berichten. So war nächſt den
ſkandinaviſchen Ländern England am ſtärkſten
vertreten, das dem Gaſtland Norwegen am
nächſten „benachbart“ liegt im gleichen geo
politiſchen Raume, da ja Meere ſtets verbin
dende Brücken, nicht hindernde Wälle ſind. Wie
heute der Norweger die engliſche Sprache als
Fremdſprache bevorzugt, ſo waren ja auch in
der Vorzeit die kulturellen Zuſammenhänge
eng, ſo daß die Vorgeſchichtsforſcher beider Län
der viele Gemeinſamkeiten zuſammenführt.
Trotzdem kann man wohl ſagen, daß unter den
Kongreßſprachen die deutſche am meiſten ver
ſtanden wird. Denn unſer Land liegt auch in
der Vorgeſchichte mit an der Spitze, zumal die
neue Ordnung dieſer nationalen Wiſſenſchaft
ihre beſondere Pflege angedeihen läßt.

Der Kongreß tagte in acht nebeneinander
laufenden Tagungen. mit insgeſamt 125 Vor
trägen, beginnend mit dem früheſten Auftreten
des Menſchen (hierzu die neueſten Forſchungen
über den Urmenſchen oder Bericht eines Expe
ditionsteilnehmers von Frobenius über die
jüngſten Felsbildaufnahmen im Jnnern der
lybiſchen Wüſte neben anderen Vorträgen zur
afrikaniſchen Bildkunſtt), bis zu den jüngſten
Zeiten, dem Uebergang in die Frühgeſchichte,
Europa, Aſien, Afrika und ſelbſt Amerika um
faſſend. Jn den Vorträgen der deutſchen Teil
nehmer zeigte ſich ein Ueberwiegen der Fragen
zur deutſchen, germaniſchen und nordiſchen Vor
geſchichte, franzöſiſche Forſcher bearbeiten vor
wiegend die Fragen der Altſteinzeit, die eng

liſchen geben Ueberſichten über wichtige Fragen
der Vorgeſchichte der britiſchen Jnſeln.

Univ Prof. Dr. ReinertheBerlin, der
gera von Reichsminiſter Ruſt mit der Vor
ereitung eines Reichsinſtituts für Vor und

Frühgeſchichte beauftragt worden iſt, wurde als
Vertreter Deutſchlands im ſtändigen Rate des
Weltkongreſſes gewählt. Damit iſt ein nahe
egender Wunſch unſerer in unſerem en
Reich zur vollen Anerkennung gelangten ſelb
ſtändigen deutſchen Vorgeſchichtswiſſenſchaft im
Sinne Koſſinnas in Erfüllung gegangen.

Mit einem Wort wag noch der „ſtille Kon
greß“ geſtreift werden, der zwiſchen den ff.
iellen Sitzungen in den Hörſälen der elat herlief und außerhalb des feſtgeſetzte
Arbeitsprogramms in den Pauſen und n
der Tagesarbeit tagte, wo dann ſo manche e
Beziehung vertieft oder neue et nwas nicht nur wiſſenſchaftliche, ſondern oft
außenpolitiſche Bedeutung gewinnen I e
wurden die Delegierten z. B. auch zu ln
Empfang vom Konig aufs Osloet Reſidenz

ſchloß geladen. Aer hDer dritte Kongreß wird über vier Jahre
in einem Lande, das uns beſonders r
geſinnt iſt, im Herzen Europas in n
peſt abgehalten werden.

Schauſpieler kreiben 9port
erDas Ziel, das der OldenburgGeneralintendant Schenk ſich geſteckt r 5

jungen Schauſpieler zum Sport anzuha lung
jetzt verwirklicht worden. Durch a
des Oberſpielleiters Sellner hat er an
Arbeitsgemeinſchaft junger Schauſpie n den
Oldenburger Landestheater entſchloſſen ift
Sportkurſen des Gauamtes der NS die stet
dürch Freude teilzunehmen. den Tell
hat für die täglichen Sportſtunden e thlehe
nehmern die ſtädtiſchen Hallen und h hat
zur Verfügung geſtellt. Der Arten
bereits begonnen und erſtreckt ſich 2 hen
meine Körperſchule, Spiele, Schwimmen,

und Tennis.
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In dem Geſetz betr. die Entſchädigung für
unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft vom

Juli 1904 iſt beſtimmt: „Wer in einem
Strafverfahren, in deſſen Verlauf er in Anter
ſuhungshaft war, deshalb freigeſprochen
botden iſt, weil das Verfahren ſeine Unſchuld
ergeben oder dargetan hat, daß ein be
kündeter Verdacht nicht vorliegtin für die Anterſuchungshaft eine Ent
ädigung aus der Reichskaſſe verlangen. Den

Aben Anſpruch auf Entſchädigung haben die
Fenigen, denen der Verhaftete zur Unterhalts
leiſtung durch das Geſetz verpflichtet war, wie
v. der Ehegatte, die ehelichen, die unehe
lichen Kinder.“

erfahren muß Unschold ergeben
Vorausſetzung des Rechtes auf Entſchädi

gung iſt alſo, daß das Verfahren die „Unſchuld“
des Freigeſprochenen ergeben hat. Der
dringende Verdacht einer Straftat. der zum
Etlaß des Haftbefehls und zur Verhaftung
geführt hat, muß ſich in das Gegenteil
zerkehrt haben; es muß ſich alſo ergeben
haben, daß dem Verhafteten die in dem Haft
beſehl bezeichnete Tat zu Unrecht vorge
worfen worden iſt. Das iſt dann ohne weiteres
der Fall, wenn die fragliche Straftat über
haupt nicht begangen der angeblich ge
ſtohlene Ring war nur verlegt worden oder
nicht von dem Verhafteten begangen worden
iſt der wirkliche Täter gibt glaubhaft die
Tat zu. Es würde aber dem Volks
empfinden widerſprechen, in den Fällen eine
Entſchädigung zu gewähren, in denen eine an
ſich ſtrafwürdige Handlung begangen, aber nur
heshalb Freiſprechung eingetreten iſt, weil
Umſtände vorliegen, die die Strafloſigkeit be
ründen oder eine Strafverfolgung ausſpücgen, Und deshalb kann man. wenn eine

Fteiſprechung z. B. infolge Verjährung oder
weil der erforderliche Strafantrag fehlt, er
folgt iſt, nicht davon reden, daß das Verfahren
die Unſchuld des Freigeſprochenen ergeben hat.
Der Mörder, der nach Verjährung der Straf
verfolgung angeklagt wird, der Sohn, der
ſeinen Vater beſtohlen hat und gegen den der
Vater keinen Strafantrag ſtellt, dieſe können
im Falle des Freiſpruchs eine Entſchädigung
nicht verlangen. Entſprechend den Grund
edanken des national ſozialiſtiſchen

Straf rechts wird man aber auch dann eine
Entſchädigung auszuſcheiden haben, wenn eine
Tat zwar dem Geſetze nach ſtraffrei, den
noraliſchen Anſchauungen des Volkes
nach verwerflich iſt. Auch hier hat das Ver
fahten nicht die „Unſchuld“ des Freige
ſprochenen ergeben.

Eine andere Vorausſetzung des Anſpruchs
auf Entſchädigung iſt, daß ein begrün-deter Verdacht gegen den Freigeſproche

nen wicht mehr vorliegt. Das bedeutet,
daß überhaupt kein Verdacht mehr beſteht, daß
der nunmehr feſtgeſtellte Tatbeſtand jegliche
Maßnahmen gegen den Freigeſprochenen aus
ſchließt.

An ſich ſteht der Entſchädigungsanſpruch
nur den Perſonen zu, die vom Gericht frei
geſprochen worden ſind. Die Beſtimmungen
des Geſetzes finden aber ſinngemäß dann An
wendung, wenn die Staatsanwaltſchaft unter
denſelben Vorausſetzungen, d. h. wegen er
wieſener Unſchuld das Verfahren ein
geſtellt hat.
Untersuchungshaft selbst herbeigeföhrt

Der Anſpruch auf Entſchädigung iſt dann
ausgeſchloſſen, wenn der Verhaftete die Anter
luchüngshaft vorſätzlich herbeigeführt oder
rob fahrläſſig verſſchuldet hat.
er die Unterſuchungshaft über ſich ergehen
läßt. um den ſchuldigen e zuſhützen, der Arbeitsloſe, der imWinter Unterkunft im Gefängnis ſucht und
z dem Zweck ſich einer Straftat bejzichtigt,
ſie beide haben keinen Entſchädigungsanſpruch.

Dieſer kann auch verſagt werden, wenn die
at eine grobe Anredlichkeit oder

UAnſittlichkeit in ſich ſchließt, wenn ſie
im Alkoholrauſch begangen iſt oder wenn der
reigeſprochene ein Verbrechen oder Ver

hen vorbereitet hatte. Danach kann die
Entſchädigung dem wegen Einbruchsdiebſtahls
ingelieferten, ſpäter Freigeſprochenen die

n iſt gar nicht begangen worden abge
r werden, wenn er ſich Dietriche beſchafft
at und auch, wenn er eine andere Straftat,

zum Beiſpiel einen Mord, vorberettet, ſich
r eine Piſtole gekauft hatte.

ie Entſchädigung kann ſchließlich Perſo
t verſagt werden, die ſich zur Zeit der Ver
in nicht im Beſitz der bürgera Ehren rechte befanden, die ünter
n izeiagufſicht ſtanden oder die mit

Sir thaus vorbeſtraft ſind. Man
wen Knngr r daß z Perſo

genüber gilt, die in Sicheru erwahrung waren. n
Nor cler rein materielle Schaden

Der Gegenſtand des dem Verhafteten5 zunen Erſates iſt der ihm durch die An
a ungshaft entſtandene Vermögens
San Der unmaterielle, der ideelledurch v wird nicht erſetzt. Der Schaden muß
s S Unterſuchungshaft, nicht etwa durch

mit afwerfahren überhaupt oder eine da
zu ſammenhängende Maßregel, z. B. eine

In Unkerſuchungshaft, aber unſchuldig
Entſchädigung unſchuldig Verhafteter und unſchuldig Verurkeilter

Durchſuchüng, entſtanden ſein. Bei der Be
rechn ung des Schadens iſt davon auszu
gehen, wie die Vermögensverhältniſſe des
Verhafteten ſtünden, wenn er nicht verhaftet
worden wäre. Zu dem zu erſetzenden Ver
mögensſchaden gehören alle in Geld zu
ſchätzen den Vorteile auch Natural-
bezüge die der Verhaftete nach dem ge
wöhnlichen Lauf der Dinge oder den be
ſonderen Umſtänden des Falles hätte erwarten
können. Jn Anrechnung zu bringen ſind
die Beträge, die der Verhaftete infolge der
Haft erſpart, z. B. die Verpflegung die
als notdürftiger Unterhalt abzuziehen iſt.

Das Gericht hat über den Anſpruch auf
Entſchädigung von Amtswegen, alſo
nicht erſt auf Antrag, durch einen beſonderen
Beſchluß zu entſcheiden. Dieſer Beſchluß, der
durch Rechtsmittel nicht angegriffen werden
kann, iſt zuzuſtellen, ſobald das Arteil rechts
kräftig geworden iſt.

Der Beſchluß tritt außer Kraft, wenn zu
Ungunſten des Freigeſprochenen die Wieder
e des Verfahrens angeordnet
wird.

Höhe der Enfschäcligung becnfragen
Der die Entſchädigungspflicht des Staates

ausſprechende Beſchluß des Gerichts, der mit
Gründen nicht verſehen iſt, enthält nichts über
die Höhe der Entſchädigung. Der Anſpruch
auf die Höhe der Entſchädigung iſt von dem
Freigeſprochenen innerhalb von ſechs

Monaten nach der an ihn erfolgten Zu
ſtellung bei der Staatsanwaltſchaft zu ver
folgen, in deſſen Bezirk das Verfahren in
erſter Jnſtanz geſchwebt hat.

Die Staatsanwaltſchaft ſtellt die erforder
lichen Ermittlungen an und berichtet an den
Reichsjuſtizminiſter. der über die Höhe der
Entſchädigung entſcheidet. Gegen dieſe
Entſcheidüng iſt die Berufung auf den Rechts
weg zuläſſig, d. h. der Freigeſprochene kann
den Staat verklagen und zwar muß die Klage
innerhalb von drei Monaten nach der Zu
ſtellung der miniſteriellen Entſcheidung und
zwar bei einer Zivilkammer des Landgerichts
erhoben werden.

Das beſprochene Geſetz behandelt die Fälle
der Entſchädigung, in denen jemand unſchul
dig in Unterſüchungshaft war, dann aber frei
geſprochen worden iſt. Die Fälle, in denen
femand unſchuldig zu einer Strafe
verurteilt wurde, die Strafe ganz oder
teilweiſe verbüßt hat und dann im Wieder
aufnahmeverfahren freigeſprochen worden iſt,
ſind Gegenſtand des Geſetzes betreffend die
Entſchädigung der im Wiederaufnahmever-
fahren freigeſprochenen Perſonen vom 20. Mai
1898. Dieſes Geſetz trifft im Weſentlichen die
Beſtimmungen im Sinne des Geſetzes vom
14. Juli 1904, für das es, wie ſich aus der
Entſtehungsgeſchichte ergibt, Unterlage und
Vorbild war. Der Anſpruch auf die Höhe der
Entſchädigung iſt innerhalb von drei Monaten
nach Zuſtellung bei der Staatsanwaltſchaft
geltend zu machen. Dr. W. Kn.

Kommuniſt Pezold verurkeilt

Vor dem Frankenthaler Sonder-
gericht hatte ſich der 39 Jahre alte Arno
Pezold aus Kaiſerslautern zu verantworten.
Er hat nach der Anklage gegenüber Arbeits
kameraden beleidigende Aeußerungen über die
Reichsregierung gemacht und ſich in abfälliger
Weiſe über Betriebsführung und Vertrauens
rat ausgeſprochen. Außerdem lag ihm zur Laſt,
die ihm zur Aufſicht anvertraute Maſchine ab
ſichtlich vernachläſſigt und beſchädigt zu haben.
Die Vernehmung des Angeklagten ergab, daß
er von 1919 bis 1931 in Halle bei einer
kommuniſtiſchen Zeitung tätig und auch kommu
niſtiſcher Stadtverordneter war. Die ihm vor
geworfenen Sabotageakte beſtritt er ent
ſchieden, dagegen gab er die unter Anklage
ſtehenden Aeußerungen zu; er will ſie jedoch
nur in Beziehung auf den Betrieb gebraucht
haben. Das Sondergericht ſprach wegen Ver
gehens der Beleidigung eine Gefängnisſtrafe
von zwei Monaten aus. ß

Muſik und Freude
Betriebskonzert im Alters- und Pflegeheim

Mit einem Betriebskonzert im ſtädtiſchen
Altersheim, das von der PL- Kapelle des
Saalkreiſes ausgeführt wurde, brachte die
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ ſo recht den Sinn der national
ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft zum Ausdruck.
Dieſes Betriebskonzert vereinigte nicht nur die
Angehörigen der Betriebsgemeinſchaft, ſondern
brachte vor allem den Jnſaſſen des Alters
heims Freude. Aus der reichen Zahl von
Muſikſtücken, die von den Arbeitskameraden
gewünſcht waren, brachte die Kapelle des Saal-
kreiſes eine ſchöne Auswahl zu Gehör, die
ſtarken Beifall bei allen Zuhörern auslöſten.
Den Dank der Betriebsgemeinſchaft und der
Jnſaſſen des Altersheims brachte der Dezer
nent des Altersheims, Stadtrat Tießler,
in ſeiner Anſprache zum Ausdruck. Er gab
ſeiner beſonderen Freude darüber Ausdruck,
daß es durch die NSG „Kraft durch Freude“
ermöglicht worden iſt, auch den Alten in ihrer
Zurückgezogenheit Muſik und Freude zu bringen.
Die Freudeſpender wurden ſchließlich noch für

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle Stadt

NSV, Ortsgruppe Glaucha
Heute abend 20 Uhr im „Hofjäger“: TonfilmVer

anſtaltung. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder er
wünſcht. Gäſte ſind eingeladen.

DAF, Kreiswaltung Halle-Stadt
DAF- Walter und Warte

Mittwoch. 28. Auguſt, 20 Uhr: Generalprobe der
Komödie „Wenn der Hahn kräht“ auf dem Feſtplatz.
waltung ſein. Wir erwarten, daß ſich alle Walter und
DAF- Walter und Warte haben hierzu freien Eintritt,
doch müſſen ſie im Beſitz der Kontrollkarte der Orts
Warte reſtlos beteiligen.

Kdg, Kreis HalleStadt und Saalkreis
„Jeder einmal mit „Kraft durch Freude in den

Halleſchen Zoo.“ Am Soönnabend, 29., und Sonntag,
30. Auguſt: 2 villige Tage zum Beſuch des Zoo. Ein
tkrittspreis für Erwachſene 0,35, für Kinder 0,15 RM.
Karten bei allen Orts- und Betriebswarten ſowie im
Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße.

Sonderveranſtaltung auf der Feſtſpielſtätte vom
27. bis 31. Auguſt: „Wenn der Hahn kräht.“ Komddie

ihre vortrefflichen muſikaliſchen Darbietungen
mit Blumen bedacht und beendeten das Be
triebskonzert nach der Führerehrung mit dem
Deutſchland und Horſt-Weſſel-Lied. ſowie den
Badenweiler Marſch. Ein herzliches „Auf
Wiederſehen wurde den Muſikern zum Ab-
ſchied zugerufen.

„Wenn der Hahn krähk
Hinrichs Luſtſpiel auf den Kleinen Brandbergen

Jm Rahmen einer Sonderveranſtaltung der
Mitteldeutſchen Feſtſpiele; die von der Mittel
deutſchen Freilichtbühne in Gemeinſchaft mit
„Kraft durch Freude veranſtaltet werden,
wird auf den Kleinen Brandbergen am
27. Auguſt das bekannte volkstümliche Luſt
ſpiel „Wenn der Hahn kräht von Auguſt
Hinrichs zur Aufführung gelangen. Die Auf
führung, die wieder von Maxim Falcke ge
leitet wird, wird als pauſenloſer Einakter in
etwa 134 Stunde auf der Freilichtbühne in
Szene gehen und mit einer Eingangs und
Schlußmuſik des halliſchen Muſikſchriftſtellers
Gittel umrahmt, die den ländlichen Cha
rakter des Stückes unterſtreicht. So wird der
große Luſtſpiel-Erfolg, der auf allen deutſchen
Bühnen Stürme der Heiterkeit erzeugt hat,
erſtmalig auch als Freilichtſpiel in Halle die
gleiche erheiternde Wirkung ausüben und den
Beſuchern einen fröhlichen Feierabend ver
bürgen.

ie Hauptperſon des luſtigen Stückes, den
Bürgermeiſter Feuerwehr Hauptmann und
Bauern Jan Krayenborg, ſpielt Fred Ker
ſten-Kirchhoff, ſeine Frau Geſine Liſa
Scherder und ſeine Tochter Lina Jngeborg
Schäfer, den Amtshauptmann Kröger Kurt
Büchner, den Wachtmeiſter Stind Olſſi
Richards, den Tierarzt Renken Ullrich
Eldorf und den Knecht Wilhelm TamelingHermann Weitze. Ferner wirken mit: Avot

Lafontaine, Julchen Beyer und Walter
Schoof.

Telefoniſche Anrufe nach 24 Uhr

Für dringende und wichtige Meldungen
nach 24 Uhr iſt die Rufnummer der
Schriftleitung der „MNZ“ 33 665.

Bekanntmachung

von Hinrichs. Karten im Vorverkauf zum Preiſe von
0,50 RM. im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26.

Kog5pork am Dienstag

Schwimmen (für Männer und Frauen: Geſund-
brunnenbad 6.15—-7.15 Uhr; Stadtbad 20.30--21.45 Uhr
Rettungsſchwimmen für alle im Stadtbad 20.30 bis
21.45 Uhr. Allgem. Körperſchule (für Männer und
Frauen): Moritzburg 20—-21 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik
und Spiele (nur für Frauen): Ziegelwieſe 9--10.30 Uhr;
Ziegelwieſe 16.30--18 Uhr; Glauchaer Schule, Tauben
ſtraße: 20—21.30 Uhr; Städt. Oberrealſchule 20-21.30 Uhr
Freiimfelderſchule 20—21.30 Uhr; Lütherſchule 20 bis
21.30 Uhr. Radfahren (für Männer und Frauen)
Radrennbahn, Böllberger Weg: 17--18.30 und 19 bis
20.390 Uhr. Sportkegeln (für Männer und Frauen):
Paradies Werdergaſſe 3/4: 20--22 Uhr. Bewegungs
chor (für Männer und Frauen): Marktplatz 22: 20 bis
21 Uhr. Fechten (für Männer, Frauen und Jugend-
liche): Blumenthalſtraße 11: 19—20.30 Uhr. Tennis:
neue Kurſe; Anmeldung im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26,
oder bei dem Tennislehrer auf den Sandangerplätzen.
Bälle und Schläger ſtellt „Kraft durch Freude“ koſten
los zur Verfügung. Heute Schwimmprüfungen für
das Reichsſportabzeichen im Stadtbad. Jahresſportkarte
und 30 Pfg. Badegebühr ſind mitzubringen. Zeit von
18.30-—20. 15. Uhr.

Wein Blumenmädchen
Gewiß denkſt Du jetzt an eine kleine zier

liche Japanerin, eingehüllt in einen hübſchen
Kimono, Blüten im aufgeſteckten ſchwaren
Haar wie ſie mit ſüßem Lächeln Blüten
zweige für Dich ſammelt. Du träumſt weiter
und atmeſt bereits die köſtliche Atmoſphäre
eines fernöſtlichen Sommerabends; Du ſiehſt
Bilder ſchön wie japaniſche Holzſchnitte und
hörſt gedämpftes Lachen hinter betauten im
Mondſchein glitzernden Büſchen.

Aber nein, ich bitte Dich, erwache! Jch
werde Dir kein japaniſches Märchen erzählen
und Dich auch hinführen zu Füßen der weiß
ſchimmernden Cacré du coeur und Du blickſt
von der Höhe des Mont Martre auf das
dampfende Dächermeer von Paris, und vor
Dir ſich öffnen die Manſarden und Du ſtehſt
hinein in die ſchmerzliche Welt der Boheme.

Das Blumenmädchen, das ich meine, hat
weder einen langen buntgeblümten Kimono
noch den allzu kurzen Rock der Pariſer Griſette
an, ſondern vielmehr iſt es mit jener halb
ſportlichen Note angezogen, mit der ſich die
Mehrzahl deutſcher Mädchen heute kleiden
Und ſie lebt auch nicht in Yokohama, nicht in
Paris, ſondern in Halle. Jch will alſo von
einem halliſchen Blumenmädchen erzählen.

Jhr Stand ein großer verbeulter
Marmeladeeimer und ein kleiner Wäſchekorb

ſteht zwiſchen Poſt und dem Gartenreſtau
rant Verzeihung, doch ich will ihren
Standort, nicht ſo ohne weiteres verraten.
Vielleicht nämlich würde ich ſie dadurch ver
ſcheuchen und das täte mir leid. Jeden Tag
gehe ich mehrmals an ihr vorüber und be
trachte ſie immer mit heimlicher Aufmerkſam
keit. Schon ihr Alter macht ſie bemerkenswert.
Sie mag höchſtens 16 Jahre zählen. Ein Back
fiſch könnte man ſagen und doch wiederum
vielleicht weil ſie in ſo jungen Jahren ſchon
verdienen muß iſt ſie aus dieſem Stadium
ſchon wieder hinausgewachſen. Jch habe es
genau beobachtet, wenn ſie ihre Freundinnen,
die auf dem Heimweg aus der Schule gerne
bei ihr anhalten, ſie umringen. Dieſe haben
ein ganz anderes Gebaren als mein Blumen
mädchen. Oh ſie iſt ſogar prächtig im
Kreiſe ihrer früheren Kameradinnen! Keine
Spur von Traurigkeit oder auch nur Be
fangenheit, wenn ſie mit ihren glücklicheren
Gefährtinnen ſchwatzt. Jm Gegenteil: ſelbſt
ſicher und heiter lehnt ſie an einem Baum und
läßt ſich aus einer Welt erzählen, der ſie bis
vor kurzem ſelbſt noch angehört hat. Das
Mißgeſchick, das jählings ihre Familie traf,
hat ſie nicht geknickt. Klaglos hat ſie die
Schulbank verlaſſen und hat mutig den Lebens
kampf aufgenommen. Der Blumenverkauf er-
ſchien als nächſtliegende Erwerbsquelle. Mit
ſicherem Jnſtinkt wählte ſie ihren Standort.
Um ſie herum iſt es freier und grüner als
ſonſtwo im Viertel und zugleich ſteht ſie an
einer ſehr verkehrsdichten Stelle. Die ſchön
ſten Linden der Straße ſind gewiſſermaßen
die Eckpfoſten ihres kleinen beſcheidenen
„Blumenladens“. Mit einem ſtrategiſchen
Blick iſt der Platz gewählt, er iſt der beſte in
weiter Umgebung.

Seit ich ſie kenne, ſtehen auf meinem Tiſch
immer Blumen. Jch habe auch verſucht, ihr
durch die Blume zu ſagen, daß ich mich für
ſie intereſſiere. Aber ſie hat meine Senti
mentalitäten gar nicht einmal bemerkt. Für
ſo etwas hat ſie weder Sinn noch Zeit. Das
Leben hat ſie früh in die Lehre geſchickt; ohne
Zaudern hat ſie mit beiden Händen zugepackt
und tut redlich, was die Stunde fordert. Und
ſie wird durchhalten und alles zum guten
Ende führen. Des bin ich gewiß, denn ſie iſt
das prächtigſte Menſchenkind, mein Blumen-
mädchen.

Das Buch der Deulſchen
Ein ſehenswerter Kulturfilm

Es iſt noch in aller Erinnerung, daß die
deutſche Beamtenſchaft dem Führer zu ſeinem
letzten Geburtstag ſein Buch „Mein Kampf
auf Pergament handgeſchrieben, als Geſchenk
überreichen ließ. Jn einem ſehr ſehenswerten
Kulturtonfilm der Tolirag, der gegenwärtig
in den Ritterhauslichtſpielen als Auftakt zu
dem von uns ausführlich gewürdigten Trenker
Film „Der Kaiſer von Kalifornien“ zu ſehen
iſt, wird die Herſtellung dieſes einzigartigen
Buches gezeigt. Man ſieht Bilder aus einer
Pergamentfabrik, aus einer graphiſchen Werk
ſtatt und aus der Eiſenhütte, in der der wür-
dige und künſtleriſch bedeutende Schutzdeckel
angefertigt wurde.

Um dieſe ſchon an ſich hochintereſſante Dar
ſtellung des äußeren Werdens eines ſeltenen
Geſchenkwerkes ranken ſich äußerſt lebendige
und eindrucksvolle Bilder aus der jüngſten
deutſchen Vergangenheit und aus unſeren
Tagen, die den Gehalt des Buches filmiſch
verdeutlichen.

Der Film, den mit vollem Recht die Prädi-
kate „ſtaatspolitiſch wertvoll“, „künſtleriſch
wertvoll“, „volksbildend“ und „als Lehrfilm
zum Unterricht geeignet“ zugeſprochen wurden,
wurde von Richard Skowronnek jun.
künſtleriſch geſtaltet. Das Drehbuch ſchrieb ein
Journaliſt, Dr. Fritz Debus, Berlin.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
e
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Beginn der Herbſtmanöver

der 14. Diviſion
Von unserem zu den Herbstmanövern ent-

sandten Kß-Schriftleitungsmitglied

Z. Zt. Naumburg. Nachdem die Truppen
teile der 14. Diviſion in den letzten Tagen
teilweiſe im Raum unſeres Gaues und zum
Teil im benachbarten Gau Thüringen Batail
lons- und Regimentsübungen abgehalten
haben, verſammelten ſich die einzelnen Gliede-
rungen Montag abend in ihren Bereit
ſtellungsräumen, um Dienstag früh für die
beginnende Diviſionsübung eingeſetzt zu wer
den. Angenommen wird der Angriff der
eigenen (blauen) Partei, die aus öſtlicher
Richtung über die Saale vorſtößt und im
Weſten aus dem Raum Thüringen auf ihren
roten Gegner trifft.

Die Uebung ſteht unter der Leitung des
Kommandeurs der 14. Diviſion, General
leutnants Frhr. Kreß v. Kreſſenſtein.
Der Uebung wohnen ferner bei der Komman
dierende General des IV. Armeekorps, General
d. Jnf. Liſt und der Chef des Generalſtabs
des IV. Armeekorps Oberſt Olbricht.

Da die Uebung erſt Dienstag früh beginnt,
kann über die beabſichtigten Maßnahmen
Näheres noch nicht veröffentlicht werden. Wir
werden unſere Leſer über die Durchführung
dieſer Uebung unterrichten.

Erſter KReichsgarkenbaukag

Dresden. Der erſte Reichsgartenbautag
wurde am Sonntag mit einer großen Kund
gebung auf der Eichwieſe im Großen Garten
eröffnet. Ueber der blumengeſchmückten Holz
tribüne, auf der ſich an der Spitze der Ehren
gäſte des Reichs, der Länder, der Partei, der

Hygieneabteilung n Green Bieclee

Städte und des Reichsnährſtandes Reichsſtatt
halter Mutſchmann eingefunden hatte,
leuchtete das Symbol des Reichsnährſtandes.
Nach der Begrüßungsanſprache des Reichsfach
wartes Boettner, der im Namen des
Reichsbauernführers den Reichsgartenbautag
für eröffnet erklärte, hieß Oberbürgermeiſter
Zörner die Tagung in der ſächſiſchenVLandeshauptſtadt willkommen.

Reichsabteilungsleiter Il Dr. Brummen-
baum ſprach über die Aufgaben des Er
werbsgartenbaus innerhalb des Reichsnähr-
ſtandes. Reichshauptabteilungsleiter III Dr.
Korte ſtellte die Marktordnung als Vor
ausſetzung ſinnvoller Erzeugungs- und Be
darfsdecküng heraus. An Stelle des Rentabili
tätsgrundſatzes der früheren Wirtſchaft trete
nunmehr das Leiſtungsprinzip der national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsauffaſſung und an
Stelle des zufälligen Ausgleichs von Angebot
und Nachfrage die geordnete Bedarfsdeckung.

Volkskum Grundlage der Feſtgeſtaltung

Dorfgemeinſchaftsabende durch „KdF“

Auch den Volksgenoſſen, die abſeits der
Stadt wohnen, gilt es Freude zu bringen und
ihnen die Freizeit zu geſtalten. Wie dem
Reichsnährſtand die Betreuung der Land
jugend und der HJ die Geſtaltung der jungen
Dorfgemeinſchaft übertragen wurde, ſo erhielt
die NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
den Auftrag, den ſchaffenden Volksgenoſſen
dort zu betreuen.

Dieſe Feierabendgeſtaltung in den Dörfern
wird unter Berückſichtigung des dörflichen
Lebens von der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ durchgeführt. Alle dort Schaffenden
in ihrer Geſamtheit ſollen mitwirken. Bei der
Feſt und Feiergeſtaltung wird ausſchließlich
das Volkstum als Grundlage dienen. Des
r muß unſeren Volksgenoſſen auf dem

ande die Kenntnis vom Werden ihrer
Heimat nahegebracht werden, wie es auch auf
Dem am 30. Auguſt in Ben nungen ſtatt
findenden erſten Heimatabend der Fall ſein
wird. Jn Wort und Lied will ein ſolcher
Dorfgemeinſchaftsabend das in ihnen zum
Schwingen bringen, was wir Heimatliebe und
Heimatſtolz nennen.

35 Faſanen 18 Monake Gefängnis

Wegen Wilderns verurteilte das
Schöffengericht Halle den 33jährigen Friedrich
Schmaler aus Bernburg zu 1 Jahr 6 Mo
naten, den 34jährigen Franz W. zu 9 Monaten
und einen weiteren Angeklagten zu 6 Monaten
Gefängnis. Die Anterſuchungshaft ſeit Februar
d. J. wurde allen angerechnet. Dadurch iſt bei
dem letzten Angeklagten die Strafe verbüßt.

Sch., der ſchon wegen Jagd und anderer
Eigentumsvergehen vorbeſtraft iſt, gab zu, im
Winter etwa ſechs- bis ſiebenmal von Bern
burg aus nächtliche Jagdausflüge nach Pobzig

emacht und insgeſamt etwa 35 Faſanen ge
ſchoſſen zu haben. Beim letzten Male, in der

acht zum 23. Februar, habe er auch die
beiden Freunde mitgenommen, weil die auch
gern mal die Jagd kennenlernen wollten. Ge
rade bei dieſem erſten Jagdverſuch ſeien ſie
vom Jagdſchutzbeamten überraſcht worden. Da
bei iſt W. angeſchoſſen worden.

Von vier der Hehlerei mitangeklagten
Frauen aus der Verwandtſchaft und Bekannt-ſchaft wurde gegen drei das Verfahren auf

Grund des Amneſtiegeſetzes eingeſtellt, gegen
5 e auf drei Monate Gefängnis er
annt,

Wer fährt mit ins Mühltal?
Billiger M Hapag- Sonderzug am Sonnkag, 20. September

Wer kennt Eiſenberg, dieſes uralte
Städtchen am Waldeshügel? Die Arkunden
gehen bis zum Jahre 1150 zurück. Damals war
es ſchon mit Mauern umgeben und die Herren
aus dem ſächſiſch-thüringiſchen Herrſcher
geſchlecht der Wettiner haben öfters in der
Stadt Hof gehalten. 1274 erhielt die Stadt die
Selbſtverwaltung und eigene Gerichtsbarkeit.
Die Mauern der Stadtbefeſtigung wurden ver
ſtärkt und vier ſtattliche Wachtürme ſchauten
gar trutzig hinaus ins Land. Es iſt bedauer
lich, daß die früheren Stadtväter ſo wenig
Sinn für die Erhaltung dieſer alten Wahr-
zeichen gehabt haben; nicht ein einziger dieſer
Türme iſt erhalten.

Wechſelvoll geſtalteten ſich die Geſchicke der
Stadt in den vergangenen Jahrhunderten.
Krieg und Peſt verſchonten die Einwohner
nicht. Jmmer wieder aber ſiegte der Lebens
wille. Beſonders nach den Befreiungskriegen
hatte die Stadt wie viele andere Städte unter
Armut zu leiden.

Regierende Herzöge haben ſtets gern in
Eiſenberg geweilt. Ernſt J. und Ernſt II.
machten Eiſenberg zu ihrer Sommerreſidenz.
Nicht ſelten fanden ſich hohe Gäſte ein. So
war vor dem Kriege mehrmals unſer ver
ewigter Reichspräſident v. Hindenburg
im Schloß zu Gaſt, um ſich an der Auerhahn
jagd zu beteiligen.

Eiſenberg iſt weiter noch durch ſeine rei z
volle Umgebung bekannt geworden.
Dicht rückt der Wald im Süden und Weſten
an die Stadt. Das Mühltal iſt der An
ziehungspunkt aller Beſucher. Durch einen
Höhenzug iſt das Mühltal getrennt von der
Stadt, ſo daß nie etwas von Rauch und Ruß
z ſpüren iſt. Jn herrlicher, friſcher, reiner

aldluft kann man ſich erholen vom Dunſt

und Staub der Großſtadt. Stundenweit führen
bequeme Wege durch den Wald Keine Ver
botstafel hindert den Erholungſuchenden am
Betreten einſamer Pfade. Wie herrlich ein
Nachmittag im Wald bei Eiſenberg! Außer
dem Mühltal bildet der unmittelbar am
Walde gelegene Ortsteil Friedrichstanneck eine
einladende Ruhe- und Erholungsſtätte. Fern
von jedem Verkehr ſtört nichts die Ruhe des
Erholungſuchenden. Nordweſtlich von Eiſen
berg zieht ſich ein Laub und Nadelwald, die
Beuche, entlang. Hier ſind die ſeltenſten
Orchideen zu finden. Namen wie Frauenſchuh,
Fliege, Neſtwurz, bleiche und blaue Orchis,
Küchenſchelle und die große Waldanemone
mögen dem Kenner genügen.

Eine außerordentlich preiswerte Sonder
fahrt am Sonntag, 20. September, ſoll jedem
Volksgenoſſen einmal Gelegenheit geben, dieſe
Gegend näher kennenzulernen, und wie die
Rachfrage zeigt, iſt das Jntereſſe für dieſe
Sonderfahrt auch in dieſem Jahre wieder
außerordentlich groß. Die Fahrpreiſe betragen
hin und zurück: ab Halle 3,10 RM. ab
Merſeburg 2,60 RM. und ab Weißen
fels 2,10 RM. einſchl. Teilnehmerabzeichen.
Für den Beſuch der Schloßkirche werden ver
billigte Eintritts- und Führungskarten zum
Preiſe von 10 Pfg. je Perſon in Eiſenberg
ausgegeben.

Fahrkartenverkauf und Anmeldung in den
Geſchäftsſtellen der MNZ ſowie im Hapag-
Reiſebüro Halle im Roten Turm Fernſprecher
325 38 und 299 60), in Merſeburg beim Hapag-
Vertreter F. W. Voigt, Adolf-Hitler-Str. 11,
in Weißenfels bei R. Lehmſtedt, HapagVer
treter, Saalſtr. 7, und bei ſämtlichen Ge
nellen der MNZ in den genannten

rten.

„Ach, was ſind die Menſchen ſchlecht
Mitleidige Frauen fielen einem Schwindler zum Opfer

Obwohl die Polizei mehrfach in Zeitungen
vor einem Schwindler gewarnt hatte, gelang
es dem A2jährigen Willi Kärſch, genannt
Klein, der aus Löbejün ſtammt, ſieben
Jahre lang immer wieder in Magdeburg,
Halle, Leipzig, Halberſtadt und Quedlin
burg ſeinen Trick anzuwenden, mit dem er mit
leidigen Frauen verhältnismäßig hohe Beträge
abſchwindelte. Er wußte bewegt den Frauen
vorzuklagen: „Ach, was ſind die Menſchen doch
in dieſer Stadt ſchlecht.“

Er ſtellte die Sache ſtets ſo dar, als befände
er ſich auf Wanderſchaft, zu der er gezwungen
ſei, um ſeine Meiſterprüfung als Uhrmacher
vorzubereiten. Nun trügen ihn ſeine Füße
nicht mehr weiter und Hunger habe er auch,
aber da hätte ihm ein Bäcker nicht mal ein
Brötchen geben wollen, weil ihm ein Pfennig
am Kaufpreiſe fehlte. Natürlich gaben ihm die
Frauen erſt einmal ordentlich zu eſſen. Dabei
erzählte er dann, wenn er nur ein paar Mark
hätte, dann könne er mit der Bahn zu ſeiner
Mütter fahren. Die hätte ein großes Ahr
machergeſchäft, das er übernehmen ſolle. Wenn
er erſt daheim ſei, dann werde er oder die
Mutter ſofort doppelt und dreifach zurückgeben,
was ihm hier geliehen würde. Geſchenkt wolle
er nichts haben. Zum Beweiſe. daß ſeine An
gaben auch der Wahrheit entſprächen, ſchrieb er
dann vor den Frauen eine Poſtkarte: „Liebe
Mutter! Jch bin gegenwärtig in guten Hän
den. Meine Füße wollen nicht mehr. Komme
doch, mich im Auto abholen. Dein Sohn Willi
Köhler.“ Meiſt ließ er die Frauen einen Gruß
an die Mutter unterſchreiben, und zwar an
„Frau Köhler“ in Halberſtadt oder Magdeburg,

Straßenname „im Ahrmacherladen“, je nach
dem es gerade paßte. Und da er ebenſo wenig
Köhler hieß wie ſeine Mutter und dieſe über
haupt nicht mehr lebte und in der angegebenen
Straße auch kein Uhrmacherladen. wax, be
kamen die gutherzigen Frauen nach einigen
Tagen die Poſtkarte als unbeſtellbar zurück.
Da wußten ſie, daß das „Darlehen“, das ſie
es handelte ſich um Beträge bis zu 5, RM

nicht zurück erhalten würden.
Es war nicht ganz leicht zu ermitteln, wer

ſich unter dieſem Namen Willi Köhler verbarg.
Näch langer Zeit gelang es doch, und jetzt
verurteilte das Schöffengericht Halle den Willi
Kärſch genannt Klein wegen fortgeſetzten Rück
fallbetruges in Tateinheit mit fortgeſetzter Ur
kundenfälſchung zu zwei Jahren Gefäng-
nis und fünf Jahren Ehrverluſt unter An
rechnung von zwei Monaten Unterſuchungshaft.

Der „Bundesbruder“ aus Ammendorf

der, wie in der „MNZ“ vom 15. d. M. be
richtet, Aerzte, Rechtsanwälte und Pfarrer
mit der Behauptung, er ſei ein Bundesbruder
von ihnen und auf der Durchreiſe in Geldver
legenheit geraten, zur Hergabe von Geld
beträgen veranlaßte, iſt vom Schöffengericht
Siegen wegen fortgeſetzter Rückfallbetrüge
reien zu zwei Jahren Gefängnis ver
urteilt worden. Es handelt ſich um den 23-
jährigen Gerhard Herold aus Ammendorf,
der in Halle das Reformrealgymnaſium bis
zur Obertertig beſucht und dann ein Aben
teurerleben geführt hat.

Unker Brandkrümmern verkohlt
gefunden

Quedlinburg. Jn dem unweit des Dorfes
Molmerswende gelegenen Harzdörfchen
Steinbrücken brach Feuer aus, das inner
halb kurzer Zeit Scheunen, Ställe und ſonſtigeWirtſchaftsgebäude des Landwirts Fritz
Probſt in Aſche legte. Auch das Wohnhaus

wurde zum größten Teil ein Raub der
Flammen. Das Feuer fand an Erntevorräten
reiche Nahrung. Die Feuerwehren aus Pans-
felde Molmerswende und anderen Orten
konnten ſich lediglich darauf beſchränken, die
Nachbargebäude zu retten. Trotzdem griff das
Feuer auf das Grundſtück des Landwirts
Hermann Probſt über. Auch hier brannten
Scheunen und Wirtſchaftsgebäude nieder,
daß die geſamte Heuernte verbrannte. Der
Landwirt Fritz Probſt, der zeitweiſe an einer
Nervenkrankheit leidet, wurde bei den Auf
räumungsarbeiten verkohlt unter den
Trümmern gefunden.

Kieloben kreibendes Falkboo? gefunden

Magdeburg. Am Sonntag fand ein Schiffs
eigner ein auf der Elbe (bei Stromkilometer
331) kieloben treibendes Faltboot. Als Be
ſitzer des Bootes konnte ein Einwohner von
Biederitz feſtgeſtellt werden, der mit ſeiner

Frau eine Waſſerfahrt nach Niegripp unter
nehmen wollte. Da bisher jede Spur von
dem Ehepaar fehlt, muß man annehmen, daß
das Boot gekentert und die Jnſaſſen ertrun
ken ſind.

40 Jahre bei der Keichsbahn
Falkenberg bei Torgau.

jährige Berufstätigkeit bei der Deutſchen
Reichsbahn blicken zurück: Zugführer OttoSchröter am 25. Auguſt, Oberzugſchaffner

Karl Schmidt 3 am 28. Auguſt und Ober
putzer Wolf am 31. Auguſt, ſämtlich in
Falkenberg.

Auf eine vierzig

Torgau. (NSV Kinder aus Zeitz.)
Hier trafen 50 Kinder aus dem Kreis Zeitz
ein, die durch Vermittlung der NS-Volks
wohlfayrt einige Wochen Erholung im Kreiſe
Torgau genießen werden.

Torgau. Das Schulheimſchiff „Hans
Schemm“ des NS-Lehrerbundes, das vor
einigen Tagen mit iriſchen Schülern elbauf
wärts gefahren war, legte talwärtsgehend in
Torgau an. Das Schiff nimmt nun Kurs auf
Magdeburg, Berlin, Breslau und die mecklen
burgiſchen Seen.

Por dem Eisleber Wieſenmarkt

Die Haupttage des diesjährigen EiWieſenmarktes ſeid der 20. und e San

ber. Der Markt iſt nicht nur eine Ver
gnügungsveranſtaltung für ſeine etwa 50 000
Beſücher, ſondern er iſt zugleich ein wirtſchaft
licher Faktor. Wie groß ſeine wirtſchaftliche
Bedeutung iſt, geht aus den Umſatzziffern her
vor, die ſich vorſichtig eingeſchätzt einſchließlich
der Verkäufe auf dem Pferde- und Schweine
markt und dem vermehrten Geſchäft in den
Wirtſchaftsunternehmungen der Stadt auf
wenigſtens 600 000 RM. belaufen.

Harzer Reichsſiraße im Ausbau

Harzgerode. Die Straße Stiege Hatz
gerode Königerode iſt zur Reichsſtraße er
klärt worden. Seit mehreren Monaten iſt man
auf dem Bauabſchnitt Harzgerode Kirchen
holz Klausſtraße dabei, die notwendigen
Ausbauarbeiten zu erledigen. Die Straße
Harzgerode Kirchenholz iſt völlig neu her
gerichtet worden und iſt jetzt für den Durch
gangsverkehr wieder frei. Dieſe Teilſtrecke,
deren Sperrung für den Verkehr beſonders
ſtörend war, wurde vorerſt mit einer waſſer
gebundenen Schotterdecke verſehen. Jm Früh
jahr ſoll die Fahrbahn dann eine Betonauflage
erhalten.

Wittenberg. (Motorrad gegen
Kraftwagen.) Jn Dobien ſtieß ein
Perſonenkraftwagen mit einem Motorrad
fahrer zuſammen. Der Unfallwagen mußte
drei Perſonen mit Kopfverletzungen in das
PaulGerhardtStift einliefern und zwar den
Schützen Kurt Hopfe aus Guben, Erich
Jra u aus Thießen und Erichraunsdorf aus Kemberg.

Bad Liebenwerda. (Vortragsabend
der DAF.) Mittwoch, 2. September, ſpricht
im Geſellſchaftshaus der Reichsamtsleiter des
Amtes für Berufserziehung und Betriebs
führung in der DAF, Pg. Prof. Dr. Arn
hold (Berlin), zu dem Thema „Menſchen
führung und organiſche Betriebsgeſtaltung“
vor den Vertretern der Partei, des Staates
und der Betriebsführer aus den Kreiſen Lie
benwerda, Torgau und Schweinitz. Jm Rah
men dieſes Vortrages wird Gelegenheit ge
boten, die von der DAF vertretenen Richt
linien über die Berufserziehung, Berufs
lenkung und den organiſchen Betriebsaufbau
zu hören. Einladungskarten ſind bei der
DAF, Abteilung Berufserziehung und Be
triebsführung, Kreiswaltung Liebenwerda,
anzufordern.

Wenig freundlich
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Der anhaltende hohe Luftdruck hat uns auch

am Montag keine Beſſerung des Wetters ge
bracht. Die Temperatur zeigte mit 20,5 Grad
Höchſtwert keine Erhöhung. Dabei war es
infolge des hohen Feuchtigkeitsgehaltes der
Luft aber verhältnismäßig ſchwül. Die ſtark
böigen weſtlichen Winde und die faſt ſtändig
anhaltende Bewölkung machten das Wetter
ziemlich unfreundlich, zumal hin und wieder
leichte Schauer auftraten. Dies war am Tage
hauptſächlich öſtlich der Elbe der Fall. Weſt
lich davon blieb es meiſt trocken. So hat auch
der Brocken bei Windſtärke 7 bisher keine
Niederſchläge gemeldet. Oeſtlich der Elbe ſind
warme Luftmaſſen eingedrungen. Dieſe ſind
hier auf die bei uns lagernde kühle Meeresluft
getroffen und haben darüber aufgleiten müſſen.
So iſt das außerordentlich kräftige Hochdrutk
gebiet bei uns nicht zur Geltung gekommen.Die Luftmaſſengegenſätze werden ſich allmählich
ausgleichen, ſo daß mit langſam aufkommender
Beſſerung zu rechnen iſt.

Ausſichten bis Dienstag abend:
Noch böige, um die weſtliche Richtung

ſchwankende Winde, wechſelnd bewölkt und nur
zeitweiſe. aufheiternd, noch örtlich Regenſchauer,

geringe Temperaturänderung. Am Mittwoch
Wetterbeſſerung und Erwärmung wahrſcheinlich.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 24. Auguſt 1936 Wuchs
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5 22 w 2 land“! Welch rieſige Freude war es für uns,das Panzerſchiff ſo aus der Nähe ſehen zuer 527 e on an pantens u te können! Unter dem Schutz von Seeſoldaten

Mifteſdenfsche Nanſonafzeifnq

Zwei hallische Hitlerjungen helfen beim Abtransport deutscher Flüchtlinge

Wir berichteten vor einiger Zeit von den
Erlebniſſen zwei halliſcher Hitlerjungen, die auf
einer Spanienfahrt vom Bürgerkrieg überraſcht
wurden und auf dem Dampfer „Bellona“ beim
Abtransport deutſcher Flüchtlinge halfen. Jn
zwiſchen ſind die beiden, Joachim Rohr
mann und Stephan Waéettzoldt, nach Halle
zurückgekehrt und haben uns den folgenden
intereſſanten Bericht zur Verfügung geſtellt.

(Die Schriftleitung.)

Am 18. Juli um zwölf Uhr mittags legte
unſer ſchöner Frachtdampfer „Bellona“ in
Bremen vom Kai ab. Außer uns beiden be
fanden ſich noch als Paſſagiere an Bord eine
junge Bremer Dame und die Tochter des
Kapitäns. Der erſte Tag war herrlich. Nach
dem wir uns an Bord etwas umgeſehen
hatten, unſere Koffer ausgepackt hatten, und
an Bord heimiſch geworden waren, ſpielten
wir zuſammen auf dem Bootsdeck Bordſpiele
und lernten uns näher kennen.

Der nächſte Tag war weniger freundlich.
Es herrſchte ein ganz netter Seegang, die
„Bellona“ ſchaukelte ziemlich. Auf, ab, auf, ab.

Und wenn mal eine beſonders ſtarke Welle
kam faßte die Schraube am Heck kein Waſſer
wehr und ſchlug mit Gepolter in die Luft.
Das alles trug natürlich nicht gerade zurHebung unſerer Stimmung bei. Wir lagen,

warm eingehüllt, in den Bordſtühlen an Deck.
Den ganzen Tag lang. Von Zeit zu Zeit be
e uns ein anderes Schiff. So verging
er Tag.

Am anderen Morgen waren wir ſchon dicht
unter Land. Gegen Mittag liefen wir in die

Schelde ein. Dann vorbei an Vliſſingen,
Schelde aufwärts, hinein nach Antwerpen,
durch den ganzen Hafen, und endlich waren
wir in Antwerpen an unſerem Kai angelangt.
Mit einem Auto beſichtigten wir dann noch
am Abend unter Führung des Kapitäns Ant
werpen. Am nächſten Tage machten wir alle
einen herrlichen Autoausflug nach Brüſſel.
Noch einen Tag blieben wir, da noch nicht die
ganzen 93 Opelwagen, die unſere Ladung
bilden, verſtaut waren. Morgens um 2 Uhr
liefen wir dann aus.

Jeden Abend verſammelten wir Paſſagiere
uns in der Kabine des Kapitäns, um die
Nachrichten des drahtloſen Dienſtes abzuhören.
Auch unſere engliſchen Paſſagiere ſaßen jeden
Abend brav da, und hörten die Nachrichten,
von denen ſie kein Wort verſtehen konnten.
Doch wir beide überſetzten ihnen nach Schluß
des Hauptſächlichſte, daß wir uns auf
geſchrieben hatten. So kamen wir mit den
wirklich ſehr netten Engländern zuſammen und
konnten uns mit ihnen über das Dritte Reich

Aufnahmen: Waetzoldt und Rohrmann

Begegnung mit dem Panzerschiff, Deutschland“

und das heutige Deutſchland unterhalten, und
ihre zum Teil großen Jrrtümer und eigen
artigen Vorſtellungen beſeitigen.Am 24. Juli unten wir, daß die Panzer
ſchiffe „Deutſchland“ und „Admiral Scheer“
zur Wahrung der deutſchen Jntereſſen nach
Spanien entſandt worden waren. Schon am
Abend des 25. e uns, ganz weit in der
Ferne ſichtbar, anzerſchiff „Deutſchland“,
das nach San Sebaſtian unterwegs war.Am Mittag des nächſten Tages leſen wir

Portugalette, den Hafen von Bilbao,
an. Wir trauten unſeren Augen kaum, als
wir am Bug des Lotſenbootes eine rote Fahne
gewahrten. Und dieſe Kerle beſaßen doch
ſogar noch die Frechheit, uns mit dem Rot-
FrontGruß zu grüßen! Wegen dieſer böſen
Anzeichen konnte ſich der Kapitän nicht ent
ſchließen, in den Jnnenhafen hineinzügehen.
Lagen wir erſt einmal am Kai, dann kamen
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Als wir am nächſten Morgen aufwachten,
wer lag da neben uns? Die Deutſch

legten wir dann am Pier an.
Dort ſtand eine kommuniſtiſche Wachmann

ſchaft, die aus halbwüchſigen Burſchen beſtand,
die als Zeichen ihrer roten Würde eine
ſchwarz-rote Armbinde trugen. Zerlumpt und
unordentlich ſtanden ſie da, und beobachteten
durch ihre beſchlagnahmten oder beſſer geſagt
geſtohlenen Ferngläſer abwechſelnd uns und die
anderen Schiffe im Hafen. Als es nun anfing
zu regnen, verſchwanden dieſe hohen Herren
plötzlich bis auf vier, die ſich in einen herbei
geſchobenen Güterwagen geflüchtet hatten.

Am Nachmittag kam auch das Neptun
Schiff „Beſſel“, das im Jnnenhafen acht Tage
lang feſtgelegen hatte, unter dem Schutz der

Eine Gruppe Geretteter auf der „Bellona“, Links vorn der hallische Hitler-junge Waetzoldt

wir ohne fremde Hilfe nicht wieder los.
Außerdem befürchtete der Kapitän eine Be
ſchlagnahme unſerer Autos. So iſt es nämlich
tatſächlich ſpäter einem engliſchen Dampfer er
Bangen der Laſtwagenchaſſis gelöſcht hatte.

o blieben wir denn auf Außenreede
liegen: Unſer Funkoffizier war Tag und Nacht

e Poſten. Ex übermittelte dern Deutſch
land achrichten Uber die Zuſtände in Spa

nien, da das Panzgerſchiff mit dem Lande
keine Verbindung bekam SDer Hafen ſchien wie ausgeſtorben. Kein

Schiff lief ein, keines aus. Nur einmal kam
ein franzöſiſcher Kreuzer und nahm Flücht
linge auf. Doch nach ſeinem Weggang ſah der
Hafen nur noch trübſeliger und verlaſſener
aus als vorher. Kein Menſch war am Strand
oder auf der Mole zu ſehen. Man hatte uns
ſchon vorher von dem regen Leben und Treiben
am Strand und auf der Mole erzählt. Um
ſo geſpenſtiſcher wirkte dieſe Oede jetzt. And
es war doch noch dazu ein Sonntag, der Tag,
an dem ſonſt alles unterwegs iſt und ſpa
zieren geht!

Wir blieben alſo auf Reede liegen und
warteten auf die „Deutſchland“.

deutſchen Seeſoldaten heraus. Nach Einbruch
der Dunkelheit übernahmen wir von einem
Schlepper 88 Flüchtlinge. Es war ein
trübſeliges Bild als dieſe unglücklichen
Flüchtlinge über das Fallreep an Bord kamen.
Wir beide hatten uns dem Kapitän zur Ver
fügung geſtellt. So halfen wir nun wo es nur

ze irgend ging. Zuerſt halfen wir bei dem Auf-
nehmen der Perſonalien. Dann, nachdem das
glücklich überſtanden war, wieſen wir den

Flüchtlingen, däs heißt den Fratten und Kin
dern, ihre Kabinen an, die wir wie Mann
ſchaft, Offiziere und Kapitän ſelbſtverſtändlich
zur Verfügung geſtellt hatten.

Und ſo konnten dank der Umſichtigkeit
unſeres Kapitäns de Buhr, der den Fels
in der Brandung bildete, bald alle ſo gut
es ging unter Deck gebracht werden. Es war
wirklich eine fabelhafte Leiſtung, 88 Menſchen,
zum größten Teil Frauen und Kinder, in
einem für 10 Paſſagiere eingerichteten Fracht
dampfer, der noch dazu bis über die Lucken
beladen war, unterzubringen.

Wir beide gingen dann den drei meiſt
beſchäftigten Leuten an Bord: Steward, Koch
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20. Fortſetzung.
„Ja“ rief ſie, „es iſt wichtig! Da kannſt Du

ſagen, was Du willſt, es iſt wichtig! Raus aus
n ewigen Einerlei, aus dem Dreck, aus den
M nlihen Sorgen. Man iſt unter anderen

n Man fühlt ſich! Man lebt!“
Hanne ſtand au e i iauf d St f und ſetzte ſich neben Erika

ih „Hör mal“, ſagte er eindringlich, „das er
Jint Dir alles nur ſo, weil Du es nicht mit

n acht haſt. Du ſtellſt Dir etwas darunter
n s iſt aber nichts. Gar nichts! Jch kann
u in Deine Lage hineindenken, Aber glaube
en alle dieſe Dinge machen nur dann Spaß,

h ſie nicht zur Gewohnheit werden. Jch will
r tun, Erika, um Dir eine Freude zu
et das weißt Du. Und darum werde ich

jetzt einen Vorſchlag machen.
Sie dert inne und ergriff ihre beiden Hände.
es Se wenig überraſcht in ſein lächeln

Na fragte ſie neugierig.

r werden“, ſprach er langſam und gein wol, „an einem der nächſten Tage,
Herr Silveſtre den Wagen nicht braucht,

Shwar, Fahrt unternehmen. Eine kleine
vie ſahrt Wir werden vor irgend einem
vor gen Lokal auf dem Kurfürſtendamm
neinſpa ſten groß ſage ich Dir, werden
Woronnſ ren wie der Fürſt und die Fürſtin
tinken ff perſönlich werden eine Flaſche Sekt
Jebnpfe ein vornehmes Tänzchen hinlegen,
diſcher uiggigaretten rauchen, die Kellner 'n

r rheinander hetzen, und dann werden
einſtigen h ganz groß in den weißen Packard
wmahet und wieder eine kleine Schwarzfahrt
hein nd dann werden wir den Wagen
di degtill und leiſe nach Hauſe bringen,
einen ne nichts merkt, und dann haſt Du

nen Abend verbracht und wirſt Dich

blickten ihre Augen gro

freuen und nicht immer herummeckern über das
ewige Einerlei. Einverſtanden?“

Sie nickte flüchtig.
„Wenn uns Herr Silveſtre aber erwiſcht?“

fragte ſie.
„Der erwiſcht uns ſchon nicht. An einem

Abend der Woche bleibt der immer zu Hauſe
bei ſeiner Frau. Und dann fahren wir los.“

„Er hat eine Frau?“ Erika ſchlug die
Augen nieder und ſpielte wieder mit den
Franſen der Tiſchdecke.

„Ja. Warum
„Nur ſo.“
Er ſchob einen Arm unter ihren Nacken.
„Und nun ſei wieder brav“, ſagte er

lächelnd, „und gib mir einen Kuß.“ Sie wandte
ihm ihr Geſicht zu, und während er ſie küßte,

li ß und fern auf die zerriſſene, ſchmutzige Tapete

Am Sonntagvormittag erſchien Herr
Puwileit, wiederum ganz auf dem Poſten,
friſch raſiert, munter ein Liedchen pfeifend, im
feierlichen Sonntagsgewand.

Schon am frühen Morgen dieſes wolken
loſen Auguſttages war es drückend heiß was
freilich Herrn Puwileit keine Veranlaſſung
gab, ſeinen hohen, ſteifen Stehkragen etwa
gegen einen bequemen weichen auszutauſchen.
Er trug Weſte und Jackett ſorgſam geſchloſſen
und behielt den Hut auf dem Kopf.

Berlin machte ſich auf die Beine, um der
grauen Stadt zu entfliehen, die Bahnhöfe
waren umlagert, Sonderzüge fuhren nach allen
Richtungen. Die Straßenbahnen, die Autobuſſe
waren berſtend voll und jagende Automobile
flüchteten hinaus in die Mark, in die duften
den Wälder und an die kühlen Seen.

Es war klar, daß ein Autobeſitzer wie Herr
Puwileit einen ſolchen Tag nicht trübſinnig

in der Stadt verbringen konnte. Er hielt eine
Aktenmappe unterm Arm, darin befanden ſich
eine Thermosflaſche mit Tee, den er in der
Waſſerleitung eine Stunde lang gekühlt hatte,
ferner einige ſorgfältig zurechtgemachte belegte
Brote, eine Autokärte des öſtlichen Teiles der
Mark ſowie zwei umfangreiche Sonntags
zeitungen. Herr Puwileit dachte es ſich ſehr
reizvoll, an einem ſchattigen Plätzchen im
Grünen ſich auszuſtrecken, eine Zigarre zu
egt! und friedlich die Sonntagsblätter zu

eſen.
Auf dem Hofe war Hanne, im werktäglichen

Overall, gerade dabei, Herrn Silveſtres Wagen
von einigen Kotſpritzern zu ſäubern.

Aus dem geöffneten Fenſter des kleinen
Büros ſtieg Zigarettenrauch auf. Rudi ſaß am
Schreibtiſch und beſchäftigte ſich mit der Buch
führung.

„Morjen“, ſagte Puwileit im Vorbei-
geben, „ſo früh ſchon an der Arbeit?“

Hanne hob den Kopf, ohne ſeine Arbeit zu
unterbrechen: „Es kann nicht jeder ſo ein
Leben führen wie Sie, Herr. Unſereins muß
auch am Sonntag ſchuften.“

Puwileit lachte breit und behaglich: „Jſt
auch ganz in der Ordnung ſo. Schufte man,
mein Junge. Das veredelt den Charakter.“

Hanne ſchleuderte lachend einen Fenſter
lapwen nach ihm, dem Puwileit hüpfend
auswich.

Er ging zu ſeinem geliebten Wagen, prüfte
mit liebevollem Blick deſſen Verfaſſung die
ihn durchaus befriedigte, kroch hinein, ließ ein
Fenſter herab, ſchlug die Tür zu und ließ den
Motor an.

Dann fuhr er mit übermütigem Gehupe an
Hanne vorbei, ſtreckte eine Hand aus dem
Wagen und ſchrie: „Feſte arbeiten, das ver
edelt den Charakter!“

Er bog rechts in die Fahrbahn ein und ver
ſchwand.

Hanne beeilte ſich, denn er mußte den
Wagen um zehn Uhr bei Herrn Silveſtre ab
liefern.

Es waren noch keine fünf Minuten ver-
gangen, da erſchien wiederum mit heftigem
Gehupe Herr Puwileit. Fuhr auf den Hof,
ſtieg aus, ohne den Motor abzuſtellen, und

kam zu Hanne herüber, der ihm erſtaunt ent
gegenblickte.

„Für zwei Pfennig Luft, wenn ich bitten
darf“, ſagte Herr Puwileit, „der rechte Hinter
reifen iſt ein bißchen ſchwach auf der Lunge.“

„Das merken Sie jetzt erſt?“
„Ja, etwas lange Leitung!“ erwiderte

Puwileit und zog die Motorluftpumpe heran.
Hanne half ihm den Reifen aufpumpen,

dann ſtieg Herr Puwileit wieder ein und
fuhr an.

Jn dem Augenblick aber, da er im Begriffe
war, den Hof zu verlaſſen, ertönte ein Knall,
ein raſſelndes, knackendes, mörderiſches Ge
räuſch kam unter der bebenden Motorhaube
hervor, ein Geräuſch, das Hanne erſtarren ließ.
Bruch! Doppelbruch! Weiß der Himmel

Puwileit hatte die Geiſtesgegenwart, ſofort
Gas wegzunehmen und die Bremſen anzu
ziehen.

Der Wagen ſtand halb auf dem Bürgerſteig.
Puwileit ſprang heraus, bleich und verſtört.
„Um Gotteswillen was iſt was iſt

denn das
Rudi lief über den Hof, riß die Motor-

haube hoch, nun kam auch Hanne eiligſt heran,
Puwileit neben ihm zitterte und hielt ſich mit
ſeinen ratloſen Händen an Hannes Arm feſt.

„Die Kurbelwelle“, ſagte Rudi.
„Gebrochen?“ ſchrie Puwileit.
Rudi nickte.
„Wieſo denn, wieſo denn“, rief Puwileir

verzweifelt, „das iſt doch nicht möglich, wie
kann denn Rudi, wie kann denn erſtarrte Rudi an, der ſchweigend in den Motor
blickte und im Augenblick keine weiteren Er
klärungen zu geben vermochte.

„Nein“, ſagte Hanne, „der ganze Motor iſt
in Klumpen.“

„Was denn“, ſagte Rudi ſtirnrunzelnd.
„Ja“, rief Hanne, ohne ſich indes Rudi zu

zuwenden, „die Schmierung iſt ein Dreck. Ein
Zylinder iſt trocken gelaufen, der Kolben hat
ſich geklemmt die Pleuelſtange iſt gebrochen,
hat ſich gegen den Kolbenboden geſtemmt, und
die logiſche Folge die Kurbelwelle iſt eben
falls gebrochen.“ Rudi nickte nachdenklich, die
Hand am Kinn,



und Bäcker zur Hand. Von Kabine zu Kabine
liefen wir mit Keks und Milch, um zuerſt den
ſchlimmſten Hunger der Kinder zu ſtillen. Die
Dankbarkeit der armen Flüchtlinge, die ſeit
18 Uhr, d. h. über drei Stunden auf einem
offenen Schlepper unterwegs geweſen waren,
war rührend.

Dann verteilten wir belegte Butterbrote
und Kaffee für die Erwachſenen. Nachdem wir
das getan hatten, konnten wir nun für fünf
Minuten ausruhen und uns mit den Deutſchen,
die in unſerer Kabine ſaßen, unterhalten. Der
Mann war Kaufmann, er hatte ſein Geſchäft,
r Lager, ſein Auto, ſeine neu eingerichtete

ohnung zurücklaſſen müſſen. Er glaubte, daß
alles vom Pöbel vollſtändig vernichtet und er
nichts heil wiederfinden würde. Trotzdem war
ſein Mut unverwüſtlich. „Jch laſſe Frau und
Kinder in Deurſchland“, ſo verſicherte er uns
mmer wieder, „und kehre bei der nächſten
Gelegenheit nach Spanien zurück, um neu an
zufangen.“

Und ſo wie dieſer eine waren ſie alle
Eiſern, voll Energie und Tatkraft, trotz allem,
was ſie hinler ſich hatten. And das war ſchlimm

Hausſuchungen, Beſchlagnahmungen,enug.e waren ſtändig zu erwarten. Auf
der Straße gingen die Frauen und halbwüch-
ſigen Burſchen mit Piſtolen und Jagdgewehren
herum und hielten jeden Paſſanten an und
unterſuchten ihn. Und dieſe Kommuniſten
hatten doch keine Ahnung, wie man mit einer
Waſfe umgeht!

Es war ſpät geworden. Wir hatten noch
geholſen, wo ſich eine Gelegenheit dazu bot,

Auf zu
ſammengeſchobenen Bänken an Deck, in der
Anrichte und in den Gängen ſuchten wir uns
dann zuſammen mil ver Mannſchaft ein Plätz

Und waren nun rechtſchaffen müde.

chen, um noch einige Stunden ſchlafen zu kön
nen. Aber daraus wurde auch nichl viel Liſten
mußten geſchrieben werden, dann gab es das

Fruszſtück, eine ſchöne warme Bohnenſuppe, wir
hatten von Sonnenaufgang an ununterbrochen
zu tun.

Gegen 8 Uhr morgens liefen wir dann in
don franzöſiſchen Badeort St. Jean de Lu z

guszubooten. Mit den Flüchtlingen

und der Mannſchaft herzlich bedankt hatten.
Schon gegen zwölf Uhr mittags liefen wir

wieder nach Bilbao aus. Nach dem Großreine
wir wieder nach Kräften

halfen, legten wir uns alle einige Stunden
ſchlaſen, denn die Nacht war doch recht an

machen, bei dem

ſtrengend geweſen.
Unterwegs, kurz vor Bilbao, erreichte uns

der Befehl der Deutſchland“, ſofort umzu
kehren und nach San S ebaſtign zu laufen.
Kurz vor unſerem neuen Beſtimmungshafen
überholte uns das herrliche Kriegsſchiff. Es
war für uns ein unvergeßlicher Anblick, als in
der Dunkelheit das hell erleuchtete Schiff uns
überholte.

Bei hohem Seegang näherten wir uns dann
dem dicht vor San Sebaſtian vor Anker lie
genden Panzerſchiff auf Rufweite, um eine
wichtige Meldung herüberrufen zu können. Es
muß ein ſchweres Stück Arbeit geweſen ſein,
unſer kleines, ſchlingerndes Schiff bei dem
hohen Seegang ſo nahe an das deutſche Kriegs
ſchiff heranzubringen. Die Nacht über blieben
wir unter Dampf, da zu hoher Seegang
hereſchte, um ankern zu können. Die hohe See
hie auch am nächſten Morgen noch an, und ſo
mußten wir auf Befehl der „Deutſchland“ in
San Sebaſtian ſelbſt einlaufen.

Es muß hier erwähnt werden, daß San
Sebaſtian nur einen kleinen Fiſcherhafen hat

ein. Durch das Entgegenkommen der Behörden
gelang es, die Flüchtlinge in ganz kurzer Zeit

ingen
auch die anderen Paſſagiere, ſechs Engländer
und ein Holländer, von Vord, die auch in ihre
Kabinen Flüchtlinge hineingenommen hatten.

Noch lange winkten wir den Flüchtlingen
nach, die ſich für die Aufopferung des Kapitäns

und daß u nie eln größeres Schiff in den
ſogenannten Hexenkeſſel von San Sebaſtian ein
gelouſen iſt. Rechts und links begleiteten uns
zwei Barkaſſen mit deutſchen Seeſoldaten. Die
eine blieb zu unſerem Schutze ſtändig bei uns,
die andere holte die Deutſchen aus der Stadt
heraus Mit nur 14 Flüchtlingen gingen wir
ſofort wieder nach St. Jean de Luz in See
Zu gleicher Zeit mußten wir von der „Deutſch
Jand Abſchied nehmen, da ſie zur Oſtküſte
Spaniens abkommandiert, worden war. Wir,
als Regierungsſchiff, mußten uns nunmehr dem
ſener des Kreuzers „Köln“ unter
tellen.

Der 30. Juli ſah uns in Santander.
Wir nahmen über 20 Flüchtlinge aus San
tander auf, zu denen ſich noch ſpäter eine
Menge Flüchtlinge aus Gijon geſellten. Der
Kreuzer „Köln“ hatte ſie mitgebracht. Unter
ihnen befanden ſich vier Schwerverwundete.
Dem einen hatte man das Bein amputieren
müſſen, die anderen waren ebenſalls an den
Beinen ſchwer verwundet. Eine Granate hatte
in die auf die Varkaſſe der „Köln“ wartenden
Deutſchen eingeſchlagen. Einer von ihnen fand
den Tod.

Dank den Erſahrungen, die der Kapitän
aus den vorigen Reiſen gezogen hatte, konnten
wir diesmal die Nacht bequemer verbringen.
Wir konnten in den Opelwagen, die unſere
Ladung bildeten, ſo weit ſie an Deck ſtanden,
einigermaßen bequem ſchlafen. Am nächſten
Morgen liefen wir in Bayonne ein. Außer

Erwähnung unſerer „B dnachrichtendienſt des deutſchen Rundfunks. Sie
war für uns alle eine Belohnung für die aus
geſtandenen Mühen und ein Anſporn zu weite

einer rieſigen Menſchenmenge hatten ſich die
Spitzen der Behörden eingefunden.

Die Bayonner und Pariſer Zeitungen brach
ten ſpaltenlange Berichte über unſere Ankunft.
Am Abend gingen wir vor der Abfahrt noch
ins Krankenhaus, um uns zu vergewiſſern, ob
auch die Verwundeten gut untergebracht waren.
Dann ging es wieder nach Santander in See.

Eine beſondere Freude war für uns die
ellona“ im Abend-

ren Anſtrengungen. Von Santander liefen wir
mit neuen Flüchtlingen am 3. Auguſt wieder
aus. Von dort gingen wir zuerſt nach Bilbao.

Was für eine große Ueberraſchung war es
für uns, den Hafen e e den
wir öde und verlaſſen geſehen h
einmal als Kriegshafen wiederzuſehen. Dort
lagen die

atten, nun auf

deutſchen Torpedoboote „Al
batros“ und Seegadler“ und der Kreuzer
„Köln“, der Oel von dem Regierungsſchiff
Hanſa“ übernahm, dort waren vier deutſche
Dampfer der NeptunReederei, ein amerika
niſcher großer Kreuzer und mehrere engliſche
Zerſtörer.

Von Bilbao ging es mit neuen Flüchtlingen
nach Bayonne, und von da aus wieder nach
Santander zurück.

Nach einem Transport, der in der Mehrzahl
aus Ausländern beſtand, kehrten wir zum letz
ten Mal nach Santander zurück. Ja, zum letzten

Was tut der Ehering im Hals
Eine luſtige Ausſtellung mit ernſthaftem Hintergrund

Es ſoll Ehemänner geben, die mitunter den
goldenen Ring der ewigen Treue in der
Weſtentaſche tragen, insbeſondere, wenn ſie
auf Reiſen ſind. Aber man zerbricht ſich ver
gar den Kopf, wieſo eine Frau, die noch

azu in den 50er Jahren ſtand, den Ehering
vom Finger ſtreifte und ihn kurzerhand
verſchluckte. Leider wird in der vriginellen
Ausſtellung im Berliner Langenbeck
VirchowHaus, die im Zuſammenhang mit
dem Junternationalen Halsärzte-
kongreß zu Berlin kürzlich eröffnet würde,
nichts Näheres dazu berichtet. Da liegt der
harmloſe Ring nämlich unter Glas, und auf
dem Etikett iſt in nüchternen Sätzen nur zu
leſen, unter welchen Schwierigkeiten dieſer
ſeltſame Fremdkörper aus der Luftröhre wie
der herausoperiert werden konnte.

Dieſer kleinen Schau, die die Berliner
UniverſitätsHals, Naſen und Ohrenklinik
zuſammengeſtellt hat, entbehrt nicht eines
etwas bitteren Humors, denn man glaubt ja
gar nicht, was die Chirurgenhand nicht ſchon

alles aus dem Schlund, aus Naſen und Ohren
von Menſchen hervorzauberte. Daß man an
Fiſchgräten, wenn ſie ſich im Hals feſtgeſetzt
haben, erſticken kann, wenn ärztliche Hilfe
nicht raſch zur Stelle iſt, iſt eine alte Tatſache,
daß das Schlucken von Pflaumenkernen nicht
immer harmlos ausgehen muß, wiſſen wir
auch. Aber daß es Menſchen gibt, die nach
dem Zähneputzen aus lauter Vergeßlichkeit
eine veſonders große, vollſtändige Jahn-
bürſte, ſtatt ſte wieder in das Müundglas
zu ſtecken, verſpeiſen, ließen wir uns nicht
kräumen. Jn einem Glaskaſten der Aus
ſtellung iſt dieſe Zahnbürſte zu ſehen. Auch ein
Franzoſe wanderte ſchon durch die Speiſeröhre
eines Knaben, allerdings in Geſtalt eines
Zinnſoldaten, da liegt eine Abſtim
mungsplakette mit dem aufgeprägten e

die ein altes Mütterchen verſchluckte. Wer
jenen kleinen Hausſchlüſſel verſchlungen hat,
der neben einer Taſchenmeſſerklinge und einem
Bierglashenkelſtück liegt, wiſſen wir nicht
vielleicht war es ein „zerſtreuter Profeſſor“.

Was glaubt ein Menſch doch nicht alles
Jn bünter Reihe liegen

Gegenſtände, die die
dem Schlund von Patienten

Flaſchenhälſe,
Geldſtücke. Sicherheitsnadeln, Puppengewichte,
Vogelpfeifen, Zigarrenſpitzen, Nägel, Schrau

Aber das längſte Geſicht hat wohl
jener Arzt gemacht, der aus dem Schlund eines
Kindes eine kleine Spielzeuglokomo-

Nicht
immer gehen dieſe Fälle ſo harmlos ab. Einalt an einem Rollmops, den er in
ſeiner Gier als ganzes Stück verſchluckt hatte
und ein Sekretär wurde dadurch tödlich ver
letzt, daß ihm ein Federhalter ſamt der Feder

verdauen zu können!
hier die ſeltſamſten
Aerzte aus
holten: Knöpfe, Ventilſtücke,

ben uſw.

tive ſamt dem Uhrwerk hervorholte.

Mann

in die Speiſeröhre rutſchte.
Man fragt ſich wohl

haben.

ins Ohr ſtecke.

ſpricht,
menſchliche Vergeßlichkeit,
Unvorſichtigkeit nach ſich ziehen können.

vergeblich, was
Knöpfe, Kaffeebohnen, Perlen, Speck, Knob
lauch, Priem und eine ganze Reihe anderer
ſeltſamer Dinge ausgerechnet im Ohr zu tun

Aber da kommt uns der Leiter der
Ausſtellung zu Hilfe. „Man glaubt gar nicht“,
ſagt er uns, „wie verbreitet der Aber-
glaube iſt, Zahnſchmerzen dadurch lindern
zu können, wenn man beſtimmte Gegenſtände

Die Leute folgen dieſer Un
ſitte und wir Aerzte haben die mühevolle
Arbeit, die Fremdkörper, die ſich im Gehör-
gang eingeniſtet haben, wieder zu entfernen.

Wahrhaftig, hier zeigt uns die mediziniſche
Wiſſenſchaft ein Gebiet, das trotz ſeiner un
wenn Komik eine ernſte Sprache zu uns

as uns zeigt, welch ſchwere Folgen
Zerſtreutheit und

Mal, denn auch für uns mußte die Abſchiſtunbe ſchlagen. Se Schule rief chiehs

Da die Lage in Santander ſich mehr und
mehr verſchlimmerte, nahmen wir dieſes Mal
die letzten Deutſchen aus Santander mit. Es
waren 130. Wir hatten wieder viele Kinder
an Bord. Säuglinge waren darunter im Alter
von fünf Tagen bis hinauf durch alle Alters
ſtufen hindurch. Den einen 5 Tage alten Säug
ling brachte der Kommandant des Torpedo
bootes „Seeadler“ ſelbſt vom „Seeadler“ der
die Familie aus Gijon gerettet hatte, auf dem
Arm herüber.

Auch ein Verwundeter war unter den
Flüchtlingen. Die Roten hatten ihm die
7jährige Tochter auf dem Arm erſchoſſen. Er
ſelbſt hatte acht Schro t ſchüſſe im Kopf. Ein
Auge war ihm herausgenommen worden.

Wir beide halfen wieder, wo wir nur konn
ten, wie es unſere Pflicht bei dem großen
Elend in Spanien war. So hatte uns auch
das gemeinſame Erleben eng an die Beſatzung
der Bellong gekettet. Der Abſchied wurde uns
ſehr ſchwer.

Nach langer und ermüdender Eiſenbahn
fahrt durch ganz Frankreich, Belgien und
Deutſchland kehrten wir endlich nach vier
wöchiger Abweſenheit nach Hauſe zurück.

Jſtdas nicht ſchrecklich
WoralKnigge vor )50 Jahren

Auch unſerer Großeltern reiſten einſt in
ihren Sommerferien ans Meer und in idyl
liſche Kurorte, oder wenn ſie auf dem Lande
lebten in die großen, mancherlei Vergnü
gungen bietenden Städte. Aber ſie richteten
ſich ſtreng nach jenen Geſetzen des „guten
Tons“, die vor fünfzig Jahren für den Umgang
der Menſchen miteinander Gültigkeit hatten.
Der „Leſer-Briefkaſten“ einer Zeitung aus
dieſer Zeit gibt ein anſchauliches Bild von den
Reiſeſorgen und Erlebniſſen der Menſchen vor

50 Jahren
„Wir glauben Jhnen gerne, daß Jhnen die

Stunden, die Sie mit Fräulein Hermine auf
der Seebrücke verbrachten, unvergeßlich bleiben
werden. Wenn die Dame aber trotzdem den
Grafen geheiratet hat, obwohl ſie Jhnen ewige
Treue verſprochen hatte, ſollten Sie es nicht
bedauern, daß dieſe Bindung gelöſt iſt. Viel
leicht hatte Fräulein Hermine gar finanzielle
Jntereſſen

„Wir halten es für äußerſt unpaſſend, daß
unge Mädchen und ihre Bekannten gemein
am an einer Stelle des Strandes baden. So
etwas muß zu Redereien Anlaß geben und iſt
vom ſittlichen Standpunkt aus zu verabſcheuen.
Nur zweifelhafte Weſen geniert es nicht, ſich
in Badetracht beſehen zu laſſen.“

„Man kann ein poetiſcher Menſch ſein, auch
wenn man ſeinem Herzensmädchen zuliebe
nicht in ſeinem beſten Sonntagsanzug durch
einen Teich waten will. Es iſt unrecht von dem
Fräulein, Jhnen deswegen ſolch große Vor
würfe zu machen

„Es hängt ganz von dem Programm ab,
ob ein junges Mädchen in ein Varieté r
kann oder nicht. Sollten Balleteuſen ihre Reize
zur Schau ſtellen oder gar Turner mit ent
blößtem Oberkörper die Bühne betreten, iſt

der Beſuch nügulokals für ein junges Mädchen unpaſſend.

„Vorſicht vor dem Manne, der es wagte
nachts in ein zweftklaſſiges Café der Großſtadt
zu gehen und Jhnen am Tage darauf ſeine
Liebe zu geſtehen! Wiſſen Sie, was ſich in
ſolchen Cafés ereignet, armes Kind? Ein
Mann, der in einem ſolchem Lokal geſehen
wurde, iſt nicht wert, daß man ſich ſeines Vor
handenſeins erinnert!“ O. G. F.

Hanne ſchlug Herrn Puwileit auf die Schul
ter: „Das iſt Jhre Neuerwerbung, Herr. Das
iſt die große Errungenſchaft. Jetzt können Sie
n neuen Motor einbauen laſſen, oder noch
veſſer, die Karre gleich verſchrotten laſſen. Aus
der Kiſte wird nie was.“

„Sie können natürlich die

Konſtruktionsfehler.“
„Jch dachte mir gleich“, ſagte Hanne, „daß

mit dem Schmierſyſtem was nicht in Ordnung
iſt. Aber das war nur eine Vermutung.“

Puwileit blickte verſtört von einem zum
anderen. Er begriff durchaus die Zuſammen
hänge, o ja, er begriff haargenau, worum es

Er hatte nicht für nichts und
wieder nichts viele Jahre lang die Anatomie
der Automobile mit Hingabe und Jnbrunſt
ſtudiert, er begriff nux eins nicht: daß ihm,
ihm etwas derartiges widerfahren konnte, ein
trocken gelaufener Zylinder, das konnte auch
eigenes Verſchulden ſein, es war aber ein Kon

taugte
nichts, und einen ſolchen Wagen mit einem
Konſtruktionsfehler, dieſe dreimal verdammte
Kiſte, hatte er ſich anhängen laſſen für 1800
Mark, er, Puwileit, der ſo gut Beſcheid wußte
mit Automobilen und den man kein X für
ein U vormachen konnte, der hatte ſich ganz

anhängen
Schmierſyſtem.

Das war die Qual, die Schande, das war das

ſich handelte.

Schmierſyſtemſtruktionsfehler. das

ſchlicht und dumm
laſſen mit einem

einen Wagen
lächerlichen

Unglück
Gehen Sie zu Rechtsanwalt Beck“, ſagte

Rudi der iſt in ſolchen Dingen gewitzt.“
„Ja, gehen Sie gleich morgen hin“, ſetzte

Hanne hinzu, „in der Leipziger Straße hat er
ſein Büro. Ein fabelhafter Anwalt für alle
Autogeſchichten.“

Der Wagen kann da nicht ſtehen bleihen“,
ſagte Rudi, „wir müſſen ihn reinſchieben.“

Unbeweglich, mit leeren,

ſeinen Liebling unter das Dach

Boden.
Draußen jagten die Autos ſtaubaufwirbelnd

vorbei, Sonntag, die Menſchen fuhren hinaus

Firma verklagen“, ſagte Rudi. „Das iſt ein offenkundiger

hoffnungsloſen
Augen ſah Herr Puwileit zu, wie ſie langſam

ſchafften,
unglücklich und verloren ſtarrte er vor ſich hin
auf einen kleinen violetten Oelfleck auf dem

aus der Stadt, dieſe fröhlichen, übermütigen
und glücklichen Menſchen warfen ſich ins kühle
Gras, rauchten Zigarren und laſen die dicken
Sonntagszeitungen, und wenn ſie den Blickhoben, ſo hen ſie ihre Autos hübſch und brav

quf der Landſtraße ſtehen, geduldige und ge
horſame Autos, ohne Mucken und ohne Ueber
raſchungen, kurz Autos mit einem ordentlichen
Schmierſyſtem.

Herr Puwileit ſeufzte tief und traurig,
ging ſchleppend zu dem unglückſeligen Wagen,
öffnete die Tür und nahm langſam ſeine
Aktentaſche heraus.

Er ſagte nichts, winkte nur kurz mit der
Hand und ging davon. Leiſe blubberte der
kalte Tee in ſeiner Aktentaſche S

Dreimal im Laufe der nächſten Woche ge
ſchah es, daß Erika keine Zeit hatte, die
Abende mit Hanne zu verbringen. Sie gab
vor, nun öſter bei ihrer Schweſter eingeladen
zu ſein und in ihrer Abhängigkeit keine Mög-
lichkeit zu ſehen, ſich dieſen Einladungen zu
entziehen.

Es verdroß Hanne ſehr, denn er wußte mit
ſeinen Abenden nichts anzufangen. Er dachte
an Trude, verdrängte dieſen Gedanken aber
ſofort. Er verſuchte, ſich Puwileit anzuſchließen,
aber Puwileit war nun häufig mit Rudi
zuſammen.

Er ging ins Kino oder kroch um neun Ahr
mit einem Buch ins Bett, müde und gelang-
weilt, häufig nervös und mißgelaunt. Dieſe
Aebergangszeit, ſtändig in Rudis Nähe, in
dieſer immer gereizten, feindſeligen Atmoſphäre,
war aufreibend und unerträglich. Er konnte
ſich nicht beſinnen, jemals das Ende eines
Jahres ſo glühend herbeigeſehnt zu haben, er
zählte die Tage und dachte an die kommende
Zeit, die ihm herrlich befreiend und glück
dringend ſchien. Bis dahin war es aber noch
weit. Vorläufig mußte er ſich damit abfinden,
daß Erika weniger Zeit für ihn hatte als er
für ſie, eine Tatſache, die er bedauerte, aber
zu entſchuldigen bereit war, obwohl er zu den
Menſchen gehörte, die nicht allein ſein können.

Sein Verſprechen, mit Erika in Herrn Sil
veſtres Wagen auszufahren, hatte er indes
nicht vergeſſen. Er dachte jeden Tag daran,

aber es fand ſich nicht ſofort eine Möglichkeit.
Erika ſprach nicht mehr davon, ſie ſchien es
vergeſſen zu haben, und das freute ihn ins
geheim, denn um ſo größer würde ihre Freude
ſein, meinte er.

Endlich an einem Montag, bot ſich die er
wartete Gelegenheit; Herr Silveſtre rief an,
Hanne möge den Wagen um acht Uhr abholen,
er brauche ihn an dieſem Abend nicht mehr.

Rudi wußte nichts von dieſem Anruf und
es konnte ihm natürlich nicht auffallen, daß
der Wagen, wie an jedem Abend, nicht in der
Garage ſtand. Es fiel ihm auch nicht auf, daß
Hanne ſeinen beſten Anzug anzog, eine nette

mit KölniſchemKravatte umband und ſich
Waſſer einduftete.

Erika wartete um halb neun auf dem
Alexanderplatz. Sie trug das großgeblümte

weißen
Panamahut. Es fiel ihr nicht ein, ſich ſo groß
aufzumachen wie an den Abenden, da ſie mit
Herrn Silveſtre ausging, überhaupt legte ſie
nicht viel Wert auf dieſe Schwarzfahrt. Sie
machte ſie nur mit, weil Hanne ihr eine Freude
zu bereiten gedachte. And ſeine eigene Freude

ErepeGeorgette- Kleid und den

darüber wollte ſie nicht zerſtören.
Er kam grinſend herangefahren, hielt an

und öffnete die Wagentür. Es war noch hell
am Tage, Menſchen blieben ſtehen, verſuchten
die Firmenbezeichnung am Kühler und an den
Rädern zu entziffern, und in allen Geſichtern

Ausdruck von Beſtand derſelbe
wunderung.

neidvolle

Erika ſtieg ein mit der Grandezza einer
Diva. Hanne lächelte.

Sie fuhren durch den Tiergarten über den
ſpiegelnden Aſphalt, die Reifen ſangen und
der Wind pfiff über ihre Köpfe hinweg. Sie

Wagen auf der
Chauſſee, dann aber mäßigte Hanne die Fahrt
überholten mühelos jeden

und ſie glitten geräuſchlos dahin.
„Na“, fragte er, „in ſolch einem Wägelchen

biſt Du auch noch nie gefahren, was?“
„Nee“, ſagte Erika gelaſſen
„Knorke, was?“
Sie nickte und zeigte mit dem Finger auf

den Radioempfänger: „Was iſt das hier?“
„Dreh mal“, ſagte er.

Sie drehte an dem Knopf und ſogleich er
tönte Muſik. „Toll“, ſagte ſie, wie überraſcht.

Hanne freute ſich, als wäre der Wagen ſein
eigener „Ja, da kiekſte, Mädel“ ſagte er ſtolz
vor allem denke bitte dran, daß jeder poplige
Kilometer vierzig Pfennig koſtet mit allem
drum und dran. Nicht mich natürlich ſondern
Herrn Silveſtre. Aber immerhin!

Erika tat überraſcht, war es auch in t
wiſſem Sinne, denn Herr Silveſtre hatte er
neulich ganz beiläufig erwähnt, daß der Du
pro Kilometer ſechzig Pfennig koſte, wehen
wiederum eine jener ſüdlaändiſchen Aeven
treibungen war, denen Erika langſam un
ſchrittweiſe auf die Spur zu kommen begann.

„So?“ ſagte ſie, „übrigens was heißt denn
das NL hinten auf dem Schild?“ n

e Leg fährnoch auf niederländiſchem Triptyk.d Iſt er denn Holländer?“ Erika ſtellte ſich

umm.„J wo. Der iſt aus Südamerika. M
e n Amſterdam. Er hat auch ein
n Amſterdam.“d Erika ſeufzte. m g ſehr reich ſein,
aß er ſo einen Wagen hat.b Aer ſagte Hanne, „er wird on 97

haben. Er iſt aber ein leichtſinniges
„Wie meinſt Du das?“
„Na im allgemeinen.“
Du meinſt mit Frauen und ſ

ſie in ſingendem Tonfall. e
Hanne lachte. „Das veſonders! Du neui denke, er iſt verheiratet, haſt

ich geſagt.“ inder“J v ja auch. Hat ſogar z Kinder
Nein“, rief Exrika, „Kinder
n t S giſtaunt an

er denn keine habenJch meine nur ſo“, wich ſie W
wundert nur, weißt Du, daß ein Il.“Frau und Kinder hat, ſon Windhund n

tgelaunt
Laß ihn doch“, ſagte Hanne gniht„wenn's ihm Spaß macht? Er kann di hen

egalweg mit ſeiner Frau vor W enigt
knien und beten! Einmal in der Wo

o fragte

eines derartigen Vergnügungs

Gegn

wir
bereit
mäßic
Rolle
die 2
einen

deu
ſein
Ol y
ſtellu



ge ehenr

G. Fi

m

eich er
rraſcht.

en ſein
r ſtolz
poplige
t allem
ſondern

in ge
tte erſt

Wagen
as alſo
Ueber
n und
begann.

t denn

e fährt

llte ſich

Augusf 1936 TURNEN SPORT SPIEL
„Auf ein Neves“ im Foßbol

zum Beginn der Meisferschafts- SpieſzeitBetrachtungen

Es kann kaum beſtritten werden, daß der
verorſtehende Beginn der neuen Meiſterſchafts
ſpielzeit im Fußball unter keinem günſtigen
Stern ſteht. Die Auswirkungen, die das olym
ſche Turnier in der deutſchen Fußballwelt

hinterlaſſen hat, ſind noch zu friſch und zu nach
haltig, um allzuſchnell in die Vergeſſenheit zu
geraten. Gemeint iſt natürlich das vorzeitige
Ausſcheiden der deutſchen Nationalmannſchaft,
das nach dem überlegenen Siege über Lux em
burg völlig unerwartet kam.

Es gilt cen Ruf wieclerherzustellen

Werfen wir einen Blick rückwärts auf die
Ereigniſſe des olympiſchen Fußballturniers, ſo
müſſen wir feſtſtellen daß der deutſche Fuß
ballſport in dieſem Wettbewerb der Nationen
der Welt nicht nur ein Länderſpiel verloren
hat, ſondern weit mehr Seine Weltgeltung,
die er ſich bei den Spielen um die Fußball
weltmeiſterſchaft hinter Jtalien und der
Tſchechoſlowakei mit dem dritten Platz
zu verſchaffen wußte, hat einen ſchweren Stoß
erlitten. Von weſentlicher Bedeutung iſt hier
bei die Feſtſtellung, daß dieſer glänzende Er
folg in heißen Kämpfen gegen Verufsſpieler
mannſchaften errungen wurde, während am
olympiſchen Wettbewerb in Berlin nur Ama
keurmannſchaften zugelaſſen waren. Aus die
ſem Grunde gab es auch vor Veginn der Spiele,
zumal die deutſche Nationalmannſchaft in den
Länderſpielen der letzten Jahre einen Sieges
zug ohnegleichen hinter ſich gebracht hatte, nur
eine Meinung: Deutſchland iſt der Favo
rit des olympiſchen Fußballturniers! Zumindeſt
hatte man unſere Streitmacht in der Runde
der letzten Vier erwartet. Daß es wieder ein
mal anders kam bzw. Norwegen derjenige
Gegner war, der unſerer Mannſchaft eine (ſeien
wir offen) geradezu vernichtende Niederlage
bereitete, iſt bekannt. Dabei dürfte der zahlen
mäßige Ausgang dieſer Begegnung kaum eine
Rolle ſpielen, um ſo ſchwerwiegender ſind aber
die Auswirkungen, die ſamt und ſonders auf
einen Nenner gebracht werden können: Der
deutſche Fußballſport hat im Bei-
ſein des Führers auf der Berliner
Hlympiade verſagt! An dieſer Feſt
ſtellung gibt es nichts zu rütteln.

Es ſoll nicht Aufgabe dieſer Zeilen ſein,
noch einmal auf die Urſachen dieſer verlorenen
„Schlacht“ einzugehen, zumal ja unerwartete
Spielreſultate für den Kenner im Fußballſport
erfahrungsgemäß keine Seltenheiten ſind.
„Wer heute gewinnt, ſtellt morgenden Verlierer“ dieſe alte Fußballer
weisheit wiederholt ſich alliährlich immer wie
der aufs neue und wäre beſtimmt geeignet, an
Hand unzähliger Beiſpiele lange Spalten zu
füllen. Viel wichtiger erſcheint uns vielmehr
die Frage, wie der deutſche Fußballſport ſich
mit dieſem Geſchehen das ohne Zweifel einen
Rückſchritt in der Zeit eines glanzvollen Auf
ſtiegs bedeutet, abſinden wird.

Hierzu iſt zunächſt einmal zu ſagen, daß die
Männer, die für die Aufſtellung der deutſchen
Ländermannſchaft verantwortlich zeichnen, es
in erſter Linie in der Hand haben, die Scharte
wieder auszuwetzen und ſchnellſtens in Ver
geſenheit geraten zu laſſen. Es iſt bekannt,
daß wir in dieſer Beziehung in den nächſten
Monaten vor ſchweren und ſchwerſten
Aufgaben ſtehen: Tſchechoſlowakei,
Polen Schottland, Jrlandund Jta
lien ſind unſere nächſten Länderſpielgegner!
Man kann nur wünſchen, daß die Hoffnungen,
die die große deutſche Fußballgemeinde an den
Ausgang dieſer Kämpfe knüpft, zum weitaus
Lößten Teile ſich erfüllen. An den berufenen
Frlern ſelbſt wird es nicht liegen, denn daß
ieſe zur Erfüllung der geſtellten Aufgaben

ſtets ihr Beſtes geben, nun, daran kann
De nicht gezweifelt werden. Was uns in

erlin gefehlt hat, iſt die glückliche Hand in
er Mannſchaftsaufſtellung.

Genug gufe Spieler im Gau Mitte
m Es müßte mit dem Teufel zugehen, wollte
n unter dem in den deutſchen Fußballgauen
orhandenen reichen Spielermaterial nicht die

r Kräfte für unſere Länderelf finden,r hierbei ein Experiment wagen zu müſſen.
h ibt genügend Spieler, die für ſolche Auf

Ren längſt reif ſind, auch in unſerem Ga u
le der, das darf man wohl an dieſer

geh e einmal offen ausſprechen, in dieſer Be
Kann in den letzten Jahren ebenſo ſtark ver
R äſſigt worden iſt wie ſchließlich unſer

achbargau Sachſen

d Gaue haben ſich in den letzten Jahren
en i ren Pokalſieg als beſte deutſche Gau
pieltg i deigt und damit unzweideutig ihre
kn a unter Beweis geſtellt. Wer will eseng eiden Gauen rechts und links der Elbe

ſah e daß ſie die ihnen bisher zu
le 5 Rolle des „Aſchenbrödels“ abwie gedarten wir alſo zunächſt einmal ab,
Verl ehren das Fachamt Fußball aus der

er Kataſtrophe gezogen hat
ſhaſt a nicht nur die deutſche Ländermann
von at es in der Hand, den dunklen Schatten
verſche liner olympiſchen Fußballturnier zu

hen ſondern auch die Vereine, die jetzt
Muſter tungen zum Eintritt in die neue
wiſſen aftsſpielzeit beendet haben. Wir
ſagen dert der Oeffentlichkeit durch das Ver
nie tſchen Tändetmannſchaft auf dem

ichen Fußballturnier eine arge Ent

Von Arihur Gaebelein
täuſchung bereitet wurde und es dürfte be
ſtimmt nicht leicht ſein, das Vertrauen vieler
Kreiſe zum Fußball wieder zurückzugewinnen.
Wir wiſſen aber auch. daß die Anhänger des
Lederballs ſofort in Maſſen ſich wieder ein
r wenn die Leiſtungen auf den Spiel
eldern danach ſind. Und hier gilt es für die
Vereine den Hebel anzuſetzen, um nicht zuletzt
auch den Ehrgeiz der Spieler zu wecken.

Angeſichts der obigen Ausführungen Man
man dem diesjährigen Beginn der Meiſter
ſchaftsſpiele mit beſonderem Jntereſſe entgegen.
Wir ſagten ſchon, daß die Vereine nicht unvor
bereitet den Kampf um die Punkte aufnehmen.
Die Tatſache, daß hier und da Trainer eifrig
am Werke ſind, um das Leiſtungsniveau der
betreffenden Mannſchaften zu heben, iſt ferner
geeignet, die Aufmerkſamkeit in erhöhtem Maße
auf die erſten Ereigniſſe auf dem grünen
Raſen zu lenken

Wie erinnerlich, konnte ſich in der Gauliga
im Vorjahre der 1. SV Jena nach meiſt
ausgeglichenem und hartem Ringen zum
weiten Male mit der GaumeiſterwürdeHangen Dieſer Sieg war zweffellos ein Aus

gleich für das Schickſal der beiden anderen
Thüringer Vereine Steinach 08 und SC
Erfurt, die zur Bezirksklaſſe abſteigen
mußten Für das kommende Jahr irgendwelche
Vorausſagen zu treffen, iſt natürlich ſchwer
und meiſt eine undankbare Aufgabe. Als
ſicher darf allerdings gelten, daß der Gau-
meiſter künftig ſich einer ſtarken Gegnerſchaft
wird erwehren müſſen und die Frage, inwie
weit die betreffenden Vereine ihr Ziel erreichen,
verſpricht eine der reizvollſten Angelegenheiten
des neuen Spieljahres zu werden.

Wie ſchon bisher, müſſen in dieſem Zu
ſammenhang auch diesmal Kricket-Vik

torig Magdeburg, Deſſau 05 und
ſchließlich unſere halliſchen Sportfreunde zuerſt

enannt werden, deren Mannſchaften ſich ver
eſſert haben und am meiſten berufen ſind, dem

1. SV Jena den Meiſtertitel ſtreitig zumachen. Auf Grund der vorjährigen Ereigniſſe
r nicht viel dazu, um unter dieſen Vier

en entſcheidenden Kampf um die Spitze zu
vermuten.

Hart bedrängt werden dürften dieſe Mann
ſchaften natürlich von den reſtlichen Gegnern,
von denen der 1. FC Lauſcha beſonders
genannt werden muß, weil die „Glasbläſer“
auf eigenem Spielgrund bekanntlich als un
ſchlagbar gelten. Mit Spannung wird der
Hallenſer die Entwicklung im Lager des
5FC Wacker verfolgen, deſſen Mannſchaft
der ehemalige Hamburger Viktorianer Tor
mann Pohl betreut. Es wäre erfreulich,
wenn die BlauWeißen in dieſem Jahre zu
mindeſt einige Sproſſen in der Punktleiter
überſpringen und ſomit ihre alte Schlagkraft
zurückgewinnen würden.

Mit welchem Erfolg Vikt. 96 Magde-
burg Spielvereinigung Erfurtund ſwliehlich die beiden zur Gauliga aufge

ſtiegenen Mannſchaften 99 Merſeburg
und Thüringen Weida in den Gang der
Ereigniſſe einzugreifen berufen ſind, bleibt
abzuwarten. Traditionsgemäß haben ſich die

Liganeulinge alljährlich gut zu behaupten ge
wußt, und wir glauben auch diesmal nicht
fehlzugehen in der Annahme, daß 99 Merſe
burg und Thüringen Weida in die
Fußtapfen ihrer Vorgänger treten werden,
ſo daß auch im kommenden Spieljahr die Frage
nach den beiden Abſtiegskandidaten aller Vor
urſtet nach ein großes Rätſel darſtellen
ürfte.

Der Aufmarsch im Bezirk Holle-Merseborg

Die Bezirksklaſſe hat durch den Aufſtiegder Merſeburger 99er zur Gauliga
fraglos ihre ſchärfſte Waffe verloren. Trotzdem
war das Ausſcheiden des Meiſters nur zu be
grüßen, weil dadurch die Zahl der Mann
ſchaften wieder auf das normale Maß von
zwölf zurückgeführt wird bzw. der vorjährigen
Hetzjagd“ in den Punktſpielen die Wieder
holung erſpart bleibt. Dieſe Auswirkung
dürfte ſich in der Abwicklung der kommenden
Spiele wohltuend bemerkbar machen und allen
Mannſchaften eine beſſere Anwendung der
Spieltechnik geſtatten.

Wir zweifeln nicht daran, daß dieſe Eigen
ſchaft insbeſondere den Vereinen der vor
jährigen Spitzengruppe Halle 96, VfL
Bitkterfeld, Sportvereinigung
Zeitz, Sportfreunde Naundorf, zu
gute kommen wird und dieſe Gegner ſich da
durch ſchöne Endkämpfe liefern werden, in die
98 Halle, Ammendorf 1910 und Tu R
Weißenfels ſehr leicht eingreifen können.
Gut für Ueberraſchungen, die nun einmal zu
den Meiſterſchaften gehören wie das Salz zum
Butterbrot, ſind natürlich die reſtlichen Gegner
Naumburg 05, Preußen Merſeburg,
Schwarz-Gelb Weißenfels ſowie die
beiden Klaſſenneulinge VfL Merſeburg
und VfB Zſcherndorf, die an die Stelle

der drei abgeſtiegenen Mannſchaften Spiel
vereinigung Neumark, ackerMücken berg und Wacker Nordhauſen
getreten ſind.

Jrgendwelche Vorausſagen über die Aus
ſichten der Vereine in der Bezirksklaſſe halten
wir zumindeſt verfrüht, zumal ja das Ab
ſchneiden im weſentlichen von den. einzelnen
Mannſchaftsbeſetzungen abhängig ſein wird.

Jn der Gauliga wie auch im Bezirk bleibt
zu berückſichtigen, inwieweit Spieler zur Wehr
macht oder zum Arbeitsdienſt einrücken bzw.
demnächſt von dieſen Stellen zu ihren Vereinen
zurückkehren. Wenn aber am kommenden Sonn
tag der Startſchuß die Mannſchaften auf die
lange Reiſe ſchickt. dann haben wir nur den
einen Wunſch Mögen ſich alle Spieler voll
und ganz der Miſſion bewußt ſein, die ſie jetzt
Sonntag für Sonntag zu erfüllen haben, näm
lich dem deutſchen Fußballſport durch reſtloſen
Einſatz, ritterliches Kämpfen und nicht zuletzt
durch gute Leiſtungen zu neuem Glanze zu
verhelfen. Dann wird auch die n
ballgemeinde die Berliner

Giebichensteiner Schöfzen in Form
Gufe leistongen im Kampf um clie Deutsche Meisterschoft

Die Kampfmannſchaften der Giebichen
ſteiner Schützengilde, die vor wenigen
Wochen die Gaumeiſterſchaft im Groß ſowie
Kleinkaliberſchießen innerhalb des Deutſchen
Schützenbundes gewonnen hatten, traten geſtern
im Schießhaus Fuchs zu den Ausſchei
e für die Endrunde um dieDeutſche Meiſterſchaft an. Startberechtigt ſind
im ganzen Reich die 18 Gaumeiſter im Groß
und Kleinkaliber, von denen die je fünf Beſten
in die Endrunde kommen.

Gauſportleiter Wolf Magdeburg war
ſelbſt erſchienen, um die Kämpfe zu leiten und
die Meiſtermannſchaften ſeines Gaues im
e zu ſehen. Zunächſt trat die Klein
kalibermannſchaft am Vormittag o
Kampfe an. Leider war das Wetter ſehr
ungünſtig. Wolken, Sonnenſchein, Wind und
Regen wechſelten ſtändig und beeinflußten dieLeiſtungen der Schützen art ſo daß hier leider

das Geſamtreſultat etwas hinter den in letzter
Zeit gezeigten Leiſtungen zurückblieb. Beſter
Schütze war wieder Heynich, der zur Zeit
bei den Goslarer d ſeiner Wehr-
pflicht genügt, mit 662 Ringen; es folgen
dann Hourticolon 656 inße Saſſe 641 Ringe,
Winkler 630 Ringe und Uhlmann 615 Ringe;
Geſamtringzahl 3204 Ringe. Jeder Schütze
hatte 60 Schuß, je 20 ſtehend, kniend und
liegend, auf die 12erScheibe auf 50 Meter
Entfernung abzugeben.

Am Nachmittag ſtieg der Kampf im Groß
kaliber. Diesmal waren zu ſchießen: Stand,

175 Meter Freihand; Wehrmann, 175 Meter
(in drei Stenngegß Kleinkaliber, 50 Meter
(in drei Stellungen), und Piſtole, 50 Meter
je 60 Schuß, in vier Serien von 15 Schuß. Hier
bot die Mannſchaft eine überragendeLeiſtung, indem ſie mit einem Geſamt-
reſultat von 3573 Ringen ihre Leiſtung in der
Gaumeiſterſchaft um 12 Ringe überbot und
dicht an die Leiſtungen der führenden Gilden
im Reich herankam. Das Geſamtreſultat ſetzt
ſich aus folgenden Einzelleiſtungen zuſammen:
Hunold, Stand: 952 Ringe, Hourticolon,
Wehrmann: 985 Ringe; Kleinkaliber: Heynich
654 Ringe, und Piſtole: Lenk 982 Ringe.
Kleinkaliber 12er Ringſcheibe, alle anderen
Waffen 20er Ringſcheibe.

Schwarz-Weiß siegt in leipzig
Mit zwei Hockeymannſchaften weilte der

ATCSchwarz-Weiß Halle in Leipzig
und konnte dort auch zwei r erzielen. Die
Männer gewannen gegen Fortuna glatt mit
5:0 (2:0). Die Hallenſer zeigten ein gutes
Angriffsſpiel, dem die Hintermannſchaft der
Leipziger nicht gewachſen war. Auch die halli
ſchen Frauen konnten ihr Spiel gegen den
DSC erfolgreich geſtalten. Der Sturm verſtand
es, ſich gegen die Hintermannſchaft des DSC
gut durchzuſetzen. Bereits beim Wechſel lag
Halle mit 3:1 in Führung und ſiegte im End
ergebnis mit 5:3.
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Holle 02 in Chemnitz ſiegreich
Auch die Frauenmannſchaft in Leipzig

erfolgreich

Am Sonntag weilte die Wettkampfmann
ſchaft des Halliſchen Schwimmver-eins von 1902 in h und trugdort den Großen Verbandswettkampf für
Männer nach Klaſſe I aus. Gegner waren
Volkstümlicher Schwimmverein „Wiking“
Ehemnitz, Waſſerfreunde Plauen und Polizei
ſportverein Chemnitz. Obwohl 02 mit Erſatz,
wobei beſonders Kurt Hartig fehlte, antreten
mußte, erreichten ſie 704,5 Punkte und konnten
alle beteiligten Vereine ſicher ſchlagen. Wiking
Chemnitz erreichte 689,5 Punkte, Waſſerfreunde
Plauen 634,4 Punkte und Polizei Chemnitz
634,0 Punkte.

Die Amal100MeterRückenſtaffel gewann
Halle 02 mit 5:29 vor Wiking Chemnitz und
Plauen. Jn der 6mal100MeterKraulſtaffel
ſiegte Wiking Chemnitz in 7.03,4 vor Halle 02nd 7 15,2 und Plauen. Den zweiten Sieg
konnten dann die Hallenſer in der Amal
200-Meter-Bruſtſtaffel erzielen. Mit Altmeiſter
Küppers ſchlugen ſie in 12:59,8 als Erſte an
und verwieſen Wiking Chemnitz auf den
zweiten Platz. Da auch die Lagenſtaffel mit
5:29,5 an Halle ging, ſtand der Sieg in der
Geſamtwertung feſt.

Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete ein
Waſſerballſpiel zwiſchen Halle und Chemnitz,
das von den Hallenſern mit 6:4 gewonnen
wurde.

Die Frauenmannſchaft des Halli-
ſweg Schwimm vereins r

en Großen Verbandswettkampf nach Klaſſe l
in Leipzig aus und hatte folgende Gegner:
Schwimmverein LeipzigOſt, Schwimmverein
Seipzig-Lindenau, Schwimmverein „Lipſia“
Leipzig und Schwimmverein „Stern“ Leipzig.
Auch hier ſchlugen ſich die Hallenſer Frauen
recht tapfer und gewannen alle vier Staffeln,
die zur Austragung kamen. Sie erreichten eine
Punktzahl von 4094. An zweiter Stelle lag
Leipzig-Oſt mit 317,4 Punkten vor Leipzig
Lindenau mit 261,7 Punkten.

fußball-Pflichtspiele am 30. August
Gauliga

Wacker Halle Lauſcha
Spielvg. Erfurt Thüringen Weida

Bezirksklaſſe
Sportfreunde Naundorf 98 Halle
VfL Merſeburg VfL 96 Halle
Preußen Merſeburg TuR Weißenfels
Sportverein Zeitz Ammendorf 1910
VfB Zſcherndorf SchwarzGelb Weißenfels
Naumburg 05 VfL Bitterfeld

1. Kreisklaſſe
Boruſſia Halle Kayna

Halle Braunsdorf
eumark Reideburg

Beung Giebichenſtein Sportbrüder
Leung Spergau
Schkeuditz Mücheln

Osfpreubische Fubbollſogencl
in Halle

Am Mittwoch, 17 Uhr, empfängt die erſte
Jugendmannſchaft des HSV Favorit den
Gruüppenmeiſter Viktoria Elbing im Ge
ſellſchaftsſpiel. Die Gäſte, die ſich auf einer
Ferienreiſe durch Deutſchland befinden, ſpielten
erſt kürzlich gegen eine Berliner Auswahlelf
1:2. Die Jugendelf der Rothoſen ſteht ſomit
vor einer ſehr ſchweren Aufgabe.

Deutſche Leichtathletikſiege gab es
in Karlſtad (Schweden). Jm 800-Meter
Lauf beſiegte der Dresdener Harbig in 1:52,2
den Schweden Eric Ny (1:52,3) und den Eng
länder Powell (1:54,6). Gerhard Stöck gewann
das Kugelſtoßen mit 15,44 Meter und das
Speerwerfen mit 71,29 Meter, Schaumburg den
1500-MeterLauf in 3:59 und Hein dasHammerwerfen mit der ausgezeichneten Lei
ſtung von 55,15 Meter.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

1. Betr. Freundſchaftsſpiele und Schiedsrichter.
Wiederholt haben wir die Feſtſtellung machen müſſen,
daß zu Freundſchaftsſpielen Mannſchaften und Schieds
richter nicht antreten. Ebenſo fehlen ſtändig die Spiel
und Abrechnungsformulare. Um auch in Freundſchafts
ſpielen einen geregelten Spielverklehr zu erhalten, ſieht
fich die Kreisſpielleitung gezwungen, rückſichtslos nach
der HO zu beſtrafen.

2. Betr. Strafen. Wegen Nichteinſendung der Sviel-
und Abrechnungsformuſagre werden nach HO S 7
Abſ. 13g mit je 0,50 RM. beſtraft: Frankleben, Seeben,
Holleben, Nauendorf, 98, Schraplau.

3. Betr. Freigabe von Spielern: Die Strafe des
Spielers Willi Stammer (MTV Eisleben) wird ab ſo
fort aufgehoben.

4. Terminliſten. Die Terminliſten gelangten bereits
zur Verteilung. Jch verweiſe nochmals auf die Be
kanntmachung in der „MNZ“ vom 22. Auguſt daß
unter vorheriger Einſendung des Betrages von 0,50 RM.
dieſelben verſandt weroen.

Bormann, Kreisfachamtsleiter.

Sport-Vereinsnochrichten
Reichsbahn Sportverein. Heute, Diens-

à iag: Uebungsſtunden für Knaben und Ju-gend; 16 30 18.30 Uhr. Für Damen und
Herren ab 18.30 Uhr auf unſerer Sportplatz
anlage und Turnhall- am RAW. Fuß
ballabteilung, 20 Uhr Wichtige Mannſchafts
beſprechung (Verbandsſpirle).

HSV Favorit. Zu dem am Mittwoch, dem 26. Auguſt,
17 Uhr, ſtattfindenden Spiel unſerer 1. Jugend gegen
unſere oſtpreußiſchen Gäſte Viktoria Elbing erwarten wir
zahlreiche Beteiligung unſerer Mitglieder. Abends
19.30 Uhr: Treffpunkt aller Mitglieder, beſonders der
Aktiven, im Vereinslokal.



Märtyrer ous Geltongstrieb:

Das Geſtändnis ohne Tat
Unschulclige Attentäter uncl harmlose Verbrecher gätseſhafte Fälle der Kriminolistik

„Man hat gar keinen anderen Gedanken
mehr als die Tat, die man angeblich voll
bracht e ſoll, und am Ende weiß man
ſelber oft nicht mehr haſt du was damit z
tun gehabt oder ſagen das bloß die anderen

Ein merkwürdiger Satz Er iſt dieſer
Tage vor einem Wiener Gericht ge
ſprochen worden, und zwar von der wegen
Mordes angeklagten Marie Ott. SieHatte nach langem Leugnen geſtanden
einen Mord begangen zu habennachdem Polizei, Richter und Staatsanwalt
ihr immer wieder nahegelegt hatten, durch
ein Geſtändnis ihre Lage zu verbeſſern Bald
aber ſtellte ſich ihre völlige Un
ſchuld heraus Sie gab an, ihr Geſtänd
nis in ungeheurer Nervenüberſpannung abgelegt zu en Die entſetzliche Tat, deren
man ſie bezichtigte, hatte ſolch eine fürchter
liche Wirkung auf ſie ausgeübt, die Wider
ſtandskraft ihrer Nerven derart gebrochen. daß
ſie das Geſtändnis endlich ablegte, obwohl ſie
mit dem Mord überhaupt nichts zu tun hatte!

Solche Fälle ſind in der modernenRechtspraxis nicht ſelten. Jn jedem Fall
aber liegen die Gründe anders, und immer
wieder gilt es von neuem, das Rätſel des
„falſchen Geſtändniſſes“ zu löſen. Großes
Aufſehen erregte um die Jahrhundertwende
der Mord, den in Franzöſiſch-Marokko
Pierre Guilleaume an ſeiner Frau be
gangen haben ſollte. Nach anfänglichem Leug-
nen gab er zu, ſeine Frau erwürgt zu haben.
Er wurde zum Tode verurteilt und
zu Tlebenslänglicher Deportation
nach Gugayang begnadigt. Nach
zwei Jahren aber wurde ein gewiſſer
Chios wegen Körperverletzung verhaftet. Man
ſtellte feſt, daß er ein ehemaliger Liebhaber
der Frau Guilleaume war, und überführte ihn des Mordes an ihr.Guilleaume ſelbſt aber wurde ſofort in Frei
n geſetzt. Nun geſchah aber das Unglaub
iche: der entlaſſene, rehabilitierte Mann be

hauptete ſteif und feſt, er habe ſeine Frau
wirklich umgebracht, obwohl die Schuld des
Chios einwandfrei feſtſtand. Die Selbſtbezich
tigungen Guilleaumes ſteigerten ſich derart ins
Krankhafte, daß man ihn in ein Jrren-
haus bringen mußte. Hier konſtatierten die
Aerzte, daß es unmöglich ſei, den Patienten
von ſeiner krankhaften Vorſtellung zu heilen.
Er r mit ſeiner Frau ſtets in Unfrieden
elebt und mag mehr als einmal mit dem
edanken geſpielt haben, ſie zu töten. Der

Ferliſt wurde in ſeinem Hirn mit der Tat
De ch, und er verlangte dafür beſtraft zu
werden. J

Das verstecktfe Kind.
Die Kriminalgeſchichte kennt jedoch noch

viel ſeltſamere Fälle von Strafbedürfnis. Jn
St. Louis meldete ſich vor einigen Jahrenein gewiſſer Steel auf der Poliget und
z an, ſein Kind ermordet zu haben. Man
orſchte nach Steels Frau bezeugte, daß

das Kind ſeit kurzem verſchwunden war. Der
Mann wurde zum Tode verurteilt, die
n r war bereits angeſetzt. Genauzwei Stunden vorher aber erhielt die Polizei
eine Depeſche, daß das Kind Steels zu
fällig geſund. und muntér bei einem
Farmer auf dem Lande
Steel hatte das Kind heimlich dorthin ge
bracht und für ein Jahr im Voraus den
Unterhalt bezahlt, ohne den Namen des
Kindes zu nennen Als man Steel nach den
Gründen ſeiner rätſelhaften Tat fragte, gab er
an, er habe das Bedürfnis empfunden, ſich ſo
ſchwer wie nur möglich zu ſtrafen, um
ſeine Seele zu reinigen.Es iſt jedem Kriminaliſten bekannt, daß
nach einem Aufſehen erregenden Attentat ſich
immer Unſchuldige melden, die es begangen
haben wollen. Auf dem Polizeikommiſſariat

efunden worden ſei.

in Marſeille, das die erſten Anterſuchungen
nach der Ermordung des Königs Alexander
und Barthous führte, meldeten W nicht weni
ger als zehn völlig harmloſe enſchen, die
behaupteten, an dem ſenſationellen Attentat
beteiligt zu ſein. Freilich brach ihr „Geſtänd
nis meiſt ſchon nach den erſten Fragen zu
ſammen, da ſie oft nicht die mindeſte Ahnung
von den Tatſachen hatten. Derartige falſche
Täter pflegen einen „Märtyrer-trieb zu haben, der ſie veranlaßt, ſich
als tragiſche „Helden“ zu fühlen, teils um in
die Zeitung zu kommen und in der ganzenWelt bekannt zu werden, teils um Fende
Schuld auf ſich zu nehmen und ſie zu büßen.
Jn dieſem Fall ſpielen oft religiöſe
Motive eine Rolle.

Beweis beinohe „zu got“ geglöckt
Vielfach entſteht ein falſches Geſtändnis

aus höchſt nüchternen Exwägungen, wie im
Falle des Fachlehrers Conrad i aus W
Ebersdorf in Oeſterreich, der im vollen Be
wußtſein ſeiner Anſchuld eine Verfehlung ein
geſtand. Er erklärte ſpäter, als man ihn ent
haftete: „Jch ſah, daß der Schein völlig
gegen mich war und hartnäckiges Leugnen
meine Lage nur verſchlimmern konnte. Durch
ein Geſtändnis aber, das meine Haft abkürzen
würde, hoffte iſt dazu beizutragen, die wahren

Täter zu finden, die ſich ja dann in Sicherheit
fühlen würden.“

Das Muſterbeiſpiel eines Falles von mut
willigem „Bluffen“ der Polizei lieferte
der engliſche Kriminalſchriftſteller E. Jones,
der vor einiger Zeit einen regelrechten Mord
Jndizienbeweis gegen ſich ſelbſt konſtruierte
Um zu beweiſen, wie haltlos die Verurteilung
auf Grund reiner Jndizien ſei. Er täuſchte
einen Mord an einem ſeiner Freunde vor, der
ſich verpflichtete, für ein paar Monate zu ver
ſchwinden und erſt dann wieder aufzutauchen.
Der „Beweis“ gelang nur zu gut Jones
wurde wegen Mordes zum Tode ver
urteilt Jn letzter Minute erſchien dann der „Ermordete“ und
fand ſeinen völlig gebrochenen Freund vor,
der feſt damit gerechnet hatte, auf. Grund
ſeines falſchen Geſtändniſſes hingerichtet zu
werden.

Ein beſonderes Kapitel ſind die Ge
ſtändniſſe aus Rückſichtnahme auf
andere Perſonen, insbeſondere auf eine Frau,
die der „Verbrecher“ von der Schuld reinigen
will, indem er ſich ſelbſt belaſtet. Derartige
Fälle kommen wohl in unzähligen Romanen,
Theaterſtücken und Filmen vor, niemals aber
bisher in der Wirklichkeit! Es ſcheint, als
ob gerade dieſer, menſchlich begreifliche Grund
für ein falſches Geſtändnis ausſchließlich in
der Dichterphantaſie beſteht.

Eine Frau wollte Parteihocler besiegen

Bärtige dame wird bewundert
Weiblicher Börgermeisfer mit Volſbart wirck gewählt

Paris, 25. Auguſt Die franzöſiſchen Be
hörden haben es abgelehnt, die Wahl der Ma
dame Delbgait, der Frau mit dem län g
ſt ein Damen biart Europas, zum Bürger
meiſter von Thaon zu genehmigen.

Erſt ſeit kurzem haben Frankreichs Frauen
das Recht erlangt, ſich aktiv in der Politik zu
betätigen. Das Kabinett hat ſich ſogar als
„galant“ genug erwieſen eine ganze Anzahl
von weiblichen Funktionären auf leitende
Poſten zu berufen. Aber Madame Del gut
hat man trotz allem durchfallen laſſen, obgleich
ſie zur Uebernahme eines Bürgermeiſterpoſtens
außer einer erſtaunlichen Beredſamkeit auch

noch als beſonderen r einenſtattlichen Vollbart mitgebracht hHätte!
Madame Delait, eine Kaffeehaus be

ſitze rin in dem kleinen Städtchen Thaon
in den Vogeſen, iſt nicht nur eine franzöſiſche
nein, ſogar eine europäiſche Berühmtheit. Es
gibt Leute, die ihretwegen weite Reiſen machen
und tagelang in der Bahn ſitzen, um ſie zu be
ſuchen, und Thaon iſt, ſehr zu ſeinem wirt
ſchaftlichen Vorteil, geradezu ein Wallfahrts
ort der Neugierigen geworden, ſeit Madame
Delait hier lebt. Die Dame verdankt ihren
Ruhm der Tatſache, daß ſie einen gewal
tigen lockigen Vollbart. beſitzt, der
unter Brüdern 35 Zentimeter lang iſt
und den Stolz ſeiner Beſitzerin, ſowie des
Städtchens Thaon bildet. Keine Frau auf der
ganzen Welt kann ſich eines derartigen
Schmuckes rühmen, und Madame Delait pflegt
und hegt dieſen Haarwald unterm Kinn nicht
umſonſt mit allen Kniffen der Friſierkunſt, in
dem ſie ihn jeden Morgen eine Stunde bürſtet
und kämmt. Selbſtverſtändlich iſt dieſer
Bart die Sehenswürdigkeit derganzen Provinz, man vermerkt ihn ſo,
wie etwa ein Waſſerfall in einem Werbe
proſpekt vermerkt wird. t

Festgebissen

Hier ist es zwar kein
Verbrecher, aber der
Polizeihund, der hier
gerade eine Lehr
stunde absolviert, zeigt
sehr eindringlich, wie

er sich in Wahrheit
einem solchen gegen-
über verhalten würde.
Der Polizeihund kommt
ja auch nicht fix und
fertig als Meister
seines Faches auf die
Welt. Er muß seine
Lehrzeit durchmachen,
ehe er als „Staats-
beamiter“ in „PDienst
gestellt werden Kann

dann allerdings hat
er sein auskömmliches
Brot und, wenn ihm das

Jagd nach einem Ver
brecher hin und wie-
der auch einen außer

etatmaßigen Lohn

Glück hold ist, bei der

Aufnahme: Scherl

Und nun hatte die bärtige Dame gar auch
noch einen politiſchen Ehrgeiz entwickelt. Da
das Städtchen Thaon in erſter Linie ſeinen
Ruf dem Bart der Frau Delait verdankt,
waren ſich die Mehrzahl der Einwohner
darüber klar, das es geradezu eine ſelbſtver
ſtändliche Ehrenpflicht ſei, die lebende
Sehenswürdigkeit z um Bürgermeiſter
Fu wählen, zumal Madame Delait recht ge
ſunde politiſche Jdeen entwickelte. „Jch will
auch verſuchen, dem fortgeſetzten Parteien
gezänk, das ſich ſchon in den kleinſten Gemein
den auswirkt, ein Ende zu machen.

Dennoch iſt Thaon um die erſtmalige Sen
ſation gekommen, einen weiblichen Bürger
meiſter mit Vollbart zu erhalten. Es wäre
ſonſt gewiß ein Ziel der Reporter der Welt
preſſe geworden. Aber die Behörden ließen in
der richtigen Erkenntnis, daß man aus einer ſo
ernſten Sache, wie es eine Bürgermeiſterwahl
iſt, keine Schaunummer machen dürfe, das
Wahlreſultat nicht gelten. Sie beſtätigten
die Ernennung der Madame Delait nicht, ſo
daß ihr geſchlagener männlicher Rivale nun
mehr die Schlüſſel zum Rathaus ausgehändigt
bekam. Freilich iſt Madame Delait nun erſt
recht die Sehenswürdigkeit des ganzen De
partements.

Al/e Jahre wiecler

Landesverräter hingerichtet
Berlin, 25. Auguſt. Der vom Volk

gerichtshof am 13. Februar 1936 wegen eines
nternehmens des Landesverrats zum

Tode und zu dauerndem Ehrverluſt verurteilte
42jährige Wilhelm Blefſig aus Schönlanke
(Retze-Kreis), iſt Montag morgen in Berlin
hingerichtet worden.

Dürrekataſtrophe in Tunig
Eigene Meldung

Paris. 25. Auguſt. Nach einer Mitteilung
des Generalreſidenten von Tunis, Guillon
droht infolge anhaltender Trockenheit in der
tuneſiſchen Landwirtſchaft eine DürreKata
ſtrophe., Schon jetzt ſind zahlreiche Men
ſchen verhungert.

Biſamralten gefährden Ernte
Vermutlich kommt die Landplage aus einPelztierfarm in Belgien 3

Brüſſel, 25. Auguſt. Die belgiſche Land
wirtſchaft iſt von einer neuen Plage befallen
worden. Nachdem in weiten Teilen des Landes
der Koloradokäfer die Kartoffelernte ernſtlich
bedrohte, tritt jetzt im Nordoſten der Provinz
Braband die Biſamratte in ſolchen Maſſen
in Erſcheinung, daß alle Verſuche einer Be
kämpfung bisher erfolglos blieben. Jn einem
Gebiet von 30 Kilometer Länge und 10 Kilo
meter Breite iſt die Ernte gefährdet. Die Be
hörden beraten jetzt über radikale Bekämp
fungsmaßnahmen. Vor einiger Zeit fanden
einige Biſamratten aus einer Pelztier
farm den Weg in die Freiheit.

Ankilopen aus Amerika
Sie machten die ſiebente Fahrt des

„Hindenburg“ mit

Frankfurt a. M., 25. Aug. Das Luftſchiff
„Hindenburg“, das in der Nacht zum Sonn
abend von ſeiner ſiebenten Nord
amerikafahrt kommend auf dem Welt
luftſchiff-Flughafen RheinMain landete, hatte
diesmal 57 Fahrgäſte ſowie rund 1200 Kilo
Gepäck und Fracht an Bord. Außerdem brachte
das Luftſchiff zwei Antilopen aus Amerika
v die für eine deutſche Tierfirma beſtimmt
ind.

Auch für Toke Ankerſtütungen
New York, 25. Auguſt. Eine Nachprüfung

der Liſte der Unterſtützungsemp
fänger in der Stadt New York führte zu
der überraſchenden Entdeckung, daß 17 Tote
monatelang noch mit Unterſtützungsgel
dern bedacht worden ſind. Die Nachprüfung
war angeordnet worden, nachdem ſich heraus
geſtellt hatte, daß in einem einzigen Monat
etwa 2000 Unterſtützungsempfänger nicht mehr
aufgefunden werden konnten. Jn vielen Fällen
waren die Arbeitsloſen verzogen, in anderen
erwieſen ſich die Adreſſen als ge
fälſcht. Ueberhaupt ſcheint die Auszahlung
der Anterſtützungsgelder in den USA neuer
dings auf alle möglichen Schwierigkeiten zu
ſtoßen. Die Poſt hatte bisher die Auszaha
lungen, die in New York wie überall in den
Vereinigten Staaten durch Schecks erfolgt,
mit der erſten Beſtellung, d. i. kurz
nach ſieben Uhr vorgenommen. Seit langemwar eine Agitation gegen dieſe „Herzloſigkeit
der Poſt im Gange, die die Arbeitsloſen frü
morgens aus den Betten holt, um ihre Schecks
u quittieren. Die Poſt hat dieſen Beſchwerden

echnung getragen. Jn Zukunft wird mit der
zweiten Beſtellung gezahlt.

Ein Seehund ſchwimmt im Khein
Seemonnsgarn?. Aus Gummi Ocler nackte Wirklichkeit

Weſel, den 25. Auguſt. Blitzſchnell verbreitete
ſich dieſer Tage am Niederrhein das Gerücht,
daß zahlreiche Schiffer einen Seehundin den Wogen des Stromes geſichtet hätten.
Jn der Tat verſichern viele Zeugen, das Tier
mit eigenen Augen geſehen zu haben.

„Es liegt ein Seehund im tiefen Rhein
Man lächelt ungläubig über dieſe Mit-

teilung und möchte ſie für eine Konkurrenz
der Schauermärchen über das Ungeheuer
von Lochneß halten. Aber eine ganze An
h von Schiffern aus Emmerich, Weſel und

anten behauptet, das Tier mit eigenen Augen
gern zu haben. Es ſei, ſich offenbar in
ieſer ungewöhnlichen Umgebung ſehr wohl

fühlend, ruhig ſtromaufwärts geſchwommen,
und der Teufel ſolle jeden holen, der dieſen
Bericht für Seemannsgarn halte.

Ein Seehund im Rhein Jſt es möglich,
daß ein Säugetier des Meeres in die Ströme
des g e eindringt? Die Zoologen,
die ſich ebenfalls mit der aufſehenerregenden
Meldung beſchäftigen, verneinen die
Wahrſcheinlichkeit eines ſolchen T ganz
energiſch. Man hat zwar ſchon des öfteren
e Wale oder Delphine in den ver
chiedenſten Mündungsgebieten gefunden. Doch

dieſe Fundſtellen waren höchſtens 50 Kilometer
von der Küſte entfernt und lagen zumeiſt noch
im Wirkungsbereich der Flutwellen. Daß ein
Seehund aus dem Ozean geradewegs in den
Rheinlauf hineinſchwimmt, iſt undenkbar und
würde allen bisherigen Erfahrungen Hohn

irren. Wenn zwanzig und mehr eine Behaup
tung aufſtellen, muß etwas Wahres daran ſein.

Der Seehund, der die Städte und r
am Rhein in Erſtaunen ſetzt, iſt vermut ich
einer fahrenden Zirkustruppeentſchlüpft und hat ſich ein größeres Be
tätigungsfeld geſucht. So iſt es auch zu er
klären, daß das Tier im Gegenſatz zu ſeinen
freilebenden Artgenoſſen im Ozean durger
hicht ſcheu war, ſondern ſich ruhig in der Nähe
menſchlicher Siedlungen aufhielt, da ihm
Menſchen vertraut ſind.

und Kinder am
Lauf des Niederrheins und bemühen ſich,
ſeltſamen Gaſt zu Geſicht zu bekommen. dein
leicht hat ihn auch ein Menageriebeſitzer el

gruſeligſt
Schilderungen, wie das Tier mit der S

eine alte Jacke, die auf dem Waſſer war
Seehund

m ſich

wo hat man Tier n fan
auch die Nachforſchungen der esdem tet Beſitzer des Seehund
haben nichts ergeben. Laſſen wir Wraus
ſchwimmen, den Seehund im Rhein ihn un
geſetzt, daß es kein Seebär iſt, den
aufgebunden hat. t
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Rote Rüstungs-Finanzierung
Inflationistische Maßnahmen der Sowjets Hungerlohn bei Akkordarbeit
Sowjetrußlands ungeheuere Rüſtungen erregen die Beſorgnis der ziviliſierten Staaten

her Welt. Da aber die Finanznot der bolſchewiſtiſchen Machthaber ſeit der Errichtung der
roten Diktatur chroniſch iſt, vermag die Aufrüſtung, die lediglich den revolutionären Zielen
der aſiatiſchen Unruheſtifter dient, nur durch rückſichtsloſe Ausbeutung des ſchwer geprüften
ruſſiſchen Volkes bezahlt zu werden.

die charakteriſtiſchen Merkmale der ſowjet
uſſſchen Wirtſchaft ſind von zweifacher
n; Auf agrarpolitiſchem Gebiet
ferrſcht die Kollektivierung des Bauerntums

während die in duſtrielle Produktion
n weitgehendem Maße verſtaatlicht iſt.
geide Erſcheinungen entſprechen der marxiſti
hen Jdeologie der möglichſt vollkommenen
Leherrſchung aller Teile der Volkswirtſchaft
durch die politiſche Gewalt.

Friegsmäßige Bereitschaft
Sie bedeuten aber mehr, ſetzt man ſie in

eine Beziehung zu den wehrpolitiſchen Maß
nahmen der Sowjets. Dann nämlich ergibt
es ſich, daß die Verſtaatlichung der landwirt
ſhaftlichen und induſtriellen Erzeugung in
lezter Konſequenz die ſtets kriegsmäßige
gereitſchaft der roten Wirtſchaft darſtellt,
wenn auch die Erfolge der Anſtrengungen
dieſer Art fraglich geblieben ſind.

Zugleich mit der wachſenden Mobiliſierung
der ſowjetruſſiſchen Produktion nehmen die
phantaſtiſchen militäriſchen Rüſtungen zu.
Wir veröffentlichten vor kurzem in einem
politiſchen Leitartikel Zahlen, die deutlich
die Stärke der roten Streitkräfte auf
weiſen. Neben die Millionen- und aber
Millionenziffern an Soldaten, ausgebildeten
Reſerviſten und der milizartigen „Oſſoavia
hin “Organiſation tritt die Motoriſterung der
geſamten Waffen. Ebenſo iſt die Sow-
jetflotte ausgebaut worden, von der bei
ſpielsweiſe in der Oſt ſe e 40 Unterſeeboote,
ganz von den Großkampfſchiffen abgeſehen,
bereitliegen. Es kann keinem Zweifel unter
liegen, daß angeſichts dieſer Aufrüſtung ſelbſt
der Rüſtungshaushalt für 1936 in Höhe von
und 415 Milliarden Tſcherwonzen
erheblich überſchritten werden muß.

Brutale Ausbeutung
Man wird gut daran tun, ſich über die

Gefahren des roten Angriffsinſtru
mentes im klaren zu ſein, das zu gewaltig
angelegt iſt, um etwa nur der Verteidigung
des ruſſiſchen Bodens zu dienen. Ge
ſchaffen aber wurden die Mittel des Krie
ges in Sowjetrußland durch eine brutale
Ausbeutung des Volkes und der Arbei-
ter, die durchaus der aſiatiſch-grauſamen
Weſensart der Bolſchewiken entſpricht.

Die Knechtung der Bauern und Werk
tätigen im Reiche Stalins bot zugleich mit
dem natürlichen Rohſtoffreichtum des Landes
die Vorausſetzungen für die Aufrüſtung.
Denn allein durch die gewaltſame Proletari
ſierung der Maſſen wurde es möglich, die ſow

jetruſſiſchen Arbeiter in die Art der neu
zeitlichen Sklaverei zu zwingen, wie
ſe das Stachanowſyſtem darſtellt, das
den Menſchen bis zur völligen Erſchöpfung des
Leiſtungsvermögens ausſaugt. Die kapita
liſtiſhhe Methode gemeinſter Akkordarbeit mußte
alſo vornehmlich in der Schwerinduſtrie und
Urproduktion eingeſetzt werden, um den
ungswillen der Sowjetdiktatur zu befrie
igen.

Finanziert aber wurde die Aufrüſtung
durch das einfache Mittel der Jnflation,
das ſchon ſeit Beſtehen der AdSSR für die
Zwete des Staates eingeſetzt wird. Jm letzten

eine Steigerung um ungefähr 50 v. H. und iſt
damit ſchneller gewachſen als die
Gütererzeugung.

Da nun auch die Preiſe in Sowäjet-
rußland trotz aller entgegengeſetzten Verſiche
rungen erhöht worden ſind, mußte der
Lohn ſchließlich dieſem Drucke folgen. So griff
ein Rad ins andere und die geſamte Rech
nung bezahlte dann die. Notenpreſſe.
Den bündigen Beweis bietet die Emiſſions
bilanz der Staatsbank der Sowjetunion. Da-
nach betrug der Banknotenumlauf am
1. April 1935 insgeſamt 397 804 150 Tſcher
wonzen. Am 1. Juli 1936 war er bereits auf
653 599 151 Tſcherwonzen und alſo um faſt
50 v. H. geſtiegen.

Stachanowsystem
Es bedarf gewiß keiner Erläuterung, daß

die Lohnerhöhung durch die Teuerung wieder
voll ausgeglichen und dem ſowjetruſſiſchen Ar
beiter damit durch die linke Hand das ge
nommen wurde, was ihm die rechte gab.
Dazu zwingt ihn die berüchtigte Methode
Stachanows zu angeſtrengteſter Akkord
arbeit, deren Erträge zum großen Teil in die
Taſchen der korrupten jüdiſchen Betriebs
kommiſſare fließen.

Die Finanzierung der Sowjetrüſtung ſtellt
alſo die erbarmungsloſe Knechtung der ruſſi
ſchen Arbeiterſchaft unter Beweis. Kein
Mittel erſcheint eben den Machthabern im
Kreml zu gering, um nicht für die Verwirk-
lichung ihrer weltrevolutionären Pläne ein
geſetzt zu werden.

Jndeſſen zeitigt die Ausbeutung durch das
Stachanowſyſtem bereits verhängnisvolle Fol
gen. Die Maſſen der Schaffenden lehnen ſich

gegen die Terroriſierung ihrer Arbeit auf,
und da zudem der ſchlechte Ernteausfall in der
Ukraine, der Kornkammer Sowjetrußlands, die
Gefahr einer Hungersnot naherückt, ſieht ſich
die Sowjetregierung erheblichen innerpoli-
tiſchen Schwierigkeiten gegenüber. Die jüng-
ſten Revolten in etlichen Teilen des Landes
dürfen als ein Beweis der zur Siedehitze ge
ſteigerten Volkswut angeſehen werden. Um
nun die Unzufriedenen abzulenken, wurde in
dieſen Tagen der SinowjewProzeß inſzerniert,
der mit dem Todesurteil der ſechzehn Ange
klagten endete.

Wir bezweifeln es, ob die Sowjets mit
dieſem Manöver den gewünſchten Erfolg haben
werden. Die Erregung der Bevölkerung wird
ſich nur wieder durch brutalſte Gewalt unter
drücken laſſen, die ein Charakteriſtikum der
roten Diktatur darſtellt. And wäre in Deutſch
land nicht ein ehernes Bollwerk gegen den
Bolſchewismus aufgerichtet, ſo könnten weite
Staaten Europas bald Raum für eine Tragödie
bieten, wie ſie gegenwärtig Spanien er
leben muß. Ein Pfeiler aber, auf den ſich die
roten weltrevolutionären Beſtrebungen ſtützen,
ſtellt das ſowjetruſſiſche Angkiffsheer
dar, das, ſolange es beſteht, als eine Be
drohung der Ziviliſation angeſehen werden

muß. Erwin Koch
Nährstandl

Schafhaltung lohnt ſich. Jm Landwirt
ſchaftsjahr 1935/36 konnten die deutſchen Schaf
züchter allein aus ihren Wollverkäufen 31 Mill.
vereinnahmen. Es lohnt ſich wieder, Schafe zu
halten. Denn einerſeits hat die Marktordnung
des Reichsnährſtandes es ermöglicht, daß eine
Vereinheitlichung in der Wollzucht erreicht
wurde, und daß jeder Schafhalter auch ſeinen
Wollanfall abzuſetzen in der Lage iſt. Anderer
ſeits ſind die Preiſe für inländiſche Wolle ſo
neugefaßt worden, daß auch eine Rente aus
n Wollverkauf herausgewirtſchaftet werden
ann.

Der Ertrag unſerer Gärten

m
Aub zu

Zeichnung: Rohba

Am Sonntag wurde in Dresden der erste Reichsgartenbaufag im neuen Deutschland durch-
geführt, zu dem mehr als 10 000 Gärtner erschienen waren. Reichshauptabteilungsleiter II,
Dr. Brummenbs um, Berlin, spräch über die Aufgaben des Gartenbaues im Reichs-
nährstand und seine Eingliederung auf Grund nafionalsozialistischer bevölkerungspolitischer
Forderungen Eine Rückverlegung vom landwirtschaftlichen Großbetrieb zum gärtnerischen
und kleinbäuerlichen Anbau müsse nach wie vor erfolgen. Die Qualitätsleistung
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Maschinen-Industrie
gut beschäftigt
Facharbeitermangel

Von der Wirtſchaftsgruppe Maſchinenbau
wird uns geſchrieben: Die Anfrage-
tätigkeit der Jnlands- und Auslands
kundſchaft erfuhr im Juli eine weitere Stei
gerung. Der Eingang von Jnlandaufträgen
bewegte ſich in aufſteigender Linie. Das Aus
landsgeſchäft hielt ſich im ganzen auf dew
Stand des vorhergehenden Monats.

Die Bemühungen der Betriebe, ihren
Gefolgſchaftsſtand dem zunehmenden
Auftragsbeſtand anzupaſſen, führten trotz des
oft empfindlichen Facharbeitermangels
in den meiſten Fachgruppen der Maſchinen
induſtrie zu einer weiteren Erhöhung der
Beſchäftigtenzahl. So war es möglich, die
Zahl der im Juli in den Werkſtätten insge-
ſamt geleiſteten Arbeiterſtunden trotz der durch
vermehrte Beurlaubungen und Betriebsferien
entſtandenen Ausfälle gegenüber dem Vor-
monat noch etwas zu ſteigern und im Durch
ſchnitt der geſamten Maſchineninduſtrie eine
Ausnutzung der Kapazität von etwas über
80 v. H. zu erzielen.

Börsen und Märkte
vom 24. August

Berliner Effektenbörse: Weiter erholt
Da für die Börſe aus den Kreiſen der Bunken

kundſchaft nennenswertes Material nicht mehr an den
Markt lkam, ſondern in allerdings beſcheidenem Um
fange eher Rückkäufe zu den ſtark ermäßigten Kurſen
getätigt wurden. konnte ſich an den Alkltienmärkten eine
weitere leichte Befeſtigung dürchſetzen. Am Renten
markt blieb das Geſchäft ruhig.

Mifteldeufsche Effektenbörse: Freundlich
Bei kleinem Geſchäft war am Wochenbeginn die

Grundſtimmung freundlich. Kurserhöhungen waren in
der Ueberzahl. Am Rentenmarkt waren Stadtanleihen,
die nur geringe Umſätze hatten, nachgebend.

Berliner Produktenbörse
Unverändert.

Berliner Metallhofierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in RM.)

Elektrolytkupfer 55,50. Original-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits, Auſtralzinn 269.
Antimon-Regulus Feinſilber 37,90--40,90.

Terminmarkt. Kupfer: Auguſt 49,75 B. (nom.),49,75 G. September. 49,75 B. (nom.), 49,75 G. Oktober
49,75 B. (nom.), 49,75 G. November 50,50 G. De
zember 51,25 G.; Januar 1937 51,75 G. BleiAuguſt 22,25 B. (nom.), 22,25 G. September 22,25 B.
(nom. 22,25 G.; Oktober 22.25 B. (nom 2225 G.
November 22,25 G.; Dezember 22,75 G. Januar 1937
28 G. Zink Auguſt 18,25. B. (nom. 18,25 G.
September 18,25 B. (nom.), 18,25 G. Oktober 18,25 B.
(nom.), 18,25 G. November 18,50 G. Dezember
18,75 G. Januar 1937 19 G.

Berliner Kartoffelnoherungen
Weiße und rote Kartoffeln 2,35--2,80. Runde gelb

fleiſchige Kartoffeln 2,65 bis 3,10; lange gelbe Sorter

Maddeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis ver Auguſt 32,45--50.

ruhig. Wetter: unbeſtändig.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert

Stimmung: ruhig.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Stimmung:

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 258, davon Ochſen 47, Bullen 36,

Kühe 150, Färſen 20. Kälber 849. Schafe 1120; zum
Schlachthof direkt 51. Schweine 1074; direkt 26. Preiſe
(für 1 Zentner Lebendgewicht): Ochſen: 1. 44, 2. 40.
Bullen: 1. 42, 2. 38. Kühe: 1. 42, 2. 38, 3. 32, 4. 24.
Färſen: 1. 43. Freſſer Kälber: Doppellender
andere Kälber: 1. 90--92, 2. 81--88, 3. 70--80, 4. 68--70.
Lämmer und Hammel: 1. 60--66, 2. 60-—65, 3. 62--64,

57--64, 5. 52--68. Schafe: 1. 54-57, 2. 46-54.
Schweine: 1. 56, 2. 55, 3. 54, 4. 52, 5.. 50, Sauen 55.
Marktverlauf: Rinder verteilt; Kälber glatt; Schafe
glatt; Schweine verteilt.

Dresdnei Schlachtviehmarki
Auftrieb: 194 Rinder, davon 89 Ochfen, 22 Bullen,

105 Kühe, 26 Färſen; 604 Kälber; 1169 Schafe, 863
Schweine; zuſammen 2831 Tiere. Außerdem direkt zu
geführt: 1 Schaf, 1 Schwein. Preiſe (Lebendgewicht)
Ochſen: 1. 44, 2. 40. Bullen: 1. 42, 2. 38, 3. 33. Kühe:

42, 2. 88, 3. 82. Färſen: 1. 43, 2. 39. Kälber-
Doppellender 99--115; andere Kälber: 1. 86--90, 2. 80
bis 85, 3. 70--78, 4. 55-—68. Lämmer und Hammel:
1. 64——65, 2. 64—65, 3. 64—65, 4. 64—65, 5. 60--63, 6. 52
bis 57. Schafe: 1 60, 2 58, 3. 43--50. Schweine
1. 56, 2. 55, 8. 54, 4. 52, 5. 50, 6. u. 7. S. 55
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Die Wirtschaft des Gaues
IG- Farben zufrieden

Das Geſchäft der JG-Farbenindu-ſt rie A.G. hat ſich im zweiten Vierteljahr
1936 allgemein weiter befriedigend entwigckelt.
Jnsbeſondere war bei den Stickſtoff
Düngemitteln, und zwar ſowohl im Jn
als auch im Ausland eine Abſahtzſteige
rung zu verzeichnen. Entſprechend dem Ab
kommen mit dem Reichsnährſtand iſt daher bei
den Jnlandspreiſen für das Düngejahr 1936/37
eine Ermäßigung eingetreten.

Das Geſchäft in Farben weiſt gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres keine
nennenswerten Veränderungen auf. Bei Chemi
kalien und Pharmaceutica iſt die im Ausland
geſchäft erzielte Amſatzſteigerung beſonders
erfreulich. Bei den photographiſchen Produkten
wurde die AgfaColor-JnfraPlatte neu auf
den Markt gebracht. Der Kunſtſeide und
KunſtfaſerAbſatz hat ſich günſtig entwickelt.

Eine Versicherungsanstalt berichtet
Die Lebens verſicherungsanſtalt Sachſen

Thüringen Anhalt in Merſeburg legt
ihren Bericht über das Geſchäftsergebnis des
Jahres 1935 vor. Das Berichtsjahr ſchließt
mit einem Beſtand in der Lebensverſicherung
von rund 30 000 Verſicherungen mit 124 Mill.
RM. Verſicherungsſumme (einſchließlich in
Rückdeckung genommener Verſicherungen und
Bauſparverſicherungen.) Der Beſtandszugang
im Berichtsjahr (7,2 Mill. RM.) hat ſich
gegenüber dem Vorjahr (3,7 Mill. RM.) faſt
verdoppelt; der vorzeitige Abgang iſt weiter
ſehr ſtark zurückgegangen. Bei dieſen Zahlen
iſt zu berückſichtigen, daß das Arbeitsgebiet
der Anſtalt auf die Provinz Sachſen und die
Länder Thüringen und Anhalt beſchränkt iſt.

Die Beitragseinnahme in der Lebens
verſicherung belief ſich im Berichtsjahr auf
rund 5,16 Mill. RM. Die Anſtalt berichtet,
daß die Beiträge weſentlich pünktlicher ein
gegangen ſind als früher, und daß die Zahl
der Stundungsgeſuche zurückgegangen iſt. Der
Sterblichkeitsüberſchuß betrug 446 000 RM.
Von den Riſikobeiträgen wurden nur 49/2 v. H.
im Vorjahr verbraucht. Der Ueberſchuß betrug
649 000 RM. Er wird in voller Höhe der
Ueberſchußrücklage der Verſicherten zugewieſen,
die nunmehr 1,9 Mill. RM. beträgt.

Der Hypothekenbeſtand beläuft ſich am Ende
des Berichtsjahres auf 9,7 Mill. RM. Darin
enthalten ſind 0,8 Mill. RM. Global-Darlehn
zum Zwecke der Ausgabe von kleinen und
kleinſten Hypotheken.

Unternehmungen
Vereinigte Holzſtoff- und Papierfabriken

AG., Niederſchlema. Bei der Vereinigte Holz
ſtoff- und Papierfabriken AG., Niederſchlema,

war, nach Mitteilung der Geſellſchaft, der Ge
ſchäftsgang im erſten Halbjahr 1936 befriedi
gend. Volle Beſchäftigung der Anlagen für
die nächſte Zeit ſei gewährleiſtet. 1935 wurden
unverändert 6 v. H. Dividende auf 2,50 Mill
RM. Aktienkapital verteilt

Die Mitteldeutſche Baſalt Union G. m.
b. H., Frankfurt (Main), hat ihre Auflöſung
beſchloſſen und ihren Geſchäftsbereich auf die
Nordbayeriſche Baſalt-Union, Würzburg, über
tragen. Neben der Nordbayeriſchen beſteht
jetzt nur noch die Süddeutſche HartſteinUnion
in Stuttgart und als größte die Weſtdeutſche
Baſalt-Union in Bonn.

Wirtschaftliche Rundschau
Befreiung von Deviſenbeſcheinigungen für

ausländiſche Meſſegüter zur Leipziger Herbſt
meſſe 1936. Wie das Leipziger Meßamk mit
teilt, hat der Reichsminiſter der Finanzen ge
nehmigt, daß zur Leipziger Herbſtmeſſe aus
dem Ausland eingehende Augsſtellungsgüter,
die an ſich deviſenbeſcheinigungspflichtig ſind,
von den Leipziger Zolldienſtſtellen im Zoll
vormerkverkehr abgefertigt werden dürfen auch
wenn eine Deviſenbeſcheinigung nicht vorgelegt
werden kann.

Wollverarbeitungsmenge für Kleinbetriebe.
Die Ueberwachungsſtelle für Wolle und andere
Tierhaare hat beſtimmt, daß alle Betriebe,
die im Jahre 1995 bis zu 600 Kilogramm
Rohwolle oder Wollgarne auf eigene Rechnung
verarbeitet haben, vom 1. Auguſt 1936 ab in
jedem Monat bis zu 50 Kilogramm Rohwolle
oder Wollgarne verarbeiten dürfen. Einge
ſparte Mengen dürfen nicht ohne Erlaubnis
auf den nächſten Monat übertragen werden.
Alle Betriebe, die bereits einen Grundmengen
beſcheid unter 50 Kilogramm erhalten haben,
dürfen ab 1. Auguſt 1936 ohne beſondere Er
laubnis der Ueberwachungsſtelle bis zu
höchſtens 50 Kilogramm verarbeiten. Betriebe,
die noch keinen Grundmengenbeſcheid erhalten
haben. müſſen ſich bei der Ueberwachungsſtelle
für Wolle und andere Tierhaare, Berlin
NW 7, Hermann-Göring-Straße 28, melden.

Gartenmöbel und Mülleimer ohne Men
nigeAnſtrich. Jm Reichsanzeiger wird der ge
naue Wortlaut der Anordnung veröffentlicht,
die die zuſtändigen Ueberwachungsſtellen über
die Verwendung von Bleimennige und Blei
weiß erlaſſen haben. Danach dürfen zunächſt
Bleimennige und Bleiweiß in Zukunft nur
dann noch zum Anſtreichen verwendet werden,
wenn ſie mindeſtens 29 p. H. bleifreie iſätze
enthalten. Nur für Waren, die für die Aus
fuhr beſtimmt ſind, kann nach wie vor 100-
prozentige Bleimennige und Bleiweiß ver
wendet werden. Beſtimmte Gegenſtände dürfen
in Zukunft, ſofern ſie nicht auch für die Aus
fuhr beſtimmt ſind, nicht mehr mit Mennige
geſtrichen werden. Das ſind Geländer, Zäune,
Gitter, ortsfeſte Mülleimer, Gartenmöbel und
Schilder, alſo Gegenſtände von weniger gro
ßer Bedeutung. Außerdem ſollen in Zukunft

eiſerne Konſtruktionsteile, ſofern ſie in die
Erde eingelaſſen ſind, oder von einem Be
tonmantel umgeben ſind, nicht mehr mit Men
nige geſtrichen werden. Alle anderen Gegen
ſtände können nach wie vor mit Mennige ge
ſtrichen werden. Die Anordnung will den
deutſchen Bleiverbrauch dort beſchränken, wo
er nicht unumgänglich erforderlich iſt.

Kurzarbeit verſchwindet. Neben der Be
ſeitigung der Arbeitsloſigkeit iſt es auch ge
lungen, die Kurzarbeit in den Betrieben
mehr und mehr ſchwinden zu laſſen. Jm
Januar 1932 bezifferte ſich die durchſchnittliche
Arbeitszeit in der deutſchen Jnduſtrie nur auf
6,51 Stunden je Tag. Das heißt Neben den
Arbeitsloſen waren noch rund 2,5 Millionen
arbeitende Volksgenoſſen nur Kurzarbeiter.
Nach dem gegenwärtigen Stand beziffert ſich
aber die durchſchnittliche tägliche
Arbeitszeit guf faſt 7,8 Stunden
Berückſichtigt man die ſtets vorhandene Kurz
arbeit (aus Saiſongründen uſw.), ſo kann die
gegenwärtige Arbeitszeit bereits wieder faſt
als voller Achtſtundentag ange
ſprochen werden.

Wirtſchaftsgruppe Kraftſtoffinduſtrie. Der
Reichswirtſchaftsminiſter hat eine Anordnung
erlaſſen. nach der die Wirtſchaftsgruppe
Kraftſtoffinduſtrie als alleinige Ver
tretung ihres Wirtſchaftszweiges anerkannt
wird. Die Wirtſchaftsgruppe und ihre Anter
gliederungen dürfen nur mit beſonderer Ge
nehmigung des Reichswirtſchaftsminiſters
marktregelnde Maßnahmen treffen. Der Wirt
ſchaftsgruppe werden alle Anternehmungen
(natürliche und juriſtiſche Perſonen) an-
geſchloſſen, die im ſtehenden Gewerbe nach
Zolltarifpoſitionen näher bezeichnete und im
einzelnen aufgeführte Erzeugniſſe herſtellen
oder bergmänniſch gewinnen. Dieſe Anter
nehmungen haben ihren Betrieb bei der Wirt
ſchaftsgruppe Kraftſtoffinduſtrie.

Das Keltern von Aepfeln. Die Hauptver
einigung der Deutſchen Garten und Weinbau-
wirtſchaft hat eine Anordnung erlaſſen, nach
der alles Keltern von Aepfeln vorTigk 6. September 1936 verboten
wird.

Deutscher Außenhandel
Geschäfte mit Schnecken

Für die Schneckenmäſtereien, einer de
merk würdigſten Erwerbszweige, beginnt r
die Arbeits und Erntezeit. Wir haben
Süddeutſchland einige ſolcher Maſtanſtalten
Vom 1. Auguſt ab bis dahin haben die
Schnecken Schonzeit werden die Tiere
ſammelt und den Mäſtereien zugeführt. St
bezahlen das Kilogramm mit 30 Pfennigen
Bis etwa Mitte September werden in einer
Mäſterei Zehntauſende von Schnecken fett
gefüttert und dann in den Handel gebracht
Die Weinbergſchnecke wird als Leckerbiſſen be
ſonders in Frankreich geſchätzt; mit einer
würzigen Soße zubereitet, werden ſie ſogar
auf der Straße feilgeboten.

Badehauben aus Deutschland
Die beiden deutſchen Staaten ſind die

Badehaubenlieferanten Europas. Auf den
Frühjahrsmeſſen in Wien und Leipzig machen
die ausländiſchen Einkäufer ihre Abſchlüſſe
und in den folgenden Monaten verläßt Se
dung auf Sendung dieſer bunten, kleidſamen
Hauben die Fabriken. Oeſterreichs Ausfuhr
betrug in der erſten Jahreshälfte 540 000
Stück. Deutſchland führte 825 000 Stück aus
Jn Oeſterreich kaufen die Briten die meiſten
Badehauben, in Deutſchland die Holländer und
dann die Schweden. So erfreulich die Aus
führſteigerung im Vergleich zum Vorjahr iſt,
ſo darf doch nicht verſchwiegen werden, daß
Oeſterreich in der Vergangenheit ſchon mehr
Badehauben ausgeführt und auch Dutſchland
im Jahre 1934 rund 1400 000 Stück nach den
europäiſchen Ländern geliefert hat.

Auslandsmeldungen
Neue italieniſche Verſuche zur Kautſchuk

gewinnung. Während insbeſondere Deutſch
land und Amerika in der letzten Zeit auf dem
Gebiete der Gewinnung ſynthetiſchen Kaut-
chuks erhebliche Fortſchritte erzielt haben,

Jtalien mit ſeinen Verſuchen nicht vor
wärts zu kommen. Zwar hat die Societa
Jtaliang Perreli vor etwa drei Monaten ge
meldet, daß ihre Verſuche zur Herſtellung von
ſynthetiſchem Kautſchuk ein dem atur
kautſchuk überlegenes Erzeugnis ergeben
hätten, aber von einer Herſtellung im Großen
iſt nichts geſagt. Anfang 1935 wurde mit
geteilt, daß eine in Sizilien wachſende
Pflanze, deren Saft eine ähnliche Zuſammen
ſetzung wie der des Gummibaums habe, als
Ausgangsprodukt benutzt werden ſoll. Neuer
dings ſcheint man ſich nun darauf geeinigt zu
haben, die auch in Amerika und Rußland in
größerem Maßſtabe angebaute Guayule-
Pflanze als Ausgangsprodukt zu ver
wenden.

Die glückliche Geburt ihrer Tochter 8 I e
zeigen in großer freucde an

emg Belinsteclt
geb. Naumann

P. WBans Belisteclt
SS- Oberscharfüöhrer

Erfurt, den 20. Aug. 1986, lanclesfravenklinik

c

Erich Gröftner
Margot Gröftner

geb. Berndorff

Vermählte
Merseburg Amsclorf25. August 1936

Am Sonnabend früh verſchied unſer Kaſſenwalter

der NSV, der Parteigenoſſe

Walker Lehmann
Die Ortsgruppe beklagt in ihm einen treuen
NMitarbeiter am Aufbau des Adolf Hitler Deutſch

J land. Cin ehrendes Andenken iſt ihm gewiß!

n s d Ap
h Ortsgruppe Hallmarkt

Halle (Saale), den 24. Auguſt 19836

Nach kurzem, ſchweren Krankenlager wurde
heute mein lieber Mann, unſer lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater

Eduard Quaſeharth
im 78. Lebensjahre in die Ewigkeit abberufen,

Jm Namen der Hinterbliebenen:

SThereſe Quaſebarth
geb. Müller.

Halle (Saale), Gr. Märkerſtraße 12,
den 22. Auguſt 19365.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
26. Auguſt 1936, 13 Uhr, von der Kapelle des
Süidfriedhöfes aus ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“
M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen. Von
Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

F

zeigen wir in dankbarer
freue an

Paul Dechant u. Hran
Charlotte geb. Schneider

Halle (Scole), den 13. August 1936
Bartholomäusberg A,

ſchwerſten Fällen.
Koſtenloſe Auskunft

durch
Chem. Lad. Sehoelder

Wiesbaden Biebrich

Plötzlich und unerwartet verſchied unſer innigſt
geliebtes Kind, mein liebes Zwillingsſchweſterchen,
mein Enkelkind und unſer Nichichen

Liſelotte Vechau
im 11. Lebensjahr.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Guſtav Vechau
u. Frau MargaretheHalle (Saale), den 25. Auguſt 1936,

Hindenbürgſtr. 5.
Die Beerdigung ſindet am Dienstag, dem 25, Auguſt
1936, 12.30 Uhr, von der kleinen Kapelle des Ger
traudenfriedhoſes aus ſtatt.

Am Sonntag abend entſchlief unerwartet, für
uns viel zu früh, unſere liebe Mutter, Schwieger
mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin und
Tante, Frau

Agnes Moſchean
geb. Wiebach

im 69. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Walter Moſchcau
Halle (Saale', den 24. Auguſt 1936
LudwigWucherer- Straße 17

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
26. Auguſt, 14.30 Uhr, von der Kapelle des Nord
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel,
Kl. Steinſtraße 4, entgegen.

Nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld er
tragenem Leiden verſchied am Sonntag, dem
23. Auguſt 1936 meine geliebte Frau, meine
gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Frau Anna Mey
geb. Vallin

im 72. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer
Alfred Megy
Walter Mey
Margarete Megy
Venate

Halle (Saale, Martinsberg 24
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
25. Auguſt 1936, 11.30 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt.

M 21.00: Deutſche Meiſter. 22.00: Nachrichten,

S STATT KARTEN
S Di läcklicho Geburtgen Hämorrhofd n

ſind heilbar auch in

h reiswert und

ruf, Reichswetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik.

M 8.00: Gymnaſtik. 8.30. Muſikaliſche Früh
ſtückspauſe. 9.30: Heute vor
10.00:

deutſche Volkstänze. Eine lehrreiche Zuſammen
ſtellung (für Zehn- bis Vierzehnjährige).

3 10.30: Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm.

S 13.00: Zeit, Rachrichten, Wetter 13.15
Aus Saarbrücken: Mittagskonzert. 14.00:

M Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15. Vom5 Deutſchlandſender: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Für die Frau: Markt und Küche.

h 16.00: Kurzweil am Nachmittag (Schall
platten). 17.00 Zeit, Wetter, Wirtſchafts

l nachrichten. 17.10: Paul Eipper erzählt:

platten. 19.20: Deutſche Balladen. 20.00:

endung Stunde der jungen Nation. 20.45:

Zurcück
Dr. Rammelt

Reiistr. 114

ſutjvringencſeJ Werbung
erzielt der fori

ittii 15 Uhr 50 ab Halle (Saale) an 21 Uhr s214 Uhr 15 an Wiederſhech ab 21 Uhr 26schäftsmann durch 14 Uhr 28 an Leipeig Hof. ab 21 Uhr 15
e eine wirkungs:-volle Anzeige in Fahrpreis hin und zurück nur RM 1,50

Näturtorm so e der einschließlich Teilnehmerabseichen
Fuegerecht beauem weitverbreiteten Das Luftschiff „Graf Zeppelin landet auf dem Flughafen

sehör

Haſie (Saal e)
Leipziger Str. 73

Pie
das bevorzougte und zu
verlässiqe Werbemittel

MAMZ Hapag- Soncdlerfahrrt
u Zeppelinlandung

LEIPZIG
am Sonntag
Hinfahrt-

Leipeig-Mochau (Bahnstation Wiederitssch) gegen 18 Uhr 30

Eintrittspreise zum Iandeplatz Stehplatz RM so, Sitz-
fribüne R I, 10, Sitztribtine 1, 60 einschl. Vorverkaufsgebühr

Lösen Sie rechtzeitig die Karten, die Nachfrage ist groß

Veranstalter: Hapag-BReisebüro, Halle (Saale)

Auskunft und Fahrkartenverkaufs
Geschäfisstellen der MNZ Geiststraße und Riebecaplat wie
im Hapag- Reisebüro in flalſe (Saale) im Roten Turm (Fern-
sprecher 299 60 und 325 38)

uncl

Sur

dem 30. August 1936
BRüchfahrte

eRundfuntz
Mittwoch, den 26. Auguſt 1936

Leipzig
5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen

6.30: Frühkonzert. 7.90: Nachrichten.

Jahren.
Vom Deutſchlandſender: Auslands

11.30: Zeit, Wetter. Für denBauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe.
11.45:

Das Paradies der kleinen Fohlen. 17.30:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.45: Wiſſen
und Fortſchritt. 18.00: Aus Frankfurt: Flott
durchs Leben. Unſer ſingendes klingendes
Frankfurt. 19.00: Bunte Muſik auf Schall

Nachrichten. 20.15: Aus Halle: Reichs
Vorſchau auf die Leipziger Herbſtmeſſe.

Sport 22.30--24.00: Aus Köln: Nachtmuſik
und Tanz.

Deutſchlandſender
6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! n

ſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10: Fröhlive
Schallplatten. 7.00: Nachrichten.
Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. hDeutſche Dichtung und Muſik. h m
licher Kindergarten. 11.15. Seewetter Daner

11.30: Der Bauer ſpricht Der 55:
1360:

Mittag.
1400: Allerlei von zwei

16.00: Muſik am Nachmittag. 1650 e

Die ſorgen e S nDeutſche Chormuſik. .30ſehtes Ratſel 1850: Kiundfuntaush u
im letzten Aufbau. 19.00. An des
Feierabend! 19.45: Deutſchland Wetter
20.00: Kernſpruch. Anſchtießendon et
und Nachrichten. 20.10: Bunte t er
20.45: Stunde der jungen Nation haltung
deutſchen Landſchaft. 2115: Anterhal
tonzert. Wetter Kacheichen ne
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Acht
Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Nachtmuſik
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